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Die verſteckte Kriſe.
Berlin, 24. März. (Eig. Bericht unſeres Berliner W. A.

Mitarbeiters.) Jſt es bereits wieder ſo weit, daß eine Regierungs
kriſe vor der Tür ſteht, iſt die Reichsregierung tatſächlich bereits
bedroht durch die Gegenſätze zwiſchen den Regierungsparteien Was
liegt den ſich hartnäckig erhaltenden Gerüchten über Meinungsver
ſchiedenheiten im Kabinett zugrunde? Selbſt bei vorſichtigſter Be
urteilung der Lage kann man nicht an der Tatſache vorübergehen,
daß bei den Deutſchnationalen, oder doch zum mindeſten in gewiſſen
Kreiſen der Deutſchnationalen ſchwere Bedenken ſowohl gegen den
innen- wie außenpolitiſchen Kurs des Kabinetts beſtehen. Jnnen
politiſch iſt es die Aufwertungsfrage, über deren Regelung Meinungs
verſchiedenheiten vorhanden ſind. Nach den ſehr weitgehenden Wahl
verſprechungen der Deutſchnativnalen iſt die Partei nicht in der Lage
die Regierungsvorlage ohne weiteres zu ſchlucken, während der Reichs
kanzler keineswegs gewillt iſt, über die jetzt zugeſtandenen Sätze hin
auszugehen. Er hat ſicher Recht damit, denn dieſe Frage kann doch
nur mit dem Rechenſtift in der Hand, auf Grund kühler Zahlen
betrachtungen entſchieden werden, vhne Rückſicht auf Wunſch und
Parteitaktik! Die Verzögerung in der Einbringung dieſer Vorlage
iſt nicht zuletzt auf dieſe Meinungsverſchiedenheiten zurückzuführen.

Bedenklicher freilich ſind noch die Gegenſätze, die in außen
politiſchen Fragen beſtehen. Kaum war das Streſemannſche Sicher
heitsangebot bekanntgeworden, das ja die Wiederholung des formellen
Verzichts auf Elſaß-Lothringen bringt, als auch in rechtsradikalen
Kreiſen eine ſehr lebhafte Agitation gegen dieſen Gedanken einſetzte.
Die Vaterländiſchen Verbände nahmen in einer Entſchließung gegen
dies Sicherheitsangebot Stellung, verſchiedene Blätter der Rechten
polemiſierten gegen den Streſemannſchen Gedanken und erſt in den
allerletzten Tagen brachte die „Deutſche Zeitung“ einen außerordent
lich ſcharfen Artikel des von den Deutſchnationalen als außenpplitiſche
Autorität bezeichneten Abgeordneten v. Freytag-Lorringhoven, indem
es als Glück bezeichnet wurde, daß die Aktion Streſemanns geſcheitert
ſei und in dem zugleich in gar nicht mißzuverſtehender Form gegen
die Streſemannſche Politik Stellung genommen wurde. Dabei iſt zu
bedenken, daß ſich ein ſolcher deutſch

ſicher, daß d ikel, d Zeitun hn
nicht gen rntreſemann richtet, ſondern nicht minder gegen den Reichskanzler Dr.

Luther, denn Niemand kann ſich darüber im Umklaren ſein, daß
Streſemann die Verhandlungen über die Sicherheitsfrage im Ein
verſtändnis mit dem Kanzler führt, der im übrigen Wieder
holt betont hat, daß er ſich nach der Verfaſſung für die Beſtimmung
auch der Außenpolitik berufen und verantwortlich fühle. Wenn unter
ſolchen Umſtänden ein Berliner Blatt am Sonntag von einem „Kon
flikt im Kabinett Luther“ eine ſehr ausführliche, aber auch ſehr vor
ſichtig gehaltene Darſtellung gab, ſo durfte man vhne weiteres an
nehmen, daß dieſe Mitteilungen zutreffen. Sie ſind in der Tat auch
ſehr ſchnell beſtätigt worden. Gewiß waren Einzelheiten, auf die es
auch gar nicht ankam, unrichtig, aber die parteiamtliche Erklärung
der Deutſchnationalen, die noch am Sonntag nach einer Beſprechung
des Kanzlers und Außenminiſters mit Vertretern der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion ausgegeben wurde, beſtätigt ja ausdrücklich, daß im
Anſchluß an eine Beſprechung mit Streſemann über die Sicherheits-
frage und den Völkerbund ein Schreiben der Deutſchnationalen an
den Außenminiſter gerichtet worden iſt, in dem „gewiſſe Bedenken“
zum Ausdruck gebracht wurden. Ein Mißtrauensvotum für den
Außenminiſter ſei von den Deutſchnationalen nicht beſchloſſen worden.
Sicherlich würde man gut tun, das noch etwas vorſichtiger zu formu
lieren und beſſer ſagen, ein Mißtrauensvotum gegen Streſemann ſei
noch nicht beſchloſſen worden. Vorerſt wird man naturgemäß alles
vermeiden, um die Gegenſätze zu verſchärfen, ſteht doch die Präſi
dentenwahl vor der Tür, bei der man ſich auf einen gemeinſamen
Kandidaten geeinigt hat. Darum auch das Bemühen der Regierung,
die Erledigung aller wichtigen Fragen zu verſchieben, bis nach der
Präſidentenwahl! So wurde die angekündigte außenpolitiſche Rede
Streſemanns verſchoben, ſo wurde die Einbringung des Aufwertungs
geſetzes vertagt und auch die Behandlung der Zoll und Steuervorlagen,
bei denen die Gegenſätze aufeinanderplatzen müſſen, wird ja immer
wieder hinausgezögert. Jm Augenblick dürften ſich alſo jedenfalls die
Meinungsverſchiedenheiten nicht auswirken, man wird bemüht ſein,
über den 29. März fortzukommen und auch für den zweiten Wahl
gang der Präſidentenwahl die Einheitsfront aufrecht zu erhalten. Was
aber werden wird, wenn nach dieſer Wahl die parlamentariſche Ar
beit wieder beginnt, das läßt ſich heute noch nicht vhne weiteres
überſehen, zumal dabei auch die Erledigung der Preußenfrage eine
gewiſſe Rolle ſpielen wird. Niemals iſt freilich eine Verſchiebung
eine Löſung geweſen. Die Vertagung iſt aber das Weſen der jetzigen
Regierungspolitik, welche die beſtehenden Schwierigkeiten noch keines
wegs überwand, ſondern nur umging.

Her Reichsblock gegen Ludendorff.

Vom Reichsblock wird mitgeteilt: Ein Berliner Mittagsblatt be
hauptet, daß die Kandidatur Ludendorff beim Reichsblock große Be
ſtürzung hervorgerufen habe und wahrſcheinlich den Anlaß zu einer
Sammelkandidatur im zweiten Wahlgang geben werde. Uber die
Kandidatur Ludendorff haben im Reichsblock weder Beratungen noch
irgendwelche Erörterungen ſtattgefunden, nachdem entſprechend dem
den Parteien offiziell bekanntgegebenen Beſchluß der Deutſchvölkiſchen
Freiheitsbewegung ſich deren ſämtliche Organiſationen hinter Dr.
Jarres geſtellt haben. Auch die deutſchvölkiſche Jugendbewegung hat
Dr. Jarres proklamiert, was u. a. in dem Aufruf nationaler Stu
dentenverbände für Dr. Jarres zum Ausdruck kommt. Einen Auf
ruf für Jarres hat auch die deutſchvölkiſche Studentenbewegung unter
ſchrieben, obwohl General Ludendorff ihr Protektor iſt. Die Kan
didatur Ludendorff wird nach der Anſicht des Reichsblocks nirgends
ernſt genommen. Der Reichsblock hält nach wie vor daran feſt, daß
Dr. Jarres auch der Sammelkandidat in einem etwaigen zweiken
Wahlgange iſt.
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Ein Lagebericht.
Auf Drängen des Londoner Kabinetts, das den franzöſiſchen Ver

ſchleppungsmanövern in der Behandlung der deutſchen Vorſchläge ein
Ende zu machen ſucht, haben die Präliminarverhandlungen zwiſchen
Herriot und dem engliſchen Botſchafter, Lord Crewe, unter Hinzu
ziehung des franzöſiſchen Botſchafters Fleurian, ſtattgefunden. Jn
einem Expoſé lieferte der Botſchafter Fleurian einen überblick der
Situation, wie ſie ſich nach Beſeitigung des Genfer Protokolls und
der Uberreichung des deutſchen Memorandums ergeben hat.
einſtimmend wird unterrichteten Perſönlichkeiten mitgeteilt, daß der
Sitnationsbericht Fleurians den engliſch- franzöſiſchen Gegenſatz bezüg
lich der Behandlung des deutſchen Paktvorſchlages eindentig erkennen

läßt.

Chamberlain ſtellte den franzöſiſchen Botſchafter vor deſſen Ab
reiſe nach Paris vor die Tatſache, daß die engliſche Regierung in
zwei Punkten mit der Auffaſſung des Kabinetts Herriot nicht über
einſtimme. Dieſe beiden Punkte ſind

Erſtens Das Londoner Kabinett hält es, im Gegenſatz zu Frank
reich, für zweckmäßig und ausſichtsreich, über einen allgemeinen, d. h.
die europäiſchen Großmächte

umfaſſenden, wechſelſeitigen Garankievertrag
Verhandlungen ohne Verzug einzuleiten, alſo nicht erſt den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund abzuwarten. Nach Meinung der eng
liſchen Regierung könnte die prinzipielle Zuſtimmung Deutſchlands,
in den Völkerbund einzutreten, die diplomatiſche Lage aufklären und
als Ausgangspunkt der Verhandlungen über den allgemeinen Ga
rantievertrag dienen

Zweitens: Das engliſche Kabinett ſpricht Deutſchland ebenſo wie
jedem anderen im Völkerbund vertretenen Staate das Recht zu, die
auf Grund des Völkerbundpaktes zuläſſige

Reviſion territorigler Beſtimmungen
ir Debatte zu ſtellen.

Als wänſchenswert betrachtet es das engliſche Kabinett, daß noch
vor der im September abzuhaltenden Völkerbundsverſammlüng
Unterhandlungen zwiſchen den Signatarmächten des Verſailler Ver
trages um d Deutſchland ſtattfinden, zu dem Zweck, die Sicherung der
polniſchen und tſchechoſlowakiſchen Grenzen im Rahmen des künftigen
Sicherheitsvertrages zu gewährleiſten. Entgegen der franzöſiſchen
Meinung vertritt das engliſche Kabinett den Standpunkt, daß es im
Intereſſe Polen s gelegen ſei, wenn ein Vergleich zwiſchen ihm und

e e

Deutſchland zuſtande komme, denn es ſei zu bedenken, daß Polen ſeine

Eine FochKriſe?
Das engliſche Blatt Sunday Times brachte dieſer Tage eine

Meldung über Meinungsverſchiedenheiten im Milikärkomitee von Ver
ſailles und über die Möglichkeit eines Rücktritts des Marſchall Foch
Bezeichnenderweiſe wurden dieſe Meldungen in Paris bislang nicht
dementiert, und der „Matin“ will wiſſen, daß General Foch Urlaub
genommen habe, wahrſcheinlich ohne daß eine Verſtändigung über das
zweite Gutachten erzielt würde, das die Botſchafterkonferenz von
ſeinem Komitee erbeten hatte. Es iſt nicht ohne weiteres u über
M in welchem Punkt die Meinungen ſo weit auseinandergehen, daß

arſchall Foch ſich gezwungen ſah, Finen Rücktritt anzudrohen Be
kanntlich wurde ja vor einiger Zeit gemeldet, daß die Botſchafter
konferenz das Gutachten des Komttees Foch habe zurücdgehen laſſen
weil dieſes Gutachten lediglich in großen Umriſſen Gedanken zur
Niederhaltung der deutſchen Wehrkraft brachte, es aber vermied
irgendwie Forderungen zu präziſieren, nach deren Durchführung die
Koölner Zone geräumt werden könnte. Es ſcheint, als ob Foch nicht
gewillt iſt, dein Verlangen der Botſchafterkonferenz nach Aufſtellung
eines ſolchen Programms nachzukommen, und daß er aus dieſer Mei
nungsverſchiedenheit die Konſequengen zu ziehen gewillt iſt. Man
wird trotzdem abwarten müſſen, ob ſich die Nachricht vom Rücktritt
Fochs bewahrheitet.

Die deutſchfranzöſichen
Wirtſchaftsverhandlungen.

Paxris, 21. März. (Eig. Drahtmeld.) Die Verhandlungen der
wirtſchaftlichen Unterkommiſſionen über die Warenliſten werden fort
geſeht. Geſtern fand eine mehrſtündige Sitzung ſtatt. Auch die mit
der Abfaſſung der juriſtiſchen Vertragsklauſeln beauftragten Sachber
ſtändigen halten täglich Beſprechungen ab. Die Unterkommiſſion für
Saargebietsfragen hat ihre Sißungen noch nicht wieder aufgenom
men, da die franzöſiſchen Unterhändler die Prüfung des deutſchen
Verhandlungsprogramms noch nicht beendet haben. Die Franzoſen
entſchuldigen die Verzögerung damit, daß die verſchiedenen Miniſterien
zur Prüfung der deutſchen Vorſchläge hinzugezogen werden müßten
Der ſranzöſiſchen Schwerinduſtrie iſt amtlich mitgeteilt worden daß
die deutſchen Schwerinduſtriellen die Verhandlungen wieder aufzu
e bereit ſind und ihre Beauftragten Ende der Woche in Paris
eintreffen.

Die Zariferhöhung bei der Reichsbahn

Die durch den Schiedsſpruch den Eiſenbahnarbeitern zugebilligte
Lohnerhöhung hat, wie nicht anders zu erwarten war, die Reichsbahn
geſellſchaft veranlaßt, zur Deckung der Mehrausgaben neue Einnahme
guellen zu erſchließen. Die Reichsbahngeſellſchaft iſt bei eingehender
Prüfung der Lage dabei zu dem Beſchluß gekommen die Gebühren
für die Zeitkarten zu erhöhen. Es iſt gewiß ernt daß ſich ent
gegen der erſten Ankündigung eine allgemeine Tariferhöhung, die ſich
im ganzen deutſchen Wirtſchaftsleben ausgewirkt hätte, hat vermeiden
laſſen. Bedauerlich iſt aber, daß gerade die guten Kunden der
Reichsbahn durch die neuen Maßnahmen betroffen werden und daß
damit für Beamte und Angeſtellte eine Erhöhrag ihrer Lebens-
haltungskoſten verbunden iſt, während man ja die Arbeiterwochen
karten von der Erhöhung freigelaſſen hat. Auch die Fahrpreis-
ermäßigung für Jugendkarten ſind zu einem Teil einer Reviſion
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heſranzöſiſche Spannung.
Exiſtenz den Signatarmächten verdanke, und daß es demgemäß ſeinen
Intereſſen zuwider handeln würde, falls es den friedlichen Wiederauf
bau Europas und der Beſeitigung ernſter Konfliktselemente entgegen
wirken ſollte. Ferner weiſt das engliſche Kabinett in den Mit
leilungen, die Botſchafter Fleurian dem Miniſterpräſidenten Herrivt

Zur Kenntnis gebracht hat, auf nachfolgende Rechtsauffaſſung hin:
Ein feinſeliger Akt in der rechtsrheiniſchen 50-Kilometer- Zone be
deutet für die Signatarmächte keineswegs einen Kriegsgrund.
Die engliſche Regierung wird in dieſem Punkte nicht das geringſte
Zugeſtändnis machen können und verweiſt auf den Völkerbund s-
vertrag, in dem alle notwendigen Garantien enthalten ſind, um
gegebenenfalls ein Schiedsgerichtsverfahren einzuleiten
Das Ergebnis der Präliminarverhandlungen zwiſchen Herriot, Lord
Crewe und Fleurian änderte an dem Stand der Dinge nichts.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident, von den maßgebenden Mit
gliedern der Kammer und der Senatskommiſſion für auswärtige An
gelegenheiten beeinflußt, wich nicht zurück. Jm Prinzip erklärte er
ſich zwar damit einverſtanden, die Verhandlungen über einen Fünf
mächtepakt fortzuſetzen und eventuell an der Entſendung einer Note
nach Berlin teilzunehmen, aber dieſe Bereitwilligkeit wird dadurch
weſentlich beeinträchtigt, daß er in der Entwaffnungs und der Räu
mungsfrage Forderungen geltend macht, mit denen ſich England nie
mals einverſtanden erklären dürfte. Abgeſehen von dieſen dip
lomatiſchen Vorgängen iſt man jetzt auf England ſehr ſchlecht zu
ſprechen. Die Gerüchte über eine Einſchränkung der Vollmachten des
Fochkomitees erregen peinliches Aufſehen Die Leitartikel des Lon
doner „Obſerver“ und des maßgebenden Wirtſchaftsörgans „Ecv
nomiſt“ werden als „Verrat Englands an Polen“ kommentiert, und

die Anweſenheit des früheren Sekretärs Lloyd Georges Sir Philip
Kerr, in Berlin bringt man mit einem Vorſtoß Lloyd Georges gegen
Frankreichs Kontinentalpolitik in Zuſammenhang Obwohl man die
bekannte Redensart vernimmt, England werde es ſicher nicht aufs
äußerſte ankommen laſſen, und ſchließlich Frankreichs Druck nachgeben,

käßt ſich doch eine hochgradige Nervoſität in politiſchen Kreiſen be
ebachten Dazu kommt, daß innerhalb der Kartellmehrheit und zwar

aus der caillantiſtiſch orientierten Kammergruppe ſich die Stimmen
zugunſten einer Verſtändigung mit England und direkter Verhand
lungen mit Deutſchland ſtark geltend machen. Herriot könnte ſich
von den nationaliſtiſchen Einflüſſen befreien und auf die Kartell
mehrheit geſtützt, das Einvernehmen mit London herſtellen. Es
ſcheint, daß der Miniſterpräſident aber in der Außenpolitik den Ein
gebungen des früheren nationalen Blocks folgt und dem Kartell kein
anderes Zugeſtändnis macht als den Kleinkrieg gegen den Klerikalis-

mus in Frankreich. S
Es iſt das ein Schritt, mit dem man ſich ſicher

lich nicht ohne weiteres wird einverſtanden erklären können zu dem
aber die harte Notwendigkeit zwang. Der an ſich naheliegende Ge
danke, die Preiſe für die erſte Klaſſe und für die Luruszüge zu er
höhen, iſt leider nicht mehr durchführbar, da dieſe Preiſe ſchon die
kragbare Grenze erreicht haben. Es iſt ja bekannt, daß der inter
nationale Verkehr eine Zeit lang Deutſchland völlig mied, weil dieſe
u n bereits zu hoch feſtgelegt waren. Unter dieſen Umſtänden

leb, da auch eine Erhöhung der Frachten nicht in Frage kommen
konnte, kaum etwas übrig als die Laſten auf die Zeitkarten abzuwälzen.

Her Wahlkampf.
Berlin, 24. März. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) Gegen die Ausführungen des Reichsblockkandidaten Dr.
Jarres, die ſchwere Vorwürfe gegen Zentrum und demokratiſche Poli
tiker e r der Rheinlandfrage enthielten, wird der Landtagsabge
ordnete Dr. Falk und der Kölner Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer
die Politik von Dr. Jarres (nach Erklärungen ſeiner eigenen Preſſe
in einem gemeinſamen Artikel charakteriſieren, der, wie ein Verliner
Mittagsblatt erſährt, heute mittag noch in Berlin veröffentlicht wer
den ſoll. Es ſoll darin „aufſehenerregendes Material“ zur öſſent
lichen Diskuſſion geſtellt werden. Dr. Adenauer wird außerdem heute
abend in einer Kölner Wahlverſammlung für den Zentrumskandidaten
Dr. Marx in der Eröffnungsrede auf das gleiche Thema zu ſprechen
kommen, zu dem dann auch Dr. Marx aus der Kenntnis ſeiner damaligen Kanzlerſchaft Ausführungen geben wird. Die Kölner Rede iſt
übrigens die einzige Wahlrede, die Marx überhaupt im erſten Wahl
gange halten wird. Die Verſammlung, in der er ſprechen ſoll, iſt
nicht von dem Zentrum, ſondern von maßgebenden Kreiſen der rhei
niſchen Bevölkerung einberufen worden

Mäünchen, 24, März. (TU.) Der völkiſche „Kurier“ erklärte
heute General Ludendorff denke nicht daran, von ſeiner Kandidatur
zur Reichspräſidentenſchaft zurückzutreten. Es ſei nicht die Art Luden
e einen nach reiflicher Uberlegung gefaßten Entſchluß wieder fallen
zu laſſen.

Franzöſiſche Falſchmeld ungen.
Berlin, 24. März. (TU.) Wie die TU. von zuſtändiger Seite

erfährt, entſpricht die heute vom „Petit Pariſten“ gebrachte Meldung,
die Reichsregierung habe nach Paris mitteilen laſſen daß ſie vor der
Präſidentenwahl nicht in der Lage ſei, ihren Standpunkt in der Siche
rungsfrage zu präziſieren, in keiner Weiſe den Tatſachen entſpricht.
Die Führung der auswärtigen Politik liegt in den Händen der Reichs
regierung und iſt völlig unabhängig von den Vorbereitungen zur Wahl
eines Reichspraſidenten, die eine Angelegenheit des deutſchen Volkes
iſt, und deren techniſche Durchführung in den Händen des Reichswahl
leiters liegt.

Es will ja nicht
Paris, 24. März. (TU.) Einer Radiomeldung zufolge haben

die alllerten Regierungen den Wortlaut der Note feſtgeſetzt. nach der
Marſchall Foch erneut in die Prüſung des Generalberichts der Kon
krollkommiſſton über die deutſche Abrüſtung eintreten ſoll.

Land wirtſchaftliche Kredite.
München, 24. März. (TU.) Die bayeriſche Regierung hat dem

Landtage einen Antrag zugehen laſſen, indem ſie um die Ermächtigung
bittet, die Bürgſchaft des Staates bis zu einen Geſamtbhetrage von
30 Millionen Mark für Darlehen zu übernehmen, die zur Befriedigung
der Kreditbedürfniſſe der bayer ſchen Landwirtſchaft gegeben werden
ſollen. Die bayeriſche Landwirtſchaft hat gegenwärtig ein ansgedehntes
Kreditbedürfnis von mindeſtens 40 Millivnen Mark.
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Wie überall im Reich, hielt auch die Hrn e die ehes
tiſche Partei in Halle eine Kundgebung für die Wahl des
Staatspräſidenten Dr. Hellpach zum Reichspräſidenten ab. Jn

dieſer Kundgebung ſprach am Sonnabend, den 21., der Landtagsabge-
ordnete Chefredakteur Otto Nuſchke, Berlin. Jn ſeinem oftmals
von ſtarkem Beifall begleiteten Vortrage wies er zunächſt darauf hin,
daß jeder Jnhaber des hohen Amtes des Reichspräſidenten an dem
verſtorbenen Friedrich Ebert ein Vorbild finden würde in vaterländi
ſcher Treue, netkarume We Geſchick und politiſchem Taktgefühl
Die Deutſche Demokratiſche Partei bedaure es, daß infolge des Vor
en der Sozialdemokratie eine einheitliche Schlachtfront aller

epublikaner nicht habe R werden können So ſei eine Zer
ſeit er unvermeidlich geweſen. Aber auch die angebliche Einheits
ront der Rechten habe ſich als eine Jlluſion erwieſen. u den
übrigen Rechtskandidaten wäre nun auch noch Ludendorff als An
wärter für den Reichspräſidentenpoſten aufgetreten Für alle republi

kaniſch, demokratiſch und liberal fühlende Wähler käme es darauf an,
ſich bei dem Kampf um die Präſidentſchaft nicht von der Gegenwart
und Zukunft Deutſchlands ablenken zu laſſen. Wenn uns von Rechts
immer empfohlen wird, rückwärts zu ſchauen, ſo ſetzen wir dem die
Forderung entgegen, daß das deutſche Volk ſeine Geltung nur wieder
zu erreichen vermag, wenn es unter den neuen Verhält
niſſen vorwärts und aufwärts ſtrebt. Wo wäre der ſtarke Mann,
den vorher die Rechtsparteien mit dem Munde immer in Bereitſchaft
en hätten Übrig geblieben ſei jetzt Herr Jarres, der Mann,
er in außenpolitiſcher und wirtſchaftspolitiſcher Beziehung dem funda

mentalſten Jrrtum verfallen ſei und Rhein und Ruhr an die Franzo
ausliefern wollte, um ſie dann nach 10 Jahren nach ſeiner Auf

aſſung mit Bajonetten wiederzuerobern.
Der Redner ging dann auf die Verhältniſſe ein, unter denenJarres zu ſeiner Serſacungspeittit kam. Die Unglaubwürdigkeit der

Rechtsparteien wies er durch deren Aufwertungsmanöver vor
den Reichstagswahlen nach. Keine frühere Regierung habe ſo weit
ehende und freiwillige Zugeſtändniſſe für die Einhaltung des
zerſailler Vertrages gemacht, wie die Regierung Luther-Streſemann

bei dem Anerbieten ihres Sicherheitspaktes Ein rechtsſtehender Mann
wie Jarres bedeute eine Erſchwerung unſerer außen- und innerpoliti
ſchen Verhältniſſe. Ein einheitliches Deutſchland könne nur republika
niſch ſein. Für dieſen großdeutſchen Einheitsgedan-
ken ſei Hellpach der einzige Repräſentant unter den
übrigen Kandidaten. Hellpach bedente für die Demokralie
keine Parteikandidatur Wir wollen mit ihm der ganzen Nation
dienen und national ſein heißt auch wiederum republikaniſch ſein.
Mit dem Stimmzettel für Hellpach müſſen die Wähler eintreten für
gin einheitliches Großdeutſchland, für die Freiheit von Rhein und
Ruhr, für die Reinheit unſeres öffentlichen Lebens und für Aufbau-
arbeit am Volk und Vaterland.

Nach dem reichen Beifall, der dieſen Worten folgte, ſchloß der
Vorſitzende die Kundgebung mit der Aufforderung, am 29. März für
den Staatspräſidenten Dr. Hellpach zu ſtimmen.

Hände weg. von Hſtpreußen.

Jm Jahre 1916 begann der e der polniſchen National-
demokratie Roman Dmowski, die Außenminiſterien in London,
Paris, Rom und Waſhington mit Denkſchriften zu überſchütten, in
denen die Notwendigkeit der Errichtung eines polniſchen Staates als

„Gegengewicht gegen Deutſchland wie es in der Balfour 1917 über
reichten Denkſchrift heißt, gepredigt wurde, und in allen dieſen Tenk
ſchriften kehrt die Forderung wieder, Oſtpreußen vom Deutſchen Reich
u krennen. Jn der Regel wird vorgeſchlagen, den ſüdlichen Teil

Oſtpreußens an Polen zu geben, den verbleibenden Reſt als Freiſtaat
Königsberg nominell unabhängig zu machen, aber durch Zollunion mit

olen zu verbinden. Wenn nun am 21. März dieſes Jahres dienativnaldemokratiſche Gazeta Warszawska“ in Varſchan zum dritten

Mal innerhalb von 16 Tagen die Theſe aufſtellt, für die Befriedung
Europas ſei es nötig Oſtpreußen ein für allemal Deutſchland ab
re ſo wird erſichtlich, daß ein planmäßig verfolgtes Streben

inter dieſem nun ſeit faſt zehn Jahren vertretenen Axiom des pol
niſchen Jmperialismus ſteckt.

Die große Gefahr iſt hierbei, daß wir es nicht mit Beſtrebungen
einſeitig extremer imperialiſtiſcher Kreiſe in Polen zu tun haben.
Bezeichnend hierfür iſt, daß bei den Sejmwahlen Ende 1922 in War
ſchau zwei große programmatiſche Broſchüren erſchienen, die eine von
Grabski, dem Bruder des jetzigen Miniſterpräſidenten als dem Ver
treter des nativnaliſtiſchen Lagers, die andere von dem Juriſten Bu
kowiecki im Geiſte der bürgerlichen Demokratie Polens herausgegeben.
So weit dieſe Programmſchriften voneinander abwichen, in einem
waren ſie einig: Daß der Verbleib Oſtpreußens beim Reich rn möglich

und daß man, um die Abtrennung dieſes Gebietes vorzubereiten,
ie polniſche Jrredente in Oſtpreußen fördern müſſe!

So iſt n bei keiner bürgerlichen Partei von irgend
welcher Bedeutung in Polen darauf zu rechnen, daß ſie in der oſt

Frage einen anderen Standpunkt als den des nackten
nnexionismus einnehmen könnte.

Und dieſer Standpunkt wird auch von der polniſchen Sozialdemo
kratie geteilt. Vor wenig Wochen hat nämlich der greiſe Führer
der polniſchen Sozialiſtiſchen Pgrtei, Senator Limanowski, in War
ſchau eine Propagandaverſammlung für die oſtpreußiſchen Maſuren
abgehalten, nachdem er ſeit Monaten in dieſer Frage mit Unter
ſtüßung ſeiner Partei agitiert hat, und im Sejm hat vor kurzem der

ünftes Muſikvereinskonzert.
Klavierabend von Nicolai Orloff.

Orloff hat ein genaues Gefühl für ſein Können und deſſen
Grenzen. Er weiß, daß er Virtuoſe iſt, nicht in der Art von Liſzt
und Paganini, in denen noch ein Gutteil anderes außerdem ſteckte,
ſondern reiner gen der Brillanz. Und er weiß, daß er als Ruſſe
nicht ausgeprägt deutſche Werke zu ſpielen vermag. Wohl gibt es
Künſtler fremden Geblüts, die langſam und rig ins Deutſchtum
Dre e ſind. Lenau, Fouque, Liſzt, Nikiſch, Buſoni. Ob Herr

rloff einſt zu dieſen zu zählen ſein wird, bleibt ſehr fraglich. Nach
ſeinen Fähigkeiten wählte er ſein Programm.

Es war nicht deutſch, trotz der deutſchen Namen. Schumann
iſt im op. 13 am weiteſten aus ſeiner Bahn gewichen. Der franzöſiſche
Sitel „Etudes symphoniques“ hat einen tiefen Sinn das Wert hat
ſtark franzöſiſche Färbung, von Berlios her. Der Titel iſt nicht
romantiſche Spielerei, ſondern e d er Und die einfache
Großlinigkeit von Schuberts Liedern iſt in Liſzts Bearbeitung
unter zigeuneriſchem Schmiß vergraben. Brahms aber hat diePaganini Variationen niemals in ſeine Werke eingereiht, ihm galten
ſie als techniſche Studien

Dennoch halte ich es nicht für erlaubt, mit ihnen gewalttätig
umzugehen. Sie ſind als ein Ganzes gebaut und dürfen weder in
Auswahl geboten noch irgendwie umgeſtellt werden. Durch Gruppie
rung nach Effekt werden ſie höchſtens peinlich Am charakteriſtiſchſten
war, was ausgelaſſen wurde; gerade darin bricht der echte Brahms
durch die Verkruſtung des techniſchen Experimentes, ſchwer und herb
auch im volksmäßigen n und mit der tiefen Jnnigkeit, die er
im Leben unter barſchem on verbarg. Aber auch im übrigen, was
nicht unterſchlagen wurde, blieben manche Schätze deutſchen Geinütes
ungehoben. S

Aus den Reichtümern Chopin s aber nahm Herr en einiges,
dem noch die Weiſe des frühen Chopin der erſten Konzerterfolge an
haftet, als er die Hörer durch ſeine neue Art blendender Beherrſchung
des Klaviers zu verblüffen unternahm. Es iſt einer der tiefſten
Blicke von Weißmanns Biographie, daß er den „Etuden Charakter

aller Kompoſitionen Chopins heraushob. Aber ſpäter ſchwingt do
eine ganze Welt geklärten Erlebens tauſendfach geſtaltiger Erotik,
ſüdländiſcher Landſchaft, enttäuſchter Sehnſucht und vaterländiſchen
Schmerzes unter dem ſchillernden Gewande phantaſievoller Plauderei.
Orloff betonte die polniſchen Nationalzüge in ihm, als er noch
en Gliede europäiſcher Kulturariſtokratie geworden war. Europäiſch;
enn Chopin, Miſchling franzöſiſchen und polniſchen Blutes, hätte

ebenſo gut im Salon der Rahel Lewin unter den Berliner Roman
tikern weilen können wie im Kreiſe der George Sand. Was ihn in
Frankreich hielt, war die glitzernde Schlangengeſchmeidigkeit und die
ihm überlegene Mannesenergie der geiſtreichen Frau.

Um vollkommen gerecht zu ſein, müßte man Orloffs Spiel allein
von der pianiſtiſchen Seite beleuchten. Aber eine eingehende Betrach

aus Saarbrücken:

LWichliges vom Tage.
Vie die Zeit meldet, hatte ſich der oberſchleſiſche Verband und

der oberſchleſiſche Abſtimmungsverein zu einem großen Oberſchleſien-

Tag in h n en. Lanndeshauptmann Pi-gnteck ſprach am Oberſchleſer-Gedenkſtein, dem erſten Oberſchleſier
Gedenkſtein im ganzen Reiche, wobei er auf die übergriffe der Polen
in Oberſchleſien hinwies.

Der ſiebente deutſche Zerſtörer iſt in Skapa Flow gehobenworden und der achte wird in den nächſten Tagen v e hofft.
ehoben werden können. Jn Anbetracht des Erfolges der erſtenrege rechnet man damit, die geſamte deutſche Flotte in
kapa Flow heben zu können.

Generalfeldmarſchall v. Hindenbur
„Aus mir unbekannten Gründen, viellei
eine Zerſplitterung der Stimmen herbeizuführen, iſt in den letzten
Tagen das falſche Gerücht verbreitet worden, daß ich für mich den
e e erſtrebe. Ich erkläre demgegenüber, daß ich an der
dandidatur Jarres feſthalte.“

t

In der Straffache gegen Barmat und Genoſſen hat der Stra
ſenat des Kammergerichts, wie die
verläſſiger Quelle erfährt, den Haftbefehl gegen den Geſchäftsführer
Klenske mangels Fluchtverdacht und Kolliſionsgefahr aufgehoben.

S

Staatspräſident Dr Hellpach wird dem „Berl. Tagebl.“ zufolge
am Donnerstag den 26. März abends in einer Verſammlnug der
Deutſchen Demokratiſchen Partei im Sport Palaſt in Berlin ſprechen.

v

Die „Voſſ. Ztg.“ Berichtet, aus London, daß der neue amerika
niſche Botſchafter in Berlin, Echurmann, am 19. April von Ching
nach Waſhington abreiſt und ſeinen Berliner Poſten nicht vor An
fang Juni antreten wird.

r

Die „Agenzig Romg“ dementiert die Meldung der „Chicago Tri
bune“, daß Jtalien mit Frankreich und England ein Mittelmeer
bündnis ſchließen wolle.

Die javaniſche Geſetz

erläßt folgende Erklärung:
cht in der Abſicht, dadurch

f

„TelegraphenUnion“ aus zu

eſetzesvorlage, wonach das Recht auf Landbeſitz
jedem Ausländer erteilt werden darf außer ſolchen, in deren Länder
die Japaner keine derartigen Rechte genießen, iſt nunmehr auch vom
Unterhauſe angenommen worden.

e —eeeerreeeſozigliſtiſche Abgeordnete Abgeordnete Liebermann Deutſchland für den
friedengefährdenden Vulkan in Europa erklärt. Man muß zugeben,
daß in dieſer Stellungnahme der polniſchen Sozialdemokratie eine
Schwenkung aus ihrer alten Frontſtellung gegen Rußland in die
aäntideutſche Front der Dmowski und Konſorten liegt

Manches Gute hat die neuerliche Dekouvrierung des polniſchen
Annexionismus aber auch an ſich. Sie wird in Deutſchland und
Oſtvreußen noch mehr zur Wachſamkeit mahnen; der Welt zeigt ſie
daß Polen einen Gedanken, der Recht und Schiedsſpruch an Stelle
der Gewalt ſetzen ſollte, mit hyſteriſcher Angſt abweiſt und ſtatt deſſen
neuen Länderraub erſtrebt.

Deutſchland
Einigung über den Kontrollbericht 2

Berlin, 24. März. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet ans
London Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph
neldet, daß ſich die alliierten Regierungen endlich über die Behand
lung des Berichts der Kontrollkommiſſion einig geworden ſind. Die
un e wird möglicherweiſe ſchon morgen zuſammen
reten. (7

Die Singapore-Gefahr.
Berlin, 24. März. Die Morgenblätter melden aus London

Bei der Debatte über die Singapore- Frage erklärte Macdonald, die
Errichtung eines Marineſtützpunktes an dieſer Stelle würde das
britiſche Reich nicht ſtärken, ſondern im Gegenteil ſchwächen, weil da
durch wieder die kriegeriſchen Jnſtinkte der Welt belebt würden.

Der Alldeutſche Verband gegen Streſemann.
Berlin, 24. März. (TU.) Der Geſamtvorſtand des All

deutſchen Verbandes trat am Sonnabend und Sonntag in Dresden
zu ſeiner diesjährigen Tagung zuſammen, in derem Verlaufe Juſtiz
rat Claß ſich ſcharf degen das Garantieangebot wandte und ſcharfe
Angriffe gegen Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann richtete, Jn
einer Entſchließung erklärt der Geſamtvorſtand, von den vaterländi
ſchen Parteien werde erwartet, daß ſie dieſe Politik Streſemanns ver
werfen, ihre m n unmöglich machen und darüber hinaus die
Erhebung der Anklage gegen den Reichsaußenminiſter vor den Staats
gerichtshof betreiben.

Für Hitler ohne Dinter.
Weimar, 23. März. (TU.) Adolf Hitler iſt es beiſeiner Anweſenheit in Weimar nicht gelungen, die beiden beſtehenden

Richtungen in Thüringen, die des Dinter und die der narionalſoziali
ſtiſchen Landtagsfraktion, in einer Organiſation zuſammenzuſchließen.
Die Landtagsfraktion vertritt nach wie vor ihren Grundſaßz: Für
Hitler aber ohne Dinter

Die unmöglichen Saarzölle.
Berlin, 24. r (Priv.Telgr.) Der „Börſenkurier“ meldet

m

begonnen.

Muſſolini wird auf der Tagung ſprechen.

treter des geſamten ſagrländiſchen Wirtſchaftsh r lebens mit dem franzöichen Miniſterialdirektor Serruyl über das hProblem der Saarzölle

n Das Urteil im Schiffbecker Aufruhrprozeß.
liona, 23. März (TU.) Nach 1stägiger Verhandlung vor

der politiſchen Strafkammer des Landgerichts Altong wurde heute
morgen das Urteil gegen die 27 Angeklagten der erſten Gruppe des
Aufruhrprozeſſes, dem Kämpfe während des Oktoberputſches zugrunde
liegen, gefällt Das Gericht verurteilte wegen Beihilſe zum Hoch
verrat ſämtliche e zu Feſtungshaftſtrafen von an
e en in Verbindung mit Geldſtrafen in Höhe von insgeſamt

ark.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Nur vorbereitende
Beſprechungen in der Sicherheitsfrage.

London, 24. März. (TU.) Wie der Amtliche Engliſche
Funkſpruch meldet, muß im Gegenſatz zu anderen Meldungen feſtge
ſtellt werden, daß in den diplomatiſchen Unterredungen der letzten Tage
in der Sicherheitsfrage noch nichts Endgültiges erreicht worden iſt.
Die Unterredungen ſind vielmehr vorbereitender Natur geweſen.
Jhnen kommt nur die Bedeutung zu, die Anſichten der in Betracht
kommenden Regierungen klarer herauszuarbeiten. Jn dieſem Sinne
ſind auch die Beſuche des franzöſiſchen und des deutſchen Botſchafters
bei Chamberlain aufzufaſſen. Es iſt zweifelhaft, ob n
morgen im Unterhaus bereits Einzelheiten über die Unter andlungen
mit Paris und Berlin geben wird.

Die Bevölkernngszahlen von Frankreich.
Paris 24. März. (TU.) Nach amtlichen Feſtſtellungen betrug

1924 die Zahl der Geburten 752 101 und überſchritt die Todesfälle um
72 000. Jm Vorjahre betrug der Geburtenüberſchuß 95 000. Die Be
völkerung beträgt insgeſammt 39 209 528.

Der Anſchlußwille in Oſterreich,.
Wien, 24. März. (TU.) Der Bundesparteitag der Großdeut

ſchen Volkspartei, der geſtern in Wien tagte, nahm eine Entſchließung
an, die ſich für ein entſchiedenes Auſtreten gegen alle Donaufödera-
tionspläne und für die zielbewußte Betonung des Anſchlußwillens im
geeigneten Augenblick ausſpricht.

Tagung der Kommuniſtiſchen Jnternationale.
Moskau, 23. März. (TU.) Jn Moskau wurde die Tagung

der erweiterten Zentralexekutive der Kommuniſtiſchen Jnternationale
eröffnet, an der 240 Vertreter verſchiedener Länder teilnehmen.

Nervoſität wegen Konkurrenz.
London, 24. März. (Unterhaus.) Jn Erwiderung einer An

frage beirefge die Beſtellung von Motorſchiffen in Deutſchland er
klärte der Regierungsvertreter, es ſtehe der britiſchen Schiffahrts
i frei, ein Erſuchen an das Handelsamt nachden Beſtimmungen des Jnduſtrieſchutzplanes zu richten.

Anflöſung des ägyptiſchen Parlaments.
London, 24. März. Wie Reuter aus Kairo meldet, hat das

Miniſterium infolge der Wahl -Zagluls zum Kammerpräſidenten ſeine
Entlaſſung eingereicht. Der König hat aber die Entlaſſung abgelehnt,
worauf das Parlament aufgelöſt wurde.

Eine faſziſtiſche Jnternationale.
Rom, 24. März. (TU.) Der große Faſziſtenrat wird Ende

März in Rom zuſammentreten, um über die Gründung einer
faſziſtiſchen Jnternationale zu beraten. Jm Auslande beſtehen ſieb
ehn dem Faſzismus ähnliche Bewegungen. Die Frage der Gründung
er faſziſtiſchen r muß eingehend geprüft werden, da in

verſchiedenen Teilen des Auslandes Gegenſtrömungen vorhanden ſind
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Sieg der Linksparteien in der Schwenn
Zürfch, 21. März. (TU.) Bei den geſtrigen Slabtverwaltungs
wahlen konnten die Bürgerlichen ihre bisherige Mandatsziffer von
ſechs Sitzen gegen die drei ſozialiſtiſchen mit knapper Mehrheit be
haupten. Bei den Wahlen in das Stadtparlament erhielten über
raſchender Weiſe die Sozialiſten und Kommuniſten 65 gegen 60 bürger
liche Sitze (bisher 68 bürgerliche und 57 ſozialiſtiſcheſ. Jn Argan
r die Sozialiſten ebenfalls von 51 auf 61 Mandate geſtiegen, ohne

adurch die Mehrheit zu erlangen.

Wir vermilleln
Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe. Sie ſparen alſo Zeit. Mühe und Koſten, wenn
Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer
Vermittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr
fachgemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages.

Merſeburger Korreſpondent.
Sonntag haben die Beſprechungen der Ver-

tung wäre vor einem Publikum von Nichtfae leuten langweilig. Frei
lich iſt er auch als Techniker noch nicht überall vollkoymmen. Jhm
fehlen noch die Mitteltöne, die Schumanns Polyphonie und Behand
lüng der Zwiſchenſtimmen verlangt. Jhm fehlt noch die feinſte Kultur
des Trillers und die r Technik aller Pedalmöglichkeiten.
Vorbildlich jedoch iſt ſeine Art des Leggieroſpiels nach dem Vorbild
der Cellobogenführung und ſeine perlenden Läufe. Da kommt ihm
die anatomiſche Bildung ſeiner n zuſtatten, mit Liſzts Spannweite
und Chopins Feingliedrigkeit. Auffallend iſt ſeine Bevorzugung des
Anſchlags aus der Oberarmmuskulatur, die mit Notwendigkeit ſtart
vorbeugende Haltung und hohen Sitz verlangt.

Geiſtig bleibt er uns vieles ſchuldig. Und ich glaube mit Be
ſtimmtheit, daß auch ſeine weitere Entwicklung keine bemerkenswerte
Vertiefung mehr bringen wird. Kein Kunſtwerk iſt ſo ſtarr, daß es
nicht einen weiten Spielraum für die verſchiedenſten Ausdeutungen
und Geſtaltungen übrig ließe. Weſentlich iſt, daß eine Darſtellung ſo
eſchloſſen und ſtark iſt, daß ſie als etwas Beſonderes. überzeugend
igenartiges im Gedächtnis haftet. Orloffs Prägungen, waren zum

Teil ſo blaß, daß ich in Verlegenheit wäre, ſie beſtimmt zu charakteri
ſteren. Kochalskys Chopin, Eiſenbergers Brahms, Tereſa Carennos
Schumann kann ich mir noch nach Jahren bis ins kleinſte Detail
vergegenwärtigen. Es iſt aber ſo, daß techniſch ſchwierige Piecen
immer noch leichter zu bewältigen ſind, als eine ganz einfache Melodie
mit all ihren phyſikaliſch nicht mehr meßbaren kleinſten Spannungen
und Schwankungen. Durch Ubertreibung imponderabler Unregel
mäßigkeiten wird Schumann zu einer unerträglichen Karikatur.

Rudolf Donath,.

Mitteldeutſches Landestheater.
Minna von Barnhelm Aufführung in NeuRöſſen.

Wie wir bereits berichteten, führte am Sonnabend das Mittel
deutſche Landesthater-Halle in der Turnhalle der Siedlungsſchule
n „Minna von Barnhelm“ auf. Das klaſſiſche deutſche Luſtſpiel
faßt das Leben als eine wenn auch mitunter ernſte Komödie auf. Frei-
lich iſt dieſes Luſtſpiel kein karnevaliſtiſches Drunter und Drüber, aber
S. erfreut durch ſchalkhafte Jronie, durch ein riderizianiſches
Lächeln“, ein le ſatiriſches Behagen an den kleinen Schwächen
liebenswerter Mitmenſchen. Die Charaktere entwickeln auf dem
großen geſchichtlichen Hintergrunde des ſiebenjährigen Krieges ein
reiches, arteigenes Jnnenleben, zeigen ſeinen, friſchen Humor. Das
Stück enthält eine treue Schilderung deutſcher Sitten. Teilweiſe wurde
in der Darſtellung die feine Jronie gut unterſtrichen Leider hatte die
r die ergötzliche RiccautSzene geſtrichen. Trotzdem ſie uns
ein Spiegelbild jener empfindſamen Zeit entgegenhalten wollte, gab
ſie den Geſtalten einen lebensfriſchen, realiſtiſchen Anſtrich. Für die
Regie zeichnete Ernſt Reſchke. Den Major von Tellheim gab
Fritz Fienbork, Er ſtellte ſich mehr auf das Tragiſche ſeiner Rolle
ein und arbeitete weniger die humorvolle Jronie aus, dafür bot er

gber ein um ſo beſſeres Geſamtbid von Tellheims Charakter Mariaune
Copony erfaßte die Rolle der Minna in ihrer ganzen liebevollen
Schalkhaftigkeit. Die beſte Figur war der Wirt, den Arthur Petruſchk
meiſterhaft karigierte. Sehr gut war auch Jrma Bodo als
Dienſtmädchen Franziska. Herbert Grünbaum und Franz
Klebuſch gaben die Rollen des Dieners Juſt und des Wachtmeiſters
mit ihrer polternden Ehrlichkeit und Treue gut. Jm großen ganzen
gelangten all die intimen Reize des Werkes im Rahmen eines guten
Zuſammenſpiels zur Geltung. S

Regelmäßige Kammerſpielabende des Mittel
deutſchen Landestheaters in Halle.

Das Mitteldeutſche Landstheater (Direktion: Ernſt Reſchke und
Hermann Lange) veabſitchtigt, einem oft ausgeſprochenen Wunſch des
halliſchen Thaterpublikums Rechnung zu tragen und regelmäßi
Kammerſpielabende zu veranſtalten. Dabei wird das Landesthater an
in der Preisbemeſſung für die Kammerſpiele ſeinen Charakter als
Volkstheater zu wahren trachten Es werden künftig in allen Fällen
Einheitspreiſe erhoben. Der einheitliche Eintrittspreis für große
Schauſpiele wird 1 der für Kammerſpiele wird 1,25 C betragen

Die älteſte indianiſche Stadt.
Wie der „New York Herald“ meldet, wurde kürzlich die älteſte

indianiſche Stadt im ſüdlichene Nevada entdeckt. Die erſten Berichte
ſchätzen das Alter der Stadt auf zehntauſend Jahre, was allerdings
viel zu hoch gegriffen ſein dürfte. Die Entdeckung iſt Forſchern zu
verdanken, die die Haye Foundation ausgerüſtet hat. Die Stadt liegt
zwiſchen den Orten St. Thomas und Overton, iſt faſt zehn Kilometer
lang und erſtreckt ſich längs eines ſchlammigen Fluſſes. Die Jahr-
tauſende währenden Sandſtürme hatten faſt alle Spuren der Stadt
ausgelöſcht. Darum ſind erhebliche Ausgrabungen nötig, ehe man viel
über die Lebensgewohnheiten der Jndianer, die einſt dieſe Stadt be
völkerten, in Erfahrung bringen wird. Bekannt iſt bisher nur daß
dieſe Stadt urſprünglich von primitiven Pueblo Indianer beſiedelt
e iſt. Jetzt iſt dieſe Gegend faſt vollſtändig wüſtes Land. Die

isher aufgefundenen Bruchſtücke, von primitiven Kulturgegenſtänden
n darauf hin, daß dieſer alte indianiſche Stamm matriarcha-
iſch war.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften. Verlag G. Fiſcher

Jena. Von der vierten Auflage iſt nunmehr die 53. und 54. Lieferung
ſchienen (caritative Beſtrehungen bis Edelmetallinduſtrieſ. Jn dem
Heft ſind an beſonders wichtigen Artikeln enthalten Chriſti ſoziale
Beſtrebungen, Darlehenskaſſen, Diskonto, Domänen, Dumping uſw
Mit Freude wird jede Lieferung des unentbehrlichen Werkes begrüßt
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Merſeburg und Umgegend
24. März.

Die Umſchulung der Kinder.
Lyzeum Seminargebäude. Volksſchule Lyzeumsgebäude.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung gab Bürgermeiſter Dr.

Moſebach Aufſchluß über die Umſchulung in unſerer Stadt, wie
ſie Oſtern 1925 vor ſich gehen ſoll. Das Lyze um ſiedelt in das
nunmehr freigewordene Seminargebäude über, in dem die
unteren Klaſſenräume der Privatrealſchule zur Verfügung ge
n werden. Von der Verlegung einer Volksſchule in das Lehrereminar nahm man Abſtand, da on für die kleineren Schulkinder
ein zu weiter Schulweg entſtanden wäre. Das Lyzeum hat durch die
vierjährige Grundſchule keine Klaſſen mit kleinen Kindern mehr.

Das Lyzeumsgebäude wird der Volksſchule T zur Ver
fügung geſtellt. Die ins Leben gerufene Privatrealſchule wird ſicher
v ganz erheblichen Abgang von der Knabenmittelſchule zur Folge
haben. Der Abgang wird ſich in den nächſten Jahren noch ſteigern,
wenn man erſt einſieht, daß ſich die neue Schule bewährt, und der
Magiſtrat hat das Vertrauen zu der Anſtalt. Während alſo ein Ab
gang aus der Mittelſchule beſtimmt zu erwarten Nr. wird die Volks
ſchule mit einem ſtändigen Zunehmen ſeiner Schülerzahl bei der un
aufhörlichen Bevölkerungszunahme unſerer Stadt zu rechnen haben.
Deshalb war es äußerſt zweckmäßig, wenn man der Volksſchule gleich
ein Gebäude zur Verfügung ſtellte, welches mehr Klaſſenräume auf
wies, als augenblicklich gebraucht werden. Das iſt bei dem Lyzeums-re der Fall. Wir en in unſerer Stadt gegenwärtig 42 Volks
chulklaſſen. Davon verteilen ſich 9 Klaſſen der Volksſchule T auf die

Schule in der Manteuffelſtraße, 17 Klaſſen auf Volksſchule II (Alten
burg und 16 Klaſſen müßten dann im Lyzeumsgebäude untergebracht
werden. Hier ſtehen aber nicht nur 16, ſondern 19 Klaſſenräume zur
Verfügung, ſo daß im Laufe der nächſten Jahre drei weitere Volks
ſchulklaſſen untergebracht werden können. Dieſe Überlegungen führten
dazu, daß man der Volksſchule J das Lyzeumsgebäude einräumte.
Die Klaſſen mit den größeren Kindern des Vezirkes der Volksſchule J
werden in die Manteuffelſtraße gelegt, ſo daß die Grundſchulklaſſen in
der Mitte der Stadt ihre Schulräume erhalten.

c

Die ſtille Woche. Jm Hinblick auf die bevorſtehende Karwoche
wird darauf hingewieſen, daß während der Karwoche und am 1. Oſter
feiertage öffentliche Tanzluſtbarkeiten und Bälle, Schauſtellungen und
Muſikaufführungen in Singſpielhallen verboten ſind. Am Karfreitag
ſind öffentliche Luſtbarkeiten mit Einſchluß der Geſangs- und deklama
toriſchen Vorträge, Schauſtellungen von Perſonen und theatraliſchen
Vorſtellungen und Muſikaufführungen verboten. Aufführungen kirch-
licher Muſik in Räumen ſolcher Konzerte oder Theaterunternehmungen
ſind geſtattet deren Zweck es iſt, Darbietungen zu veranſtalten, bei
denen ein höheres Jntkereſſe der Kunſt obwalket

Stimmſcheine für die Reichspräſtdentenwahl. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, macht der Miniſter des Jnnern
in einem neuen Runderlaß darauf aufmerkſam, daß die Möglichkeit
beſteht, daß Stimmberechtigte, die in der Zeit zwiſchen dem 1. Wahl
gang und dem Schluſſe der Auslegung der Stimmliſten für den
2. Wahlgang ihre Wohnung wechſeln, ſich im neuen Stimmbezirke
eintragen laſſen können, und daß ſo die Gefahr der Doppelwahl beſteht.
Bei der Reichspräſidentenwahl iſt deshalb jeder Wahlgang für die
Stimmſcheinausſtellung geſondert zu behandeln. Die Vorausſetzungen
für die Erteilung des Stimmſcheins müſſen jeweils für den betreffen
den Wahltag erfüllt ſein. Es ſollen alſo zunächſt nur Stimmſcheine
für den 1. Wahlgang erteilt werden. Die in der Zwiſchenzeit auf
Grund der bisherigen Beſtimmungen für den 2. Wahlgäng bereits aus
geſtellten Stimmſcheine behalten jedoch ihre Gültigkeit.

Großgüterwagen auf der Reichsbahn. Die Güterwagen der
deutſchen Eiſenbahnen haben ſeit langen Jahren eine einheitliche Größe
Sie war mit Rückſicht auf die Beförderung von Truppen im ganzen
Reich vorgeſchrieben, jedermann kennt die alte Aufſchrift 40 Mann,
6 Pferde. Ein Betrieb mit Großgüterwagen, wie er in Amerika üblich

t, war bisher nicht möglich. Die Reichsbahn will aber jetzt dazu
ergehen. Natürlich iſt ſie in der Hauptſache nach wie vor auf den

vorhandenen Wagenpark angewieſen Die Einführung durfte ſomit
nur ſehr n vor ſich gehen. Auch müſſen entſprechend ſchwere
Lokomotipen veſchafft und der Oberbau demgemäß verſtärkt werden.
Der neue einheitliche Reichsoberbau, deſſen Einführung vorgeſehen iſt,
nimmt hierauf bereits Rückſicht. Der künftige Reichsoberbau auf
Eiſenſchwellen liegt in ſeinen weſentlichen Formen bereits feſt. Er
beruht auf dem e Eiſenſchwellenoberbau, der ſich in viel
jährigem Betrieb durch Lebensdauer ausgezeichnet hat Daneben ſoll
eine zweite n n erprobt werden, die in Oldenburg ausge
bildet worden iſt. uch die Ausbildung des Reichsoberbaues auf
Holzſchwellen iſt vorbereitet.

Verſtärkter Zugverkehr zur Oſterzeit. Die Reichsbahn beab
ſichtigt, zur Bewältigung des vorausſichtlich ſtarken Verkehrs in der
Oſterzeit außer den ſahrplanmäßigen Zügen Vor und Nachzünge
verkehren zu laſſen. Es iſt vorgeſehen, ab 4. April, dem Beginn der
Schulferien, einige Vor und Nachzüge fahren zu laſſen, während die
Hauptverſtärkung vom 9. bis 14. April geplant iſt.

Paketverkehr mit dem Saargebiet. Nach Mitteilung der e
direktion in Saarbrücken werden die Zollinhaltserklärungen zu Paketen
aus Deutſchland nach dem Saargebiet von den Abſendern vielfach un
genügend oder unrichtig ausgefüllt. Die Zollinhaltserklärungen
müſſen enthalten: Roh und Reingewicht, Art, Menge, Gattung, Aus
maß und Wert jeder unterſchiedlichen im Paket enthaltenen Ware,
ihr Urſprungsland und bei Durchfuhrſendungen auch das ſchließliche
Beſtimmungsland. Die Waren müſſen nach dem franzöſiſchen Zoll
tarif, bezeichnet ſein, Sammelbezeichnungen, wie Baumwollwaren,
chemiſche Produkte, Lebensmittel, Arzneien u. a., ſind unzuläſſig.
Nähere Auskünſte, auch über zollpflichtige Waren in Briefſendungen,
erteilen die Poſtanſtalten, die angewieſen worden ſind, auf die ord
nungsmäßige Ausfüllung der Zollinhaltserklärungen beſonders zu
achten, damit die Poſtzollabfertigung nicht gehemmt und die über
kunft der Pakete nicht verzögert wird.

Auch öffentliche Kaſſen müſſen Verzugszuſchläge zahlen. Jür
die Abführung von Steuerabzügen gelten bei den öffentlichen Kaſſen
dieſelben Beſtimmungen wie für private Arbeitgeber. In letzter Zeit
haben öffentliche Kaſſen mehr und mehr die Beſtimmungen nicht ein
r und unter Angabe von Entſchuldigungsgründen verſchiedenſter

irt den Erlaß der Verzugszuſchläge beantragt, die durch die Verſäum
nis verwirkt waren. Der Reichsminiſter der Finanzen erklärt jetzt,
daß es ſelbſtverſtändlich nicht verantwortet werden könne wenn die
l de Kaſſen anders behandelt würden als private Arbeitgeber

uch die öffentlichen Kaſſen müßten die nötigen Maßnahmen treffen
um eine rechtzeitige Abführung der Beträge ſicherzuſtellen. Anträge
auf Erlaß der Verzugszuſchläge würde er grundſätzlich ablehnen

Warnung vor Städtefilmen. Der Reichsverband
Deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer
Städteberwaltungen wie auch einzelne Gewerbetreibende, Reklamefilme
irgend welcher Art (ſogenannte „Städtefilme“) herſtellen zu laſſen
Filme dieſer Art haben weder kulturelles noch wirtſchaftliches Jnter
eſſe und werden von den Mitgliedern des Reichsverbandes Deutſcher

e ausnahmslos abgelehnt. Sämtliche vonr e tachendes Herſtellern gemachten Verſprechungen ſind gegen
i D.

Der Sommerweg der Weißenfelſer Straße, am früheren
Thüringer Hof beginnend, der ſich ſeit längerer Zeit in ſehr ſchlechtem
Zuſtand befindet und ſtreckenweiſe ſo ſtark ausgefahren iſt, daß er für

adfahrer und Automobile eine Gefahr bildet, erhält zurzeit eine neue
Beſchotterung. Beſſer und ratſamer wäre es wohl geweſen wenn man
einer Umpflaſterung der Straße bzw. Neupflaſterung des Sommer
weges näher getreten wäre.

Volksbühne, Halle. Zu dem heute Dienstag abend 8 Uhr im
Thalia ſtattſindenden Film abend ſind noch Harten am Saaleingznee zu haben. Zur Aufführung Waengt Der neunartige Film ohne

orte „Schatten“. Die Mitglieder der Theatergemeinde B, die ihre
Beitragsmarke noch nicht eingelöſt haben, werden gebeten, dieſe um

ehend nachzulöſen, da die Vorſtellung „Und Pippa tanzt ſchon amWonnobend den 28. März ſtattfindet.

Die Deutſche Demokratiſche Partei ladet zu der am Mitt
woch abend im nen öffentlichen Wählerverſammlung
ein. Die auch hier in Merſeburg nicht mehr unbekannte Gräfin
Dohng wird über die Reichspräſidentenwahl ſprechen. Auch Kreis
medizinalrat Dr. Kühnlein hat für e Abend ein Referat über
nommen. Wir weiſen nochmals auf dieſe Kundgebung hin. (Näheres
ſiehe Anzeige.

e e

warnt ſowohl die

De Errich
Ein ſtimmige Anngah

8 Merſeburg, 23. März 1925.Ein wichtiger Schritt vorwärts iſt getan. Der unter Bürger
meiſter Dr. Haacke 1912 bereits ſchon einmal gefaßte Beſchluß, einen
Schlachthof zu errichten, wird vorausſichtlich in dieſem Jahre noch
zur Durchführung kommen. Damit wird ein Verſäumnis früherer
Jahrzehnte nachgeholt. Nachgeholt in einer Zeit ſchwerſter wirtſchaft
licher Bedrängnis und trotzdem unter günſtigeren Bedingungen, denn
die Räumlichkeiten ſind größtenteils vorhanden. Noch freilich iſt das
Werk nicht geſichert. Neben der Genehmigung der Aufſichts
behörde fehlt noch das Wichtigſte: das Geld, das auf dem Wege der
Anleihe aufgebracht werden ſoll. Werden auch dieſe Schwierigkeiten
behoben, dann hoffen wir, daß der heutige Beſchluß zum Segen der
Weiterentwickelung unſerer Bevölkerung ausſchlagen wird.

Während man erwarten durfte, daß die Beratung dieſer Frage
den größten Raum in der Debatte einnehmen würde, wird man eines
anderen belehrt. Die Frage der Umſſchulung in unſerer Stadt
wird in außerordentlicher Breite erörtert, obwohl ſie nicht auf der
Tagesordnung ſteht. Daran iſt zweifellos der Magiſtrat nicht ganz
unſchuldig. Jn der Begründung der Magiſtratsvorlage über den
Ausbau des Garniſonlazaretts im Juni v. Js. hieß es ausdrücklich
„Die Mittelſchule wird in einem der beiden am Schulplatz ſtehenden
Gebäude vereinigt, welches der beiden Gebäude hierzu beſtimmt wird,
muß einem ſpäteren Beſchluß vorbehalten bleiben. Dieſe
Faſſung hat dann, da auch in der folgenden Sitzung ein ähnlicher Be
ſcheid vom Magiſtratstiſch gegeben wurde, zu der Annahme Anlaß ge
geben, daß dieſer ſpätere Beſchluß ebenfalls vom Plenum der Stadt
verordnetenverſamlmung gefaßt werden müſſe. Wenn der Magiſtrat
der Auffaſſung war, daß für die Umſchulung nur der Magiſtrat allein
zuſtändig war, dann wäre es zweckmäßig geweſen, wenn er in Form
der „Kenntnisnahme“ dem Kollegium ſeinen Beſchluß offiziell hätte
zugehen laſſen. Die ſcharfe unerquickliche Form der heutigen Debatte
wäre zumindeſt gemildert worden.

Jn der Umſchulung ſelbſt wird man dem Beſchluß des Magiſtrats
zuſtimmen müſſen. Die größeren Schulkinder müſſen den weiten Weg

in die Manteuffelſtraße oder in das ehem. Seminargebäude antreten,
während die Grundſchulklaſſen ihr Heim am Schulplatz finden.

c

Der Magiſtratstiſch iſt bollzählig beſetzt, im Stadtverordneten
kollegium ſind einige Lücken. Der Zuſchauerraum weiſt guten Zu
ſpruch auf, ein Zeichen des Jntereſſes für die Schlachthofvorlagen,
denn nach ihrer Beratung wird es leerer.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach nimmt an Stelle des erſt ſpäter
erſcheinenden Oberbürgermeiſters die

Einführung eines Stadtverordneten,
des Glaſermeiſters Paul Horn (Komm.), in der üblichen Form vor.
Stadtverordnetenvorſteher Junker begrüßt das neue Mitglied im
Namen des Kollegiums.

An Stelle des ausgeſchiedenen Stadtv. Sämiſch tritt Stadtv.
Horn als Exſahmann in die entſprechenden Kommiſſionen ein.

Die Wahl eines
Auſſichtsratmitgliedes für die Merſeburger Bauügeſellſchaft n

fällt auf Vorſchlag der Wahlkommiſſion auf Stadtv. Dr. Pfahl.
An Stelle des abweſenden Stadtv. Hauffe (Dem.) begründet
h e e Junker die Vorlage über Bewilligung einer Bei

e Zur e aHerrichtung der Erweiterung des Heimatmuſenns im Kloſter
Jn dem Muſeum geht augenblicklich eine große Umwandlung vor

ſich. Die Skadt hat dem Verein bereits einmal eine Beihilfe von
2000 M. bewilligt. Jetzt handelt es ſich um einen Beitrag von
1500 Mk. Der Berichterſtatter hebt hervor, daß unſer Mexſeburger
Heimatmuſeum, obwohl es nicht gerade groß iſt, doch als das Voll
kommenſte in unſerm Bezirk bezeichnet werden kann. Beſonders wert
voll ſind die Zeugen aus der Steinzeit, die Schädel- und Knochen
funde der Säugetiere aus jener Zeit, die Sammlung von Hirſe und
Getreidearten. Dieſe Vollkommenheit iſt nicht zuleßt das Verdienſt
des Vorſtandes des Heimatkundevereins und des rührigen Vorſitzenden
Kaufmann Ortmann. Der Stadtv.- Vorſteher ſpricht dem Verein den
Dank der Stadtverordnetenverſammlung aus und empfiehlt nochmals
die Vorlage, die debattelos angenommen wird.

Stadtv. Bet h (DVp.) trägt den
Etat der Krankenhausverwaltung

vor. Er weiſt darauf hin, daß unſer Krankenhaus eines der wenigen
der Provinz Sachſen iſt, das ſich ſelbſt ernährt. Die Zahlen des dies
jährigen Voranſchlages haben ſich vielfach erhöht. Das iſt darauf
zurückzuführen, daß man im Vorjahre mit Schätzungen arbeiten
mußte, während jeht die Ergebniſſe von 1924 zugrunde gelegt werden
konnten. An Arzten iſt gegenwärtig der leitende Arzt, ein Aſſiſtenz
arzt und ein Praktikant vorhanden.

Oberbürgermeiſter Herzog weiſt zur Aufklärung darauf hin,
daß die Koſten für Minderbemittelte nicht wie in anderen Städten
ehe im Krankenhausetat, ſondern im Wohlfahrtsetat aufgeführt
werden.

Stadtv. Dan iel (Soz berängelt, daß im Merſeburger Kranken
haus die Koſten für ſpezialärztliche Behandlung beſonders in Rech
nung geſtellt werden, e in allen übrigen Krankenhäuſern unſereren mit denen die LeungKrankenkaſſe arbeitet, dieſe in die Ver
pflegungsſäße einrechnet. Da die Verpflegungsſätze ſchon enorm hoch
ſind, könnten die Krankenkaſſen nicht noch außerdem Nebenleiſtungen
tragen. Dem Magiſtrat legt Redner nahe, dieſe Frage zu prüfen.

Stadtv. Koch (Komm.) klagt über die Verpflegung im Kranken
hauſe, auch an Perſonal, namentlich an Arzten, werde geſpart.

Oberbürgermeiſter Herzog wendet ſich gegen ſcharfe Ausdrücke
des Vorredners. Die Zuſtände in unſerm Krankenhauſe ſind bei Be
ſichtigungen als tadellos anerkannt worden. Die Frage der Umwand
lung der Praktikantenſtelle in eine Aſſiſtentenſtelle wird erwogen
werden, desgleichen die Anregung des Stadtv. Daniel.

Stadkrat Eich ha rdt ertlärt, daß die Verpflegung auf die gleiche
Stufe gebracht worden iſt, wie ſte in Halle gewährt wird. In anderen
Städten, z. B. Zeitz, iſt ſie nicht von der gleichen Güte. Vereinzelte
Unzufriedene wird es allerdings überall geben.

Nach Berichterſtattung des Stadto. Schneemann (DVp))
werden die
Haushaltspläne des Fleiſchbeſchauamtes und der Roßſchlachthalle, des
Nahrungsmittelunterſuchungsamtes und der Sparkaſſenverwaltung,
die ſich ſämtlich ſelbſtändig tragen, debattelos genehmigt.

Über den neuen
Fluchtlinienplan für das Gelände am Kloſter

berichtet Stadtv. Teller (Dem.), der im allgemeinen für die Vorlage
eintritt, die auf Grund einer Anregung des Heimatkundevereins aus
gearbeitet worden iſt. Er fragt dann aber an, warum ſie nicht der
Baudeputation vorgelegen hat. Weiter betont er, daß der neue Be
bauungsplan von dem bereits durch die ſchon errichteten Gebäude ge
kennzeichneten abweicht, indem er einen Hof vorſteht, wodurch die
Bebauungsweiſe zu einer offenen wird. Oberbürgermeiſter Her og
gibt Aufklärung über die Frage des Nichtvorlegens der SeDeputation Es ſei eine ſchnelle Fertigſtellung dieſes Bebauungs
planes nötig geworden. Stadtv. Vorſteher Jun ker fragt an ob ſich
nicht der Wunſch des Heimatkundevereins erfüllen ließe auf Vergröße
rung des vorgeſehenen Hoſes. Dadurch könnte der alte Kloſter
brunnen mehr zur Geltung kommen. Auch wäre doch zu erwägen,
daß hier noch einmal das geplante Denkmal Heinrichs I. ſtehen
ſoll. Stadtbaurat Zollin ger erwidert hierauf, daß die Ausmaße
des Platzes nach den bereits vorhandenen Gebäuden feſtgelegt worden
ſind und daß dieſe Gebäude nicht auseinandergeriſſen werden dürfen
Stadt Brenner (DVp tritt angeſichts der geäußerten Bedenken
dafür ein, daß die Vorlage zur weiteren Durcharbeitung auch in der
Baudeputation heute zurückgeſtellt wird. Oberbürgermeiſter Hersvg
bittet die Verſammlung, heute bereits die grundſätzliche 3u-
ſtimm ung zu erteilen, damit eine grundſätzliche Bindung erreicht

5 la J tho es be
iſtratsvorlage. Große Schuldebatte.

M verhandeln müſſen.

würde. Jm übrigen könnte die Vorlage noch einmal im Magiſtrat
und der Baudeputation beraten werden. Wenn dann Anderungen ein
treten, wird ſte auch der Stadtverordnetenverſammlung erneut vor
gelegt werden. Dieſer Löſung ſtimmt die Verſammlung mit I1 gegen
7 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung zu.

Die Vorlage über
die Bewilligung von 8000 Mk. für Notſtandsarbeiten,

über die Stadtv. Dan iel (Soz.) berichtet, gibt dem Stadtv. Henne-
berg (Komm.) Veranlaſſung zu einer längeren polemiſchen Aus
laſſung über die Beſchäftigung der ausgeſteuerten Erwerbsloſen. Bei
der Abſtimmung wird die Vorlage angenommen.

Es folgt nun die Vorlage über den
Ankauf des Polackſchen Grundſtückes

Stadtv. Stöbe (DVp.) begründet und empfiehlt dieſe Vorlage,
die wir bereits veröffentlichten. S

Stadto. Freiberger (DVp.) betont die Preiswürdigkeit des
Grundſtückes Der Ankauf ſei aber nur dann von Vorteil, wenn die
Stadt die Mittel dazu hat, ohne andere Verpflichtungen vernachläſſigen
zu müſſen, trotzdem ſei er für den Ankauf. Für ihn ſei die Frage,
was aus dem Gebäude werden ſoll. Da ſei er der Meinung, daß die
Errichtung eines Schlachthofes noch nicht genügend erwogen ſei. Er
beantrage daher, daß man heute von einer diesbezüglichen Entſcheidung
abſehe. Wenn ſich die Sache rentieren ſoll, müſſe vor allem ein Groß
ſchlächter vorhanden ſein. Die Fleiſcher kaufen ght in Halle beſſer
und vorteilhafter. Wir müſſen uns vergegenwärkthen, daß in unſerer
Gegend die Landwirtſchaft immer mehr zurückgedrängt und damit der
Viehbeſtand immer geringer werde. Es ſei wenn in der Vor
lage behauptet wird, daß ſich die hieſigen Schlachthäuſer nicht in einem
zeitgemäßen Zuſtande befinden.

Oberbürgermeiſter Hertzog erklärt, das Grundſtück müßte im
Jntereſſe der Stadt gekauft werden, ſelbſt wenn wir ſchon einen
Schlachthof beſäßen, denn die Stadt braucht das Hintergelände zur
Erweiterung der Schule t

Stadtv. Freiberger betont, daß er nicht gegen den Ankauf des
Grundſtückes, ſondern lediglich gegen die Errichtung des Schlachthofes
ei und daß er vor allem wünſche, daß zunächſt einmal mit den hieſigen
leiſchern über dieſe Frage verhandelt werde.

Stadtv. Vorſteher Jun ker macht darauf aufmerkſam, daß zu
nächſt nur über den Ankauf beraten würde.

Stadtv. Schwanert erhält auf die Anfrage, ob das Grundſtück
tatſächlich ſchulden und laſtenfrei ſei, die Verſicherung von Bürger
meiſter Dr. Moſebach, daß außer einer Bankhypothek von 6000 Mk.
die ſogleich bezahlt würde, keine weiteren Verpflichtungen auf dem
Grundſtück ruhen.

Die Vorlage wird ein ſtimmig angenommen.
Uber den

Ausbau des Grundſtückes zum Schlachthofe
referiert Stadt 3warg (Komm.) Der Referent ſetzt ſich war
für die Zuſtimmung des Kollegiums ein, da das Projekt im Intereſſe
der Allgemeinheit liege. S

Stadt Freiberger ſtellt den Antrag, die Beratung über
dieſen Punkt auszuſetzen

Oberbürgermeiſter Hertzog erklärt demgegenüber, daß die Ver e
handlungen über die Erbauung eines Schlachthofes bereits 27 Jahre
zurückliegen (noch länger! Die Red. Damals war die Sache ſo, daß
man von Seiten der Regierung geſagt hat, Merſeburg müſſe einen
Schlachthof haben. Die Verhältniſſe ſind ſeit damals nicht beſſer
geworden, umſomehr als ſich die Bevölkerung ſeit 1898 um mindeſtens
50 Prozent vermehrt habe. Die jetzigen Schlachthausräume reichen für
den Betrieb nicht mehr aus. Gerade deshalb fahren viele Fleiſcher
nach Halle. Bei einer Vertagung würde die Angelegenheit in der

Baudeputgtion beraten und nicht in der Schlachthausdeputation, die
heute gebildet werden ſoll. Ex bitte, die Vorlage als recht dringend
zu betrachten, da die Verhältniſſe in einem heißen Sommer ſehr
unangenehm werden könnten. f

Stadtv. Kämpf (Soz.) behauptet, daß verſchiedene Schlächter-
meiſter dieſe Vorlage begrüßen. Eine geſunde Konkurrenz bekommen
wir herein, wenn wir ein Schlachthaus bauen. Er tritt für Annahme
der Vorlage und baldige Durchführung des Projektes ein.

Stadtrat Lehnert erklärt, wenn die Fleiſchermeiſter auch viel
getan hätten, um ihr Schlachthaus in den letzten Jahren auszubauen,
ſo ſei doch kein Schlachthaus vorhanden, das allen Anſprüchen genüge.
Mit einem neuen Druck der Regierung müſſe u. U. gerechnet werden.

Stadt Freiberger betont, daß er nicht gegen den Bau des
Schlachthofes an ſich ſei, ſondern man hätte vorher mit den Fleiſchern

r Die Bedenken wegen eines heißen Sommersmüſſe er anerkennen. Er bitte, daß bei dem Umban Merſeburger
Firmen berückſichtigt würden.

Stadtv. Schwan ert beantragt die Abänderung des Beſchluſſes
dahingehend, daß der Bau unter Einführung des Schlachthaus-
zwanges“ grundſätzlich genehmigt wird. SDie Magiſtratsvorlage wird mit dieſer Abänderung

einſtimmig angenommen.
Jn die Schlachthof Deputation werden gewählt die Stadtv.
Zwarg und Stoebe; die Fleiſchermeiſter Beher und Otto
Götze, Kaufmann Alfred Jäger und Landwirt Richard Schäfer

Auch die Dringlichkeit des Antrages über
bauliche Veränderungen der Schulgebäunde am Schulplatz

wird anerkannt. Stadtv.- Vorſt. Junker gibt eine kurze Begrün
dung. Er bedauert, daß die Abprtanlagen wiederum im eigentlichen
Schulhauſe eingerichtet werden müßten

Stadt. Hirſchfeld (Soz.) bedauert, daß die Frage der
Schulverlegung

weder in der Verſammlung noch in der Schuldeputation beraten
worden ſeien. Der Magiſtrat habe nicht gehalten, was er verſprochen
habe. Er könne das Vorgehen des Magiſtrats in keiner Weiſe billigen

Oberbürgermeiſter Herzog führte aus, daß ein gutes Zuſam
metwarbeiten nur möglich ſei, wenn beide Seiten die Grenzen ihrer
Befugniſſe genau achten. Der Magiſtrat habe nie eine Auskunft ver
weigert, ſodaß von einer Heimlichkeit des Magiſtrats gegenüber den
Stadtverordneten nicht geſprochen werden kann. Es muß aber feſt
geſtellt werden, daß der Stadtperordnetenverſammlung ein Anſpruch
über die Schulverlegung zu beſtimmen, nicht zuſteht. Uber reine Ver
waltungsangelegenheiten, die nicht geldliche Ausgaben bedingen, ent
ſcheidet der Magiſtrat ohne Anhörung der Stadtvervrdnetenverſamm
lüng. Die Frage, ob die Mittelſchule oder die Volksſchule in das
jetzige Lyzeums- Gebäude gelegt werden ſoll, durch die Schuldeputation
prüfen zu laſſen, erſchien zwecklos, da die zwei Deputationen in Frage
kämen, die ſich naturgemäß gegenüberſtehen. Es mußte daher die
übergeordnete Stelle von höheren Geſichtspunkten aus entſcheiden. Jm
Magiſtrat ſind alle Parteien vertreten. Dort haben wir in voller
Würdigung aller Verhältniſſe unſere Entſcheidung getroffen

Stadtv. Kämpfe (Soz.) betont demgegenüber, daß vom Magi
ſtrat ſeinerzeit verſprochen worden iſt, die Umſchulung nach Befragung
der Stadtverordneten zu regeln, auch würden, wie die Vorlage zeigt,
geldliche Aufwendungen für die Umſchulung nötig.

Stadtv. Rietz e (Dvölk verwahrt ſich dagegen daß ein Stück des
vorher beſchloſſenen Ankaufs des Polackſchen Grundſtücks zur Er
weiterung der Manteuffelſchule benutzt würde. Eine Schule im Süden
der Stadt habe keine Berechtigung
Bürgermeiſter Dr. Moſebach gibt die Gründe bekannt, die zu
der geplanten Umſchulung geführt haben. (Wir geben ſie an anderer
Stelle wieder.)

An der weiteren Debatte, die zeitweilig einen temperamentvollen
Anſtrich erhält und die wiederzugeben zu weit führen würde beteiligten
ſich de Stadt Schwanert, Teller, Rieße, Hirſchfeld und
Oberbürgermeiſter Hertzvg. Der Streit dreht ſich um die Frage,
ob der Magiſtrat ſeinerzeit verſpochen hat, einen Beſchluß der
Stadtverordneten über die Umſchulung herbeizuführen. Der
Oberbürgermeiſter verneint es, während einige Stadtverordnete der
gegenſätzlichen Auffaſſung ſind.

Stadtv. Vorſt. Junker erklärte als Schulmann, daß in wirklich
ſachlichſter Weiſe die Verteilung vorgenommen ſei. Darauf wird die
Vorlage angenommen.

Schluß der Sitzung um 9 Uhr.
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Theaterverein Merſeburg.
Der Vorſtand des Theatervereins Merſeburg e. V. macht auf den

am Mittwoch, den 25. d. Mts. abends 8 Uhr im Herzog Chriſtian
ſtattfindenden literariſchen Abend nochmals aufmerkſam Zur
Beſprechung bezw zur Vorleſung kommt Grillparzer und ſein Werk
Des Meeres und der Liebe Wellen“. Dieſes Stück iſt als Pflicht
e für April vorgeſehen. Rege Beteiligung iſt deshalb er
wünſcht. Eintritt frei. Mitgliedskarte gilt als Ausweis

Die Aufführungen von
Dr. Erich Fiſchers muſikaliſchen Komödien

erfolgen am 30. und 31. März abends 8 Uhr im Caſino.
führung kommt am 30.: 1. Die Wahrſagerin. n
erlebnis, Muſik von Chr. v. Gluck, 2. Der Herr Doktor. Ein Bieder
meier-Luſtſpiel, Muſik von Franz Schubert, 3. Das Engagement. Ein
Schwank, Muſik J. F. v. Reichardt. Am 31 März: 1. Onkel Tobias,
die Bekehrung eines alten Weiberfeindes, Muſik Joſef Weigl, 2. Prin
zeßchen, ein Frühlingsbild, Muſik J. F. von Reichardt, 3. Die Wein
probe, Grotesfe nach Wilhelm Buſch, Muſik Heinrich Marſchner.
Kartenvorverkauf in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tageblattes,
Gotthardtſtraße. Die Plätze können diesmal nach den dort ausliegen
den Plätzen ausgeſucht werden.

Zur Auf

Stiftungsfeſt des Allgemeinen Turnvereins.
Am Sonnabend feierte im Tivoli der Allgemeine Turnverein ſein

53jähriges Stiftungsfeſt. Jn ſtattlicher Anzahl waren Freunde,Gönner und Mitglieder des Vereins erſchienen. Nach einteitenden
Muſikſtücken und einem wirkungsvoll vorgetragenen Vorſpruch einer
Turnerin begrüßte der Vorſitzende, Hugo Mehler, die Anweſenden,
insbeſondere die Ehrengäſte, die Vertreter des Nordoſtthüringer Gaues
und der Brudervereine. Er führte in ſeiner Anſprache die Entwicklung
des Vereins im letzten Jahre vor Augen, legte mit begeiſterten Worten
Zweck und Ziel der Deutſchen Turnerſchaft dar und ermahnte die An
weſenden, auch fernerhin hier ihre Kraft für die deutſche Turnſache
einzuſetzen. Anſchließend fand die Ehrung der Mitglieder Karl
Döring, Richard Naundorf, Paul Schulze und Max Doſt-
lebe für 2sjährige treue Mitgliedſchaft ſtatt. Zu gleicher Zeit über
reichte der Vorſitzende unter anerkennenden Worten den Turnerinnen
Frau Gertrud Zacharias, Wally Beine, Liesbeth Linke und
Frieda Zacharias die Siegerurkunde vom Eiſenacher Kreisturnfeſt
und vom Verein als ſinnreiches Geſchenk eine Halskette mit dem Ab
zeichen der Deutſchen Tuvnerſchaft. Eine Gruppe Stabübungen, aus
nr von Turnern leitete den turneriſchen Teil des Abends ein. Jn
untem Wechſel folgten die einzelnen Vorführungen der verſchiedenen

Abteilungen, ein getreues Bild reger turneriſcher Arbeit im Verein
wiedergebend. Exakt führten die Jugendturner ihre Barrenübungen
aus. Langſtabübungen der Turnerinnen folgten und ernteten wohlver
dienten Beifall. Die Sportabteilung führte irre nach Niels
Bukh vor. 9 Turner, an Jahren wohl alt, aber dank der Turnerei
körperlich immer noch jung, zeigten Hantelübungen. Das Turnen der
Turnerinnen am Barren wirkte durch tadelloſe Haltung und gutes
Können. Vorzügliches leiſtete die Reckkürriege. Gruppenſtellungen
zeigten die verſchiedenſten Zweige des weiten Turngebiets. Stürmi-
ſchen Beifall ernteten die vom Vorſitzenden geſtellten Marmorgruppen,
beſonders die letzte, ein Denkmal für die im Weltkriege gefallenen
Turnbrüder darſtellend. Dann brachte die Turnerinnenabteilung
Reigen und Tänze zur Schau, die von einer glücklichen Verbindung
von körperlicher Durcharbeitung und ſchöner Darſtellung zeugten. Als
würdigen Abſchluß der turneriſchen Feſtfolge führten 16 Turnerinnen
eine Glöckchen-Quadrille auf. Mit Recht dankte die Feſtgemeinde
immer und immer wieder mit Beifall. Ein umfaſſendes Bild ſeiner
P a Stärke hat der Verein mit all ſeinen Abteilungen vorge

ihrt. Ein anſchließender Ball hielt Gäſte und Mitglieder noch längere
Zeit beiſammen.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 8. r Abwechſelnd heiter und wolkig, ohne

weſentliche Niederſchläge; kühl. 26. 8. (Sonnerstag): Zunächſt
heiter mit Nachtfroſt. Später kühl mit ſtärkerer Bewölkung und

etwas Niederſchlägen. r
e März. Der Jungdeutſche Orden, GefolgſchaftLauchſtädt hatte am Sonntag einen Deutſchen Abend im großen Saale

des Gaſthofs „Zum goldenen Stern veranſtaltet und hierzu mehrere
Nachbarvereine eingeladen. Nach einigen Einleitungsmuſikſtücken fand
die Einbringung der Vereinsfahne ſtatt, welcher eine kurze Begrüßung
durch den Vorſitzenden des Vereins folgte. Nun erhielt der Feſt
redner Müller aus Eisleben das Wort zu ſeinem Vortrage; welcher
hauptſächlich in die Ermahnung gipfelte, einig zu ſein, keine Standes
unterſchiede ſehr zu laſſen, die Beſitzfrage auszuſcheiden und nur
das eine Ziel im Auge zu haben: das Wohl des Vaterlandes. Nach
einigen deklamatoriſchen und muſikaliſchen Vorträgen, ſowie Ab
bringung der Fahne, hatte der „Deutſche Abend ſein Ende erreicht.

S Wallendorf, 24. e Die Unſitte der Radfahrer,
ſcharf und auf verbotenen Wegen zu fahren, hat hier wieder einmal
ein Unglücksfall hervorgerufen. Das Kind des hieſigen Einwohners
J. welches erſt vor 8 Tagen aus dem Krankenhaus wegen einer

e durch ein Auto entlaſſen war, wurde an der Straßenſeite
von ſeiner älteren Schweſter geführt. Ein in ſcharfem Tempo
fahrender Radfahrer fuhr es um, ſodaß es eine klaffende Kopfwunde
und andere Verletzungen davontrug die eine ſofortige Jnanſpruch-
nahme ärztlicher Hile notwendig machten Der benachrichtigte Vater,
der ſofort die Verfolgung aufnahm und ſpäter mit Hilfe eines des
Weges kommenden Autos die Verfolgung fortſetzte, konnte den Rad
fahrer vor Großdölzig ſtellen.
S Aus der Elſteraue, 28. März. Dicht bei dem Dorfe Weßmar

liegt eine ſumpfige Wieſe, die ſeit mehreren Menſchenaltern die „Kie
bitwieſe“ genannt wird. Große Scharen Kiebitze belebten bis vor
ungefähr 20 Jahren die Sumpfwieſen der Elſteraue. Seitdem iſt der
Beſtand immer. mehr zurückgegangen und der „Kiwitt“ruf ertönt nur
noch jenſeits der Elſter. Als einer der erſten Frühlingsboten iſt er
nun auch in dieſem Jahre wieder eingetroffen um ſich eine Brut-
ſtätte aufzuſuchen. Jn einer Kuh oder Pferdeſpur auf einer Wieſe
oder einem feuchten Acker legt er am liebſten ſein äußerſt einfaches
Neſt an. Den Eierſucher lockt er vom r Neſt, indem er ihn
durch ſcheinbar unbeholfenen Flug auf Abwege bringt.

8 Lochau, 24. März. Jn der letzten Gemeindevertretungs
ſitzung wurde unter anderem nochmals die Anfertigung des Be
bauungsplanes für das Auengelände beraten. Das Projekt
wurde der Koſten wegen auf ein Jahr zurückgeſtellt. Da ein
Landaustauſch der Gemeinde mit den Riebeckſchen Montanwerken ge
ſcheitert iſt, ſoll jetzt ein ſolcher Austauſch mit den Separationsinter
eſſenten von Lochau und Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann ange
bahnt werden. Ein Telephonanſchluß für das Gemeindeamt wurde
bewilligt. Die Anregung, eine elektriſche Ortsbeleuch-
tung herſtellen zu laſſen, fand allſeitige Zuſtimmung. Eine genauePrüfung, vor allem der Finanzierung, dieſes Projektes ſoll erſolgen

S Lochau, 28. März. Blutiger Wohnungsſtreit. Vor
einigen Tagen geriet hier ein Hauswirt und ſein Mieter aus geringfügiger uürſache in Streit, der zu ſchlimmen Tätlichkeiten ausartete.
Die Parteien ſchlugen mit Fänſten und dann auch mit allerlei Jn

ſtrumenten auf ein ander ein. Frauen, erwachſene Kinder und ſo
De Verwandte des Mieters beteiligten ſich an der Schlägerei
Mehrere Perſonen mußten mit ſtark blutenden Wunden den Arzt
aufſuchen. Der zuſtändige Landjäger verhinderte alsdann neue Zu

ſammenſtöße. e8 Schkeuditz, 28. März. Dieſer Tage waren im hieſigen Rats
keller die Gemeindevorſteher und Gemeindekaſſenrendanten der Amts
bezirke Ennewitz, Liebenau, Dölkau und Wehlitz verſammelt zwecks
Beſprechung der Gemeindekaſſenverwaltung. Sodann wies ein Be
amter des Kreisausſchuſſes auf die bevorſtehende Aufſtellung der Ge
meindehaushaltspläne für das Rechnungsjahr 1925 hin und gab dem
entſprechende Anweiſungen und Winke. Eine allgemeine Ausſprache
klärte beſtehende Zweifel. Der Verlauf der Beſprechung zeigte, daß
dergleichen Verſammlungen doch nicht ohne Wert ſind und die Füh
rung der Amtsgeſchäfte oftmals weſentlich erleichtern können.

s Dürrenberg, 23. März. Kürzlich hielt der Waſſerverſorgungs
verband Dürrenberg im „Kurhaus“ eine Sitzung ab, deren wichtigſter
Punkt, die Anlage der neuen Pumpſtation in Eggertsdorn war. Vom
Landratsamt iſt der Verband ſtrengſtens angehalten worden, für aus
reichend Waſſer zu ſorgen, damit bei einem trockenen Sommer hier
keine Waſſernot eintritt. Die ſ. Zt. in Ausſicht geſtellten Mittel in

Höhe von 50—60 000 Mk. ſind jetzt nicht zu haben. Das iſt nun für
den Verbapd eine heikle Sache, er ſoll unbedingt Waſſer ſchaffen und
ſich das nötige Geld ſich ſelbſt beſorgen. Nach längerer Debatte wurde
beſchloſſen den Verbands Vorſteher zu beauftragen, die erforderlichen

Ein Rumpelkammer-

Sitzung des
Merſeburg, 24. März 1925.

Landrat Guske eröffnet 10,10 Uhr die Sitzung. Er widmet dem
Andenken des verſtorbenen Amtsrats von Zimmermann Betken-
dorf warme Worte des Nachrufes und der Kreis ſchuldet dem Ver
ſtorbenen, der früher dem Du d. und Kreisausſchuſſe angehörte,
viel Dank. Das Andenken wird dauernd im Gedächtnis der Kreis
eingeſeſſenen weiter leben.

Die Mitglieder der kommuniſtiſchen Fraktion haben den Sitzungs
ſaal fluchtartig verlaſſen.

Anſtelle des Abg. Wilhelm Schröder tritt der Lagerhalter
Wilke in den Kreistag ein.

Abgabenordnung über die Erhebung von Vorausleiſtungen für
die Wegeunterhaltung.

Die Abgabenordnung iſt auf Grund freiwilliger Vereinbarungen
mit den zur Vorauszahlung für die Wegeunterhaltung Verpflichteten
entworfen worden. Sie ſoll proviſoriſch ab 1. Juli 1925 auf ein Jahr
gelten. Die Abg. Förſter und von Trotha ſtimmen der vorläu-
figen Jnkraftſetzung der Abgabenverordnung zu. Es ſei aber gerecht
fertigt, wenn die Laſten für Wegebau denen aufgebürdet würden, die
die Hauptſchäden hervorrufen, vor allem alſo den Beſitzern der Laſt
wagen. Nach kurzer Debatte wird die Vorlage gegen die Stimmen
der Kommuniſten angenommen.

Auf Vorſchlag des Abg. Cornely wird die Erledigung der ſich
aus der Vorlage ergebenden Frage einer beſonderen Kommiſſion über
tragen, in die die Cornely, Petzold, Förſter undAlbrecht gewählt werden.

Ein Zwiſchenfall. eAbg. Bretſchneider (Komm.ſ ſtellt die Anfrage, warum die
von ſeinen politiſchen Freunden r Anträge nicht auf die
Tagesordnung geſehzt worden ſeien. Landrat Guske erklärt, daß die
ordnungsmäßige Friſt für die Einreichung der Anträge nicht einge
halten worden ſei, die Einladungen ſeien bereits ergangen, als die
Anträge eingereicht wurden. Er ſtellte jedoch dem Kreistage frei, die
Beratung der Anträge ſie gipfeln in dem üblichen kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag gegen den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes (Land
rat) bei geeigneten Punkten der heutigen Tagesordnung mitzu
beragten. Abg. Schmöller (Komm.) bringt wieder eine ſeiner
perſönlichen Auseinanderſetzungen mit dem Landrat zur Sprache und
läßt dabei ſeinem Temperament die Zügel ſchießen, ſodaß Landrat
Guske drohen muß, von den ihm zuſtehenden Mitteln zur Wahrung
der Ordnung im Hauſe Gebrauch zu machen. Mit 14 Stimmen der
Linken wird beſchloſſen die kommuniſtiſchen Anträge mit zu beraten.

Maßnahmen zur Förderung der ordnungsmäßigen Unterhaltung
der in den Jahren 1878-1914 mit Provinzial- und Kreisbeihilfen

befeſtigten Gemeindeſtraßen.
Nach längerer Debatte über die Vorlage wird beſchloſſen, dieſe

Frage durch die neugewählte Wegebaukommiſſion erledigen zu laſſen.
Wieviel Einnahmen aus den Vorausleiſtungen für die Wegeunter
haltung zu erwarten ſind, läßt ſich noch nicht überſehen.

Zur Förderung der Befeſtigung neuer verkehrswichtiger
Gemeindeſtraßen

werden 100 000 Mk. in den Haushaltsplan eingeſtellt. Die Verfügung
ſoll dem Kreisausſchuß vorbehalten bleiben.

Maßnahmen zur Förderung der Herſtellung neuer Wohnungen
Die Vorlage, deren Einzelheiten wir bereits veröffentlichten, ſieht

die Bereitſtellung von 100000 Mark zur n von erſtſtelligen Hypotheken durch die Kreisſparkaſſe, Gewährung von
Vorſchüſſen bis zur Höhe der Hauszinsſteuerhypothek für Neu
bauten und Gewährung einer erſtſtelligen Hypothek an Kreisbeamte
und -Angeſtellte.

Abg. Petzold r wünſcht, daß die Höhe des Zinsfußes vom
Sparkaſſenverband feſtgeſetzt wird und daß den Kreisbeamten und

die neue Pumpftation alsbald in Angriff genommen werden kann.
8 Keuſchberg, 21. März.

werkes“ fand am Donnerstag das Doppelkonzert des ReiſchkeOr
hheſters und der Vereinigten Sängerſchaft zum Beſten des Denkmal
n für die Gefallenen ſtatt. Beide Vereinigungen leiſteten vorzüg
iche Arbeit und mußten ſich zu verſchiedenen Zugaben bequemen. Ein

anſchließendes Tänzchen hielt die Beſucher noch bis nach Mitternacht
bei froher Laune zuſammen. Der Platz für das GefallenenDenk
mal iſt nun auch endlich feſtgelegt. Es wird auf dem einen Raſenſtück
des Marktplatzes in Dürrenberg gleich zur Seite der Hauptſtraße
am Durchgang ſeine Aufſtellung finden. Wenigſtens ein Standort,
der ſolchem Ehrenmal gebührt.

8 Keuſchberg, 21. März. Unſerem Ort iſt es nach heißen Be
mühungen gelungen, eine Freiwillige Feuerwehr ins Leben
g rufen. Bis jetzt ſind ungefähr 35 Mitglieder vorhanden, die aktive

rbeit leiſten wollen. Man hofft binnen kurzem, noch mehr zum Ein
tritt bewegen zu können. Als Brandmeiſter wurde A. Knauer ge
wählt, der bisher ſchon Spritzenmeiſter des Ortslöſchweſens war. Jn
nächſter Zeit gedenkt man, die Mittel aufgebracht zu haben, um der
Wehr zu Uniform und Ausrüſtungsſtücken verhelfen zu können.
Dann würde ein langgehegter Wunſch endlich ſeine Erfüllung gefunden
haben und der hieſige Zweckverband Dürrenberg wäre in Bezug aufn wiederum eine Stufe zur Vervollkommnung Jöher
geſtiegen.

S. Muſchwitz, 24. März. Verhaftet wurde dieſer Tage der
erſte Schöffe G. Er ſteht im Verdacht, Blutſchande getrieben zu haben.

8 Kl.-Göhren, 24. März. Am Sonntag, 22. März, feierte das
Ehepaar Wilhlem und Amalie Köt S ch das Feſt der Goldenen
Hochzeit. Zahlreiche Aufmerkſamkeiten wurden dem Jubel
pagare zuteil.

8 Gr. -Göhren, 24. März. Eine ſchöne Veränderung wurde jetzt
in unſerer Gemeinde vorgenommen, indem an der Straße zirka 100
Tannen und Lärchenbäume gepflanzt wurden. Sie ſind dem Schutze
des Publikums übergeben

Aus dem Zweckverband Leung.
Aus dem Wahlkampf.
Verſammlung der DDP. in Röſſen,

Rechtsanwalt Cornely eröffnet die und erteilt
dem Landtagsabgeordneten Meincke das Wort. Er führt fol
gendes aus Die Stimmung des Volkes iſt wahlmüde. Aber von
neuem muß es ſeine Pflicht erfüllen, nachdem Ebert geſtorben iſt.
Kein Menſch zweifelt mehr an dem Verdienſt Eberts, d. h. ſoweit
dieſer Menſch ehrlich iſt und nachdenkend die nen Ereigniſſe
verfolgt hat. Jetzt gilt es, wieder einen Mann zu finden, der eben
falls mit dem Müte der Uberzeugung, mit Tatkraft das deutſche Volk
weiter emporführt. Daß die anderen Präſidentſchaftskandidaten
häufig auch bedeutende Männer ſind, wird nicht beſtritten. Jm
Grunde genommen handelt es ſich auch nicht um einen Lampf um die
Perfonen, ſondern um die Feſtlegung eines politiſchen Zieles, eines
politiſchen Grundſatzes, demzufolge das Gute, das Bewährte der Ver
gangenheit mit neuen Jdeen das deutſche Volk weiter ſich erholt von
den ſchweren Krankheiten der letzten Jahre. Wie ſind wir über
haupt in dieſe Schwierigkeiten hineingekommen Das Grundübel
ünſeres Schickſals iſt die Zerriſſenheit des deutſchen Volkes Beſonders
nach 1870, in dem jungen deutſchen Reiche, das leider nicht auch die
übrigen deulſchen Stämme Oſterreichs mit umfaßte, zeigten ſich die
Klüfte im deutſchen Volke.

tn r der unteren Schichten ein. Die ſich entwickelnde
nduſtrie will die politiſchen Fragen vom Standpunkte ihres eigenen

Intereſſes unter s der übrigen arbeitenden Schichten desVolles Wſen. Statt ſich unter dem großen ſtaatsmänniſchen Ge
danken nach altem römiſchen Grundſatz zuſammenzuſchließen: „„Was
haben wir zu tun, damit dem Vaterlande kein Schaden entſteht wird
das deutſche Volk es Am e war es beſtellt um diedeutſche Einheit, als der Zuſammenbruch erfolgte. Eine vaterländiſche
Tat war es, als Ebert die Wahlen zur Nationalverſammlung aus
ſchrieb, eine vaterländiſche Tat war es auch, als die republikaniſchen

arteien ſich zur Weimarer Koalition zuſammenſchloſſen, um ein
den re zu ſchaffen: die republikaniſche Staatsform. Heute
haben wix die Republik als die reale, wirkliche Grundlage jeder po
litiſchen Handlung.

Welche Forderungen ſind darum an den Präſidentſchaftskandidaten zu ſtellen Kir können keinen Präſidenten gebrauchen.
der nicht mit einem aufrichtigen Ja zu der beſtehenden Stgatsform
ſteht. Ein Führer des deutſchen Volkes muß über den Weg klar ſein,
den er zu gehen gedenkt. Das iſt der Kandidat der Rechtsparteien
nicht. chwankende Geſtalten können nie auf die Dauer ein Volk

einen Nachttransport 15 Mark.

auf 2 Uhr nachmittags. Schluß 2 Uhr.

Geldmittel zu mäßigem Zinsfuß zu beſorgen, gleichviel woher, damit

Jm übervollen Saale des „Gradier-

Der Kulturkampf läßt die konfeſſionelle Spaltung erkennen. Dann ſetzte der Kampf um eine beſſere

Kreislages.
Angeſtellten eine Hypothek nicht zu einem geringeren Zinsfuß ge
währt wird, wie den übrigen Kreiseingeſeſſenen.

Demgegenüber verweiſt Landrat Guske darauf, daß der Kreis als
Arbeitgeber bisher nichts auf dieſem Gebiete getan habe. Ein Drittel
der Kreisbeamten und Angeſtellten wohne außerhalb, ſodaß die ord-
nungsmäßige Verwaltung gefährdet wird.

Abg. Cornely en tritt dafür ein, daß der Sparkaſſe als
Höchſtzinsſats für erſtſtellige Hypotheken 6 Prozent vorgeſchrieben
werden müßten, bei höheren Zinſen ſei ein Bauen heute ausgeſchloſſen.
Die Jnduſtrie habe man gedrängt, für das Unterkommen der Arbeit
nehmer zu ſorgen. Der Kreis habe gegenüber ſeinen Beamten die
gleiche Pflicht.

Abg. Meyer (Dn. wendet ſich gegen die Feſtſetzung des Zins
ſatzes durch den Kreis. Nach weiterer Debatte wird den Anträgen des
Landrates ſtattgegeben und der Höchſtzinsſatz auf 6 Prozent feſtgeſetzt.

Der Anſchaffung eines Krankentransportkraftwagens
wird zugeſtimmt. Der Wagen iſt inzwiſchen beſtellt worden und wird vorausſichüteß 18 500 Mk. koſten. Verwaltungsdirektor Kürſten trägt

hierauf die Benutzungsgebührenordnung vor. Auf Antrag von Abg.
Petzold werden die Tarifſätze einheitlich für Kreis und Nichtkreis-
angehörige feſtgeſetzt und zwar für einen Tagestransport 10 Mark,

Jeder mitfahrende Angehörige hat
eine Gebühr von 2 Mark zu entrichten.

Landrat Guske empfiehlt die
Maßnahmen zur Förderung des Feuerlöſchweſens

zur Annahme, nachdem er g über die ſchlechten Löſchverhält
niſſe namentlich im Amtsbezirk Lützen berichtet hat. Es iſt geplant,
für den Bezirk Lützen eine Motorſpritze anzuſchaffen. Dafür kommen
32500 Mk. in Frage, die ſich allerdings noch erhöhen können, da die
Preiſe ſich bereits wieder geſteigert haben. Der Kreistag ſoll be
u 10 000 Mk zu dieſer Summe zu bewilligen. Abg. Winkler
chlägt vor, daß der Kreistag die ſämtlichen noch aufzubringenden
Koſten aufbringt, damit wirklich Gewähr geleiſtet iſt, daß die Beſchaf
fung der Motorſpritze auch ſofort erfolgt. Auf Vorſchlag des Land
rats Guske beſchließt der Kreistag, daß 10000 Mk. bewilligt werden
und daß die noch ausſtehenden 10—12 000 Mk. bis zur vorgeſehenen
Schaffung eines Zweckverbandes Lützen ſofort vorſchußweiſe bereit
eſtellt werden aus verfügbaren Mitteln. Damit kann die MotorſpritzeLeſtellt werden. Auch die Übernahme der Beiträge der

freiwilligen Feuerwehr an den Provinzialverband
wird angenommen.

Der jetzige Kraftwagen des Kreiſes befindet ſich in einem repara
turbedürftigen Zuſtand. Die Koſten der Jnſtandſetzung betragen
5273 Mk. Es wird angeregt, einen neuen Kraftwagen zu bewilligen.

Der Ankauf eines neuen Kraftwagens wird beſchloſſen.
kommen vorausſichtlich 18 000 Mk. in Frage.

er
Neuregelung der Aufwandsentſchädigung der Krestags, Kreisausſchuß

und Kreiskommiſſions mitglieder
wird zugeſtimmt gegen die Stimmen der Kommuniſten. Es kommen
hiernach 10 Mk. Tagegeld, Fahrgeld 8. Klaſſe, Landweg Kilometer
20 Pfg. und Ausfall des Arbeitsverdienſtes in Frage,

Es erfolgt nun die Beratung des
Haushaltsplanes für 1925.

Da eine nicht erfolgt, wird ſofort in die Einzel
beratung eingetreten. Auch hier kommen bedeutſame Debatten und
Abänderungsvorſchläge nicht vor, ſo daß in erſtaunlich kurzer Zeit
der Haushaltsplan mit 18 gegen 5 Stimmen genehmigt wird. Ein An
trag des Abg. Schmöller, der Roten Hilfe eine Beihilfe zu ge
währen, wird abgelehnt.

Nach Genehmigung des Haushaltsplanes vertagt ſich der Kreistag

e h
zuſammenhalten. Jarres, der ein tüchtiger Kommunalbeamter, ein
ehrlicher Menſch ſein mag, hat keinen beſtimmten Gebankengang.
Darum iſt er nur der Vordermann der Kreiſe, die hinter ihm ſtehen.
Und welche ſind das? Die bemüht ſind, alle politiſchen Fragen vom
Standpunkte ihres Geſchäfts aus zu betrachten Sie wollen nicht
verſöhnen; bei den Rechtsparteien handelt es ſich eben nur um einen
Kampf um die Macht. Demgegenüber brauchen wir einen Mann,
der mit fozialem Bewußtſein von einer höheren Warte aus
die Gegenſätze im deutſchen Volke überbrückt, der eine Gewähr bietet
für die weitere Stabiliſierung unſerer inneren wie äußeren Ver
re Das kann nur auf dem Boden der Republik geſchehen. Einen

epublikaner haben wir nötig als Präſidenten der deutſchen Republik.
Wen wählen wir nun? Die Kandidatur Geßler wäre für die

meiſten Deutſchen annehmbar geweſen. Wenn es auch zu bedauern
iſt, daß die Sozialdemokraten einen Kandidaten aufgeſtellt
haben, ſo iſt es doch wieder verſtändlich. Ebenſo beim Zentrum.
Die demokratiſche Partei hat dann mit dem Recht wie andere Par
teren Willi Hell pach aufgeſtellt. Er, der ſich bereits als Politiker
in Baden bewährt hat, ſoll unſer Führer ſein, weil er fähig und
gewillt iſt, die Kräfte des deutſchen Volkes zuſammenzufaſſen. Tarum
iſt es gut, daß er nicht abhängig iſt von der Großinduſtrie Jarres
wird von den machthungrigen Kreiſen präſentiert. Willi Hellvach
von denen, die zuſammenfaſſen wollen durch gegenſeitiges Verſtänd
nis Willi Hellpach wird die geeigneten Perſönlichkeiten zur Regie
rung finden Wir treten ein für Willi Hellpach. Jn der Debatte
kamen Anhänger der rechtsſtehenden Kreiſe zu Wort. Jn ruhigem
Tone wurden die Klingen gekreuzt. Herr Meincke verſtand es,
in ſeinen Ausführungen die Anweſenden für die Sache der Demokratie

zu gewinnen. Fr. Liſchk e.
Kreis uerfurt.

Die Wahlzeiten für die Reichspräſidentenwahl
ſind für den Tag des 1. Wahlganges (Sonntag, 29. März) für Wahl
bezirke mit weniger als 1000 Einwohnern auf 10 Uhr vormittags bis
5. Uhr nachmitags, für die übrigen Wahlbezirke auf 9 Uhr vormittags
bis 6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt, für den 2. Wahlgang wird für alle
Stimmbezirke mit mehr als 1000 Einwohnern die Wahlzeit auf 8 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.

Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen
unter den Viehbeſtänden der Landwirte Oswald Schreck in Roßleben,
Dtto Boy I in Kirchſcheidungen, Rudolf Roſenhahn in Tröbsdorß
Karl Ritter in Barnſtädt, des Gutsbeſitzers Alexander Voy in Kirch
ſcheidungen ſowie der Landwirte Wilhelm Bachmann II, Alfred Kühn
Otto Boy II, daſelbſt, des Landwirte Wilhelm Damm in Tröbsdorf,
des Schmiedemeiſters Biſchoff in Tröbsdorf, der Landwirtin Witwe
Kühn in Kirchſcheidungen, des Landwirts Karl Trautmann in Ober
Farnſtädt, des Beckerſchen Gutes in Kirchſcheidungen und des Land
wirts Wilhelm Lampe in Roßleben.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle

Dienstag 72 Uhr: Rodelinde, Oper in drei Aufzügen von Geotg
Friedrich Händel.

Mittwoch, 728 Uhr: Hans Heiling, Romantiſche Oper in einem Vor
ſpiel und drei Akten von H. Marſchner.

Donnerstag, 724 Uhr: Orpheus in der Unterwelt, Burleske Oper in
vier Bildern von Jacques Offenbach.

Freitag, 724 Uhr Rigoletto, Oper in drei Aufzügen von G. Verdi.
onnabend, 725 Uhr: Und Pippa tanzt, Glashütten-Märchen in vier
Aufzügen von Gerhart Hauptmann

Sonntag, 3 Uhr: Am Teetiſch, Luſtſpiel in drei Aufzügen von Karl
Sloboda. 72 Uhr: Rodelinde, Oper in drei Aufzügen von Georg
Friedrich Händel.

Montag, 7 Uhr: Aufzügen von
Julius Weismann.

Schwanenweiß. Oper in drei

Leipziger Neues Theater.

Dienstag, 7 Uhr: Die Jüdin
Mittwoch, 7 Uhr: Salome. 10 Uhr Nachtvorſtellung.
Donnerstag 7 Uhr: Der Wildſchütz.
Freitag, 7 Uhr: Fra Diavolo.
Sonnabend, 728 Uhr: Der Troubadour.

Leipziger Altes Theater.
Dienstag, 8 Uhr: Robert Guisvard. Demetrius.
Mittwoch. 724 Uhr, Die tote Tante.
Donnerstag, 8 Uhr: Demetrius. Robert Guiscard.
Freitag, 8 Uhr: Spiel des Lebens.
Sonnabend, 758 Uhr: Die heilige Johanna
Sonntag, 724 Uhr: Die Folkungerſage.
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u Jahre s wurde zwiſchen Rußland, Ching und der
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Die Mongoleſ.
Das Streitobjekt des zukünftigen

Welt krieges. 9Zur neuen Geſchichte der Mongolei.

Von Dr. Conſten.
Wenn man in Eurbpa von der Mongolei ſpricht, ſo meint man

damit e die Außere Mongolei, das Reich der Khalkha, das
im Norden durch Sibirien, im Oſten durch das Reich der Barga, im
Süden durch die verſchiedenen Gobi's und den mongoliſchen Altai und
im Weſten durch den ruſſiſchen Alkai begrenzt iſt. Jn dieſe Grenzen
ſind der Altaibezirk, der Bezirk Kobdo, ſowie auch das Urjankhai
Gebiet mit eingeſchloſſen. Jedoch ſind dieſe Grenzen keineswegs end
gültig feſtgelegt und werden noch ſo manche Veränderung erfahren.

Die letzten großen pplitiſchen her im Khalkha Gebiet
ſind auf das Vordringen chineſiſcher Koloniſten zurückzuführen, die den
KhalkhaMongolen ihre Weideplätze ſtreitig machten. Das urſprüng
liche Verbot der Chineſeneinwanderung in dieſes Territorium konnte
bei der beſtehenden Bodenarmut der chineſiſchen Bevölkerung auf die
Dauer nicht aufrecht erhalten werden und die innere WMongplei wurde
von Chineſen überſchwemmt, die in echt chineſiſchem Fleiß aus ödem
Nomadenland prächtige Getreidefelder hervorzauberten. Der Kauf
mann ſetzte ſich feſt, ihm folgte der chineſiſche Beamte und dieſem der
chineſiſche Soldat, bezüglich deſſen bekanntlich ſelbſt ſeine Landsleute
behaupten: „Nichts iſt ſo ſchlecht, es kann noch Soldat werden.“ Durch
die Verwaltungsbeamten und Militärmgrine wurde natürlich die
Macht der mongoliſchen Fürſten eingeſchränkt, und Beſchwerden über
Wegnahme von Weideplätzen wurden immer wieder zu Gunſten der
chineſiſchen Siedler entſchieden.

Als im Jahre 1911 die Anſprüche der chineſiſchen Siedler allzu
groß wurden, begannen die Mongolen ſich zur Abwehr Be
Die Khalkha Fürſten fanden ſich zu einer geheimen Konferenz zu
ſammen, an der auch der ruſſiſche Generalkonſul Luba teilnahm das
Ergebnis dieſer Konferenz, bei der man ſich nicht in jeder Hinſicht
geeinigt hatte, war die Ernennung des aus Tibet ſtammenden Bogds
Gägän, des höchſten geiſtlichen Würdenträgers der lamaiſtiſchen Kirche
bei den Mongolen, zum Oberhaupt dieſer Fürſtengemeinſchaft, die im
Auguſt eine Delegation nach Petersburg ſandte, um die ruſſiſche Re
gierung zu einer Jntervention aufzufordern.

Die in China ausgebrochene Revolution wurde von den Khalkha
Mongolen prompt ausgenußt. denn damals behaupteten ſie, daß ſie
mit einer Republik nichts zu tun haben wollten, und daß ſie nur durch
eine Perſonalunion mit der MandſchuDyngſtie an China gebunden
ſeien heute iſt bekanntlich das KhalkhaGebiet eine Volksrepublik.

Am 18. November 1911 wurde unter ruſſiſchem Schutze die Unab
hängigkeit der Mongolei proklamiert und am 16. Dezember wurde der
fibetiſche Laman Je-btſun dampa Khutukhtut als BogdoGägän ge
krönt. Derſelbe ſtarb am 20. Mai vorigen Jahres und war ein außer
ordentlich geſchickter Politiker. Sein Schickſal war auch das der Mon
golei. Am 21. Oktober 1912 ſchloß er mit dem ruſſiſchen Bevollmäch-
kigten einen Vertrag ab, der in China bar unter den Kaufleuten
wie eine Bombe wirkte. Yuanſchikai hatte Mühe, das Geſicht zu
wahren. Eine Zeitlang ſchien es, als hätte die junge chineſiſche Re
publik in den Genzprovinzen und bei den großen chineſiſchen Geheim
geſellſchaften einen Stoß erlitten, von dem ſie ſich nicht ſo ſchnell
würde erholen können, und erſt am 23. Oktober 1913 kam eine Eini
gung zwiſchen Petersburg und Peking zuſtande. China hatte ſich in
dem Vertrage die Oberherrſchaft über das Khalkha-Gebiet und die
Anerkennung desſelben als einen Teil Chinas geſichert, anerkannte
dafür aber die Autonomie. Die Mongolen durften ihre innere Ver
waltung ſelber leiten, und Ching war es unterſagt, ſeine Koloniſa
tionspläne durchzuführen. Die Freiheitsproklamativn fand bei den
Mongolen außerordentlich lebhaften Anklang, weil die neue mongo
liſche Regierung ſich und ihr Volk von allen Schulden an Ching los
ſagte und auch keinerlei private Schulden ihrer Untertanen irgend
einem Chineſen gegenüber anerkannte, was um ſo bedeutungsvoller
war, als jeder Mongole, ob hoch, ob niedrig, bei den chineſiſchen Kauf
leuten tief verſchuldet war.

Mon
M ein neuer Vertrag geſchloſſen wobei die autonomen Rechte der
Mongolei erweitert wurden, die Oberherrſchaft Chinas aber beſtehen
blieb. Die neue aus Fürſten und Lamas zuſammengeſetzte Regierung
erhielt eine größere Anleihe dazu aber auch einen ruſſiſchen Finanz
kontrollkommiſſar J. A. Koſin.

Nun aber kam der Weltkrieg und die Revolution, und Rußland
hatte wichtigere Dinge zu tun, als ſich um die Mongolen zu bekümmern.
Auf Umwegen wurden die ruſſiſchen Niederlagen in der Mongolei be
kannt, und je mehr Rußland's Einfluß ſchwand, um ſo mehr ſtieg der
des chineſiſchen Reiches Die chineſiſchen Großkaufleute gingen ſofort
zum Angriff über, die ruſſiſchen Kaufleute wurden von ihnen überall
unterboten und verdrängt. Die ruſſiſchen Beamten wurden wieder
durch chineſiſche erſetzt und der ruſſiſche Finanzgewaltige bekam 1918
den Laufpaß. Jn der Zwiſchenzeit hatten die Chineſen rund 5900
Mann in Urga und ſeiner Umgebung konzentriert. Die mongoliſchen
Würdenträger wurden von den Chineſen gekauft und Ende 1919 wurde
der Vertrag von Kiachta annulliert. Die Mongolei begab ſich wieder
in ihr altes Abhängigkeitsverhältnis zu China zurück.

China hatte wieder einmal diplomatiſch geſiegt, aber dieſer Sieg
wurde ihm durch die Habgier ſeiner eigenen Kaufleute entriſſen, denn
kaum waren die chineſiſchen Beamten wieder in das Land zurückgekehrt
ſo verlangten die Kaufleute die Bezahlung aller vor dem Jahre 1911,
alſo vor Ausbruch der Revolution gemachten Schulden durch die Mon
golen, was allgemein heftigſte Empörung auslöſte und den Boden für
den eſtländiſchen Baron Ungern von Sternberg, den Mitkämpfer
Attaman Semenows glänzend vorbereitete. Von der roten Armee
bedrängt, flüchtete er im Jahre 1920 in die Mongolei. Mit Hilfe
einer kleinen Truppe von Japanern ſammelte er etwa 8000 Mann

And erklärte den Mongolen, daß er die Unabhängigkeit der Mongolei
wieder herſtellen wolle Jn der Zwiſchenzeit hatte ſich der kleine
Hſin aller führenden Perſönlichkeiten der Mongolei bemächtigt, und
wer immer ſich an der Freiheitsbewegung beteiligt hatte, ſaß ſtreng
bewacht im Gefängnis Der Bodgo-Gägän ſelber war in ſeinem
eigenen heiligen Palaſt ein Gefangener des kleinen Hſiü. Nach und
nach erkrankten die gefangenen Fürſten an der ſogenannten Chineſen-
krankheit, und wenn ich heute einen meiner mongoliſchen Freunde nach
dieſem oder jenem Führer der Freiheitsbewegung frage, ſo exhalte ich
immer wieder dieſelbe Antwort „Tot, er ſtarb durch Chineſengift““

Der erſte Angriff Ungern Sternbergs auf Urga ſchlug fehl, doch
gelang es ihm nichtsdeſtoweniger in einer Nacht des Februars el
mit einem Reitertrupp von etwa 600 Mann in den Palaſt des Khu
tukhtu von Urga einzudringen und den Khutukhtu und alle anderen
Gefangenen, deren er habhaft werden konnte, zu befreien

Die röten Truppen beſetzten im Auguſt 1921 Urga und allerorten
war eine ſowjet- freundliche Bewegung ausgebrochen, die von den
Agenten Rußlands geſchickt geſchürt wurde. Ungern Sternberg wurde
im Auguſt 1928 gefangen genommen und hingerichtet. Nun werden
die Plätze wieder gewechſelt, Rußland behaupfet ſeine Machtſtellung,
dem Khutukhtu von Urga wird die Stellung als geiſtliches Oberhaupt
belaſſen und das alte Spiel beginnt von neuem

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Mongolei unter der jetzigen
mongoliſchen Volksregierung die, was Intelligenz anbelangt, zu dem
e was Aſien ſeit langer Zeit hervorgebracht hat in ſeiner
Entwicklung einen großen Schritt nach vorwärts tut. Die jetzige
Volksregierung will vor allen Dingen den Durchſchnitt der Bevölke
rung in ſeiner Lebenshaltung höher heben, ihr Wiſſen durch Ein
führung europäiſcher Schulen vergrößern und das Volk von dem un
glücklichen Einfluß der niedrigen Lamas mit Hilfe der höheren
intelligenteren Lamas befreien

Zeitgloſſen.
Es hat in der deutſchen Geſchichte einen falſchen Waldemar in der

ruſſiſchen mehrere falſche Demetriuſſe, bei den Perſern einen falſchen
Smerdis, und wenn wir nicht irren, hat es auch einmal einen falſchen
Papſt gegeben. Das alles iſt zu verſtehen. Denn Markgraf oder Zar
oder Perſerkönig oder Papſt zu werden, konnte locken. Aber daß es
auch einmal falſche Erzberger- und Rathenaumörder
geben würde, das hätte im Zeitalter des deutſchen Jdealismus niemand
für möglich gehalten. Auch Napoleon der Erſte, der die Deutſchen für
ein abſolut gutartiges Volk erklärte, weil ihm zu ſeinem Erſtaunen
kein einziger Soldat in ſeinen Kriegen und Durchmärſchen durch
Deutſchland ermordet worden war, würde eine ſolche Wandlung des
deutſchen Charakters nicht für möglich gehalten haben. Und doch gibt

Oswald Spengler und die Jugend.
Von Fritz Schindler

Oswald Spengler hat zunächſt ſeinem weithin bekannten, zwei
bändigen Werk „Der Untergang des Abendlandes“ mehrere Schriften
erſcheinen laſſen, in denen er ſich mit dem Neubau des deutſchen Reiches
auseinanderſetzt, richtunggebend befaßt; Abhandlungen, die ſich in ein
zelnen Teilen oder ausſchließlich wie „Politiſche Pflichten der deutſchen
Jugend“ mit Wegen und Aufgaben der Erziehung eben an die deutſche
Jugend wenden. Nun hat man bis heute genugſam ſcharfe Kritik an
dem „Untergang des Abendlandes“ geübt; es hat kaum einen Fach
gelehrten, Künſtler oder Politiker gegeben, der ſich nicht verpflichtet
fühlte, Spengler in den für ſie einſchlägigen Gebieten Oberflächlichkeit
und Dilettantismus vorzuwerfen. Es ſei allerdings wohl bemerkt,
daß Spenglers Hauptgedanke, auf dem im überwiegenden Teil ſeine
Geſchichtsphiloſophie beruht, Kulturen blühen auf, reifen und ſterben,
nichts Neuartiges darſtellt, daß es als ein äußerſt bedenkliches und
zweifelhaftes Wagnis angeſehen werden muß, wenn man Geſetzmäßig

Bedingtes in der Geſchichte zu Parallelen ausarten läßt. Was
dennoch Spenglers Verſuch, eine Zeit zu erfaſſen, die in ihr ſtärker
hervortretenden Kräfte untereinander in Beziehung zu ſetzen, ſo wert
voll macht, liegt in der Art ſeiner Jdeenführung begründet, über alles
AnalhtiſchDoktrinäre unſerer Zeitbetrachtungen hinaus von einem
einheitlichen und weiten Geſichtspunkte das Bild der Geſchichte, des
Lebens zu überſchauen. Und damit iſt Spengler zu einem vielſeitigen
Anreger geworden, mit dem auseinanderzuſetzen ſich immer lohnt.

Hat er ſich bewußt an die deutſche Jugend gerichtet, ſo ſoll es
auch deren Recht und gleichzeitig ihre Pflicht ſein, dazu rückhaltlos
Stellung zu nehmen, eine Handlungsweiſe, wie ſie nur im Sinne
Spenglers liegen kann, der ſelbſt einmal ausſpricht, wir Deutſchen
nähmen zu oft jedes geſchriebene Wort für etwas ſchlechthin Unwider
rufliches, etwas Unantaſtbares, an dem zu rütteln, das zu verwerfen
einem Verbrechen gleich geachtet würde. Wohlan, ſei eine neue Auf
geſchloſſenheit der Geiſter und Seelen ein erſtes Poſitives der neuen
Jugendrichtung.

Was Spengler als Aufgabe der deutſchen Jugend erblickt, hat er
in ſeiner Rede, die im Februar v. J. vor dem Hochſchulring deutſcher
Art gehalten worden iſt, dargelegt. Es müſſe der jungen Generation
heilige Pflicht ſein, ſich für Politik zu erziehen, „ein ernſtes und
gründliches Durcharbeiten der großen Verhältniſſe der gegenwärtigen
Weltwirtſchaft und Weltpolitik und zwar an der Hand von Taten und
Tatſachen. Keine nationale Politik als eine Art Rauſch, als Begeiſte
rung an Farben und Abzeichen, an Muſik und Umzügen, an theatra
liſchen Gelübden und dilettantiſchen Aufrufen und Theorien, ſondern
eine lange und ernſte politiſche Selbſterziehung, um ſomit das Not
wendige zu begreifen.“ Dieſe Selbſterziehung für künftige Aufgaben
iſt nach ſeiner Überzeugung die politiſche Pflicht der heranwachſenden
Generation, durch die wir allein geiſtig über die Grenze hinau wachſen
können, die Deutſchland infolge des Verſailler Vertrages von der
Welt abſchneidet.

Was Spengler hier der deutſchen Jugend empfiehlt, was er er
hofft und von ihr wünſcht, iſt zweifelsohne alles richtig; nur iſt es
nicht mehr neu. Wir Jungen wiſſen, wie es nicht unbegründet aus
unſerer deutſchen Veranlagung zu erklären iſt, wie viel uns an poli
tiſchem Verſtändnts fehlt und leider immer gefehlt hat. All die Jer
tümer und Torheiten der letzten Jahrzehnte, die wir nun bitter genug

auskoſten müſſen, reſultieren meiſt aus unſerer politiſchen Unbil
dung, geringen politiſchen Schulung. Wir wiſſen, daß unſer Er
ziehungsſyſtem von Grund an manche Schuld an dieſen Mängeln trägt,
auf die auch Spengler in ſeinem „Neubau des Deutſchen Reiches hin
weiſt, die er behoben haben möchte.

Spengler hat die Erkenntnis gewonnen, daß es in Deutſchland
vielleicht mehr als anderswo, „eine Menge prachtvoller junger Men
ſchen, klug, von Raſſe, ehrlich, ſtolz, aus allerbeſtem Holze gibt, die
für den methodiſchen Schulbetrieb nicht geſchaffen ſind, die unter deſſen
Druck entweder ſtrafweiſe entlaſſen, innerlich gebrochen, davongelaufen
und verſchollen ſind, während Stubenhocker und brave, mittelmäßige
Muſterknaben ſich ſchließlich durch alle Berufe wanden. Aber von
den erſten hat Deutſchland in ſeiner Not mehr So geht Spenglers
neu Syſtem dahin, durch eine Reichsprüfung, zu der ſich jeder ohne
Rückſicht auf Alter, Geſchlecht, Stellung und Vorbildung melden darf,
die Begabungen in Deutſchland zu ermitteln; als Ergebnis ein Diplom
mit einem Titel wie etwa früher Licentiat oder Baccalaureus. Rede
man einmal von Demokratie, ſo ſei ſie hier angebracht „Erſt wenn
jeder junge Mann den Marſchallſtab im Torniſter fühlt und es für
geniale Menſchen überhaupt keine Hinderniſſe des Alters, der Stellung
und des Tempo der Beförderung mehr gibt, kommen wir zur reſtloſen
Ausſchöpfung der Begabungen, die heute in Deutſchland unentdeckt
bleiben und verloren gehen.“

Spenglers ideale Forderung im demokratiſchen Sinn iſt aus
ſeinem leidenſchaftlichen Bemühen zu verſtehen, wahrhaft mitzuarbeiten
an einem Neubau des deutſchen Reiches Sie iſt zu begrüßen, um ſo
mehr, da viele Teile unſerer Jugend noch nicht eingeſehen haben, was
zunächſt nottut, da ferner mit ſeiner neuen Ziel und Wegweiſung
auch Menſchen getroffen werden, die erſt dann immer etwas als ein
Notwendiges anerkennen, wenn es eine ihnen bekannte Perſönlichkeit
ausgeſprochen und verlangt hat, die ſonſt ratlos, höchſtens mit einem
Achſelzucken darüber hinweg gehen würden.

Um aber aufrichtig zu ſein, genügt es in der Tat, einer Jugend,
unſerer Jugend, nur politiſche Aufgaben als einzig Notwendiges für
die Zukunft zu weiſen Bedeutet dieſe Zielſetzung eine letzte Erfaſſung
der Jugend im Zeitbewußtſein Dazu muß man ſchon Spenglers
Philoſophie überſchauen, um zu wiſſen, daß Spengler oberflächlich iſt;
muß man außerdem erkennen, daß unſere weſteuropäiſche Lebensſtufe
tach Spenglerſcher Jdeenführung eine Oberfläche darſtellt. ohne Kul
tur, an die er nicht mehr glaubt, eine Ziviliſation, die zu einer ſchließ
lichen Erſtarrung, zu einem Fellachentum führen wird. So mag es

es Deutſche, denen es lohnt, einen Mörder zu fingieren. Jn einem
völkiſchen Blatte, dem „Völkiſchen Kurier“, berichtet Hermann Pröbſt,
von dem jüngſt über ſein Landsknechtleben ein Buch „Soldatenblut“
erſchienen iſt, aus Anatolien, daß die Türkei mit deutſchen Abenteurern
überſchwemmt ſei, die Türken wahllos anpumpen, ihre Gutmütigkeit
ausbeuten und dann wieder verſchwinden. Gauner aller Nationen hat
es nun freilich zu allen Zeiten gegeben. Das Beſondere an dieſen aber
iſt, daß ſie als Flüchtlinge kommen. Zuerſt kamen ſie als vertriebene
Ruhrflüchlinge“. Nun, dieſen Typ kennen wir aus Deutſchland ja auch.
Es gab wahrſcheinlich nicht viel weniger falſche als echte Ruhrflücht-
linge. Dieſe Konjunktur iſt zu Ende Nun hat aber die Türkiſche
Preſſe vor kurzem die Nachricht von der angeblichen Ahbſchiebung der
Mörder Erzbergers aus Ungarn in die Türkei gebracht, und ſchon
wimmelt es, ſo berichtet Pröbſt, von falſchen Schulz und „Tilleſſens“
die Leichtgläubige in Maſſen finden und deren Geldbeutel mit Erfolg
zu erleichtern verſtehen. „Eigentlich hat heute jede Stadt zwiſchen
Athen und Angora ihren Erzbergermörder“, ſchreibt Pröbſt, und da
die Zahl der Dummen nur noch durch das Heer der Gutmütigen über
troffen werde, ſo ſei das ein ganz lukratives Geſchäft. Neuerdings ſind
zwei weitere Gauner in Eskiſchehir aufgetaucht von denen der eine

Pedant oder Charlatan unterzutauchen.
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verſtändlich erſcheinen wenn Spengler uns Aufgaben, Pflichten zeigt,
die letzthin lediglich und notwendigerweiſe der Oberfläche verhaftet
ſind als einzig wertvolle, da zeit und ſinngemäß.

Er hat inſofern vollkommen recht, als wir auf einer Kultürſtufe
angelangt ſind, die in Wahrheit eine weitverzweigte und recht kompli
zierte Oberfläche bildet, die man beherrſchen, die man verſtehen muß,
will man in dieſer Zeit etwas gelten, um nicht ganz wertlos als

Wer die Oberfläche verachtet,
hat und kennt auch keine Wurzeln Man wird auch in dieſem Zu
ſammenhang Spenglers politiſche Pflichten an die deutſche Jugend
begreifen, der er in ähnlichem Sinn auch am Anfange ſeines „Unter-
gang des Abendlandes“ den Wunſch auf den Weg gibt „Wenn unter
dem Eindruck dieſes Buches ſich Menſchen der neuen Generation der
Technik ſtatt der Lyrik, der Marine ſtatt der Malerei der Politik
ſtatt der Erkenntniskritik zuwenden, ſo tun ſie, was ich wünſche, und
man kann ihnen nichts Beſſeres wünſchen

Ganz abgeſehen davon, daß es kaum mittelmäßige und ſchwache
Talente ſind, auf die es nicht ankommt, die unter dem Eindrucke
eines Buches ihre Berufe aufgeben, iſt es trotz allem zu wenig, einer
Jugend nur Anhaltspunkte für eine Durchdringung der Oberfläche
zu geben. Es ſind in unſerer Jugend nicht nur einzelne junge
Menſchen, ſondern noch mehr Bewegungen religiöſer, philiſophiſcher
Gemeinſchaften vorhanden, die über alle Oberfläche hinaus wieder die
Frage nach dem Sinne des Lebens ſtellen, welche die Tiefe und die
Wurzeln zu dem feingegliederten Geäſt der äußeren Erſcheinung
ſuchen. Es darf nicht verhehlt werden, daß unſer Leben ſinn und
wurzellos geworden iſt, eine Daſeinsſtufe, die wir nach Spengler als
unſer Schickſal, als etwas Unabänderliches, Unauswe'chliches hin
nehmen müſſen. Sind wir denn in Wahrheit nur willenloſe Werk
zeuge einer Kultur und ihrer Ausdrucksformen? Ein bedenk

licher Determinismus, der zum Peſſimismus
führen kann. Und es ſtünde wirklich verzweifelt ſchlecht um eine
Zeit um die Zukunft einer Zeit, wo auch die Jugend jeden Glauben
an Neues, Beſſeres, jeden ſtarken Jdealismus verloren hätte, die
fataliſtiſch, reſigniert ſich in ein Gegebenes, Beſtehendes fügte, als gäbe
es keine Hilfe, keine Anderung, keine Rettung. Was dieſe Jugend im
lehten Grunde will, iſt die Syntheſe, die Einheit von Oberfläche und
Tiefe, die uns fehlt, eine Seele, die man zu entdecken ſucht, das iſt
das Einbeziehen des Lebens in einen tiefgründigen Sinnzuſammen
hang. Es iſt ein verhängnisvoller Jrrtum, wenn man heute das
Sich-Beſchäftigen der Jugend mit Buddhismus, der ruſſiſchen Litera
tur, insbeſondere der Doſtojewski'ſchen als haltloſe romantiſche
Schwärmerei zu übergehen, zu ignorieren glaubt, wenn man das
Poſitive an dieſen Verſuchen, die in manchem Grade unglückliche Ver
ſuche darſtellen können, nicht erkennt das bewußte oder unbewußte
Empfinden, durch Exrfaſſen tieferer Möglichkeiten in uns das Leben
wieder wertvoll zu geſtalten, mit einem Wort, unſerer Zeit in allen
geſtaltenden Kräften wieder die Seele zu geben.

Es mag vielleicht in dieſem Rahmen nicht unweſentlich ſein, die
Tatſache der Wiederentdeckung Hölderlins durch unſer
Jahrhundert zu erwähnen. Vor weniger Zeit hat Erich Aron ein
Werk herausgegeben „Hölderlin, der ewige und der deutſche Jüngling
die Jugend als eine ſinnbildliche Geſtalt Es iſt ein verheißungsvoller
Anfang, in dieſer ewigen und dauernden Geſtalt des Hölderlin alle
unſere deutſchen Jugendnöte und Gefahren zu erblicken, „die Not
des Werdens und die Not des Wanderns die ſchlichte Verkennung
der eigenen Bedeutung und die willige Anerkennung des Fremden als
Vorbild die Ratloſigkeit, ſich mit der Welt abzufinden und die
geduldige Kraft der immer erneuten Hingabe die Luſt des Träu
mens und die Gefahr des Verträumtſeins der unbedingte Jdealis
mus und die Seligkeit im Entrücktfein vom Hier oder Heute“. Dieſe
göttliche reine Jugend in leidender Geſtalt als Sinnbild der deutſchen
Jugend: „Hölderlins ganzes Daſein iſt die Erfüllung eines ewigen
und einmaligen Jünglingsſchickſals, getragen und getrieben von den
adligſten Menſchenkräften und Menſthennöten: von heldiſchen Wünſchen
oder Gedanken, vom Traum der Liebe und vom Gebet zu den Göttern,
von Heimweh nach der Erde und von Sehnſucht nach ſchönerer Zert,
vom Willen zur eigenen Sendung und vom vpferhaften Untergang.“

Es kann für die deutſche Jugend nur einen Weg geben, wenn ſie
Wert haben ſoll, um geiſtig über die Grenzen hinauszuwachſen, die
uns heute durch den Verſailler Verkrag von der Welt abſchneiden:
über die Erfüllung politiſcher Pflichten im Sinne Spenglers als ein
notwendiges Gebot zum Verſtändnis, zur Beherrſchung der Oberfläche

hinaus zum Weſenhaften, im Sinne Hölderlins als einer
ewigen Verkörperung deutſcher Jugend, zum Ausprägen der Möglich
keiten, die kraft unſerer eigentümlichen Geiſtesverfaſſung in uns
ruhen Nicht nur auseinanderzuſetzen mit den weltpolitiſchen und
welt wirtſchaftlichen Verhältniſſen, ſondern ebenſo gründlich und ernſt
mit den geiſtigen Strömungen religiöſer philoſophiſcher, künſtleriſcher
Art; Zucht an uns, Bilden in uns. Begreift man, daß, von der
Zukunft aus betrachtet, unſere Zeit über die Politik-Notwendigkert
hingusweiſt, daß einſt das Weſentliche alleinigen Wert erreichen wird,
ſo iſt noch nichts verloren, um ſo weniger, da die deutſchen inneren
Kräfte vorzüglich auf dem Gebiete liegen, die über die PolitikNot
wendigkeit hinausgehen. Heute iſt es nur wichtig, daß wir unſere
Miſſion erkennen, dei der Sinn des Lebens iſt. Alles Leben iſt
Dienſt am Höheren“, ſagt Keyſerling in einem Vortrag über Tod
und Wiedergeburt, „und nur in ſolchem Dienſt kann der Menſch ſich
ſeinem Weſen gemäß auswirken und in dem ihm anvertrauten
Material Ewiges darſtellen und bedeuten“

Spengler kann uns kein Füher ſein er hat uns Anhaltspunkte
gegeben; wir aber wollen weiter, tiefer. Uns hat bis fetzt der wahre
Führer geſehlt, und ſo möge, ehe er uns kommt, über allen Nöten und
Mühen der Jugend das hohe Wort voll Macht und edlem Willen

er a ordung Rathenaus aktiv beteiligt
geweſen ſei. Natürlich waren ſie nach ihrer Erzählung Söhne „guter“
Familien, der eine ehemaliger Leutnant im 4 Garderegiment zu Fuß
uſw., was zur Folge hatte, daß Pröbſt ihn zehn Tage lang als Gaſt
bei ſich aufnahm. Das darf nicht in Erſtaunen ſetzen: denn der Mann
war außerdem „Adjutant Schlageters“ geweſen, hatte ſeiner Erſchießung
beigewohnt ſtand in engen Beziehungen zu Ludendorff, zwiſchen dem
und Kemal Paſcha er die beſtehende Verbindung ausbauen wollte, und
war man denke die rechte Hand des Prinzen Oskar von
Preußen Es iſt kein Wunder, daß dieſe Glücksritter mit ihrem auf
geputzten Schwindel glänzende Erfolge hatten.

Aus der Geſchäftswelt.
Gehleehte Gäßhte s her

ſind die Urſache vieler Leiden. Wir raten Jhnen, in der Apotheke 60
oder 30 Gramm echte Herbex- Kerne zu kaufen und gerade jetzt im
Frühling eine Blutreinigungskur zu unternehmen. Die Beſtandteile
ſind auf der Packung angegeben.
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Provinz und Nachbarländer.
Ein großer Zirkus in Halle.

Halle. Seit 3 Tagen gaſtiert der Gleich 4 Maſten, s Ma
negen, 2 Bühnen Zirkus in Halle auf dem Exerzierplatz an
der Deſſauerſtraße. Er bietet dort in ſeinem Rieſenzelt, das aus voll
ſtändig neuem Material hergeſtellt iſt und ſo Schutz ſelbſt bei dem
ſchlechteſten Wetter gewährt, dem Hallenſer Publikum das Erdenklichſte!

Was in dieſen Vorſtellungen geboten wird. übertrifft alles bisher
in Halle gezeigte. 100 Senſationen an einem Abend! Dieſes Rieſen
vprogramm konnte nur dadurch bewältigt werden, daß die Vorfüh
eungen gleichzeitig in allen drei Manegen und auf den zwei Bühnen
erfolgten. Die edelſten Pferde wurden in allen Gangarten vorgeführt,
von der hohen Schule bis zum verwegenſten Steppenritt. Die
Dreſſuren von Gänſen, Schweinen, Eſeln, Büffeln, Biſon, ſibiriſchem
Stier, Elefanten, Zebras, Dromedaren, Lamas, Guanakas, Seelöwen,
braunen Bären uſw. in den eigenartigſten Gruppen zeigten, was auf
dieſem Gebiete überhaupt möglich iſt. Den Vogel ſchoß jedoch der
Dreſſurakt mit den 8 Berberlöwen ab und ein Gruſeln erfaßte den
Zuſchauer, wenn die fauchenden und brüllenden Beſtien nach dem
mutigen Bändiger ſchlugen, der ſie aber mit Blick und Peitſche immer
wieder zum Gehorſam zwang. Aufſehen erregte auch die prächtige
Eisbärengruppe, die wohl einzig in ihrer Art ſein dürfte. Jn bunter
Reihenfolge wechſelten dieſe Darbietungen mit equilibriſtiſchen Glanz
leiſtungen, Akten auf dem Drahtſeil, am Trapez, am Sprungſeil, auf
rotierenden Leitern, am rotierenden Eifelturm, mit Kraftakten, Zahn
kraftakten uſw. ab. Weiter waren zu ſehen die fliegenden Menſchen,
Jongleure, Springer und Pyramidenbauer, der rätſelhafte Mann ohne
Knochen und der beſte Springer der Welt. Mag es für heute bei
dieſer Aufzählung bleiben. Nicht vergeſſen jedoch ſollen die Clowns
werden, die mit ihren drolligen Späßen und urwüchſigen Szenen
Heiterkeit in das oftmals herzbeengende Getriebe brachten. Der Be
ſuch iſt ſehr zu empfehlen.

Eine beſondere Abteilung bildet die Tierſchan des Unter
nehmens. Eltern und Erzieher ſollten die ſeltene re e nicht
vorübergehen laſſen, ihren Kindern und Schutzbefohlenen die Bekanntk
ſchaft mit den wildeſten Tieren aller Erdteile zu vermitteln. Zu ſehen
ſind. Berberlöwen, Eisbären, Elefanten mit einem Jungen, ſibiriſche
Steppenwölfe (eine ſolche Beſtie biß einem jungen Bären die Tatze
glatt weg, ſo daß dieſer getötet werden mußte), ruſſiſche Braunbären,
eoparden, Hyänen, Seelöwen, Kamele, Dromedare, Kängeruhs,

Waſſerbüffel, Zebuſtiere, Steppenrinder, Zebras, ein Biſon, Schlangen
darunter eine 4 Meter lange Boa conſtrierter), Affen verſchiedener
Art uſw. Während die Erwachſenen weiter ihre helle Freude an den
herrlichen Pferden haben dürften, werden die ShetlandPonys das

hat die Größe eines Bernhardiners) das Entzücken der Kinder
ilden.

„Von Geburt an taubſtumm.“
Leipzig. Der Arbeiter Emil Karl Kunath lag im vergangenen

Jahre mit einem Taubſtummen zuſammen im. Krankenhauſe und hatte
dabei Gelegenheit, das Benehmen eines Taubſtummen gründlichſt zu
ſtudieren. Als er geheilt war, ſtahl er dem Zimmergenoſſen die
Papiere und begab ſich auf die Wanderſchaft. Er wollte als „taub
ſtummer Bettler“ durch das Land ziehen. Vor die Bruſt hing er ſich
ein Schild, auf dem zu leſen war, daß er von Geburt an taubſtumm
ſei. Beſonders bei der Landbevölkerung verfehlte dies ſeine Wirkung
nicht. Die milden Gaben floſſen reichlich, bis er eines Tages in
einem Landwirt in der Umgebung von Oſchatz ſeinen Meiſter fand.
Der fragte ihn ganz unwillkürlich, ob der Bettler auch Butter und
Eier gebrauchen könne. „Packen Sie nur alles ein“, fagte der Taub
ſtumme. Da merkte der Bauer, daß er betrogen war und ließ den
Mann verhaften. Vor dem Leipziger Schöffengericht hatte ſich der
falſche Taubſtumme nunmehr wegen Betrugs zu verantworten. Er
wandert auf einen Monat ins Gefängnis.

Vorbereitungen zum Abbau der Harth.
x Leipzig. Die ſtaatlichen Braunkohlenwerke in Böhlen beginnen

ſchon jetzt den geplanten Abbau der Harth, gegen die Stadt und Land
gemeinden ſowie weite Kreiſe der Bevölkerung mit Recht ankämpfen,
in e Weiſe vorzubereiten. So hat die AktiengeſellſchaftSachſſche erke das Rittergut Gaſchwitz zum Preiſe von 2 Mill.
Mark angekauft. Mit den Beſitzern anderer Rittergüter, wie in
Großſtädteln und Zöbigker, ſchweben Verhandlungen.

Feſtnahme zweier Räuber.
Leipzig. Kürzlich wurden in Leipzig zwei aus Baknang (Würt

temberg) ſtammende 22jährige Männer feſtgenommen, die in Baknang
am 3. d. M. einem Kaſſenboten eine Aktentaſche mit 7000 Mk. ge

raubt hatten. Seit dem 18. d. M. hielten ſie ſich in Leipzig auf. Das
Geld hatten ſie geteilt, ſich neu gekleidet und das übrige bis anf
einen geringen Reſt verpraßt.

Stadtverordnetenwahl in Zeitz
F Zeitz. Bei der am Sonntag infolge Mandatsniederlegung durch

die 18 Sozialdemokraten und Kommuniſten des damals 86 Mandate
umfaſſenden Stadtparlaments notwendig gewordenen Wahlen zu dem
nunmehr nur 85 Sitze enthaltenden Stadtparlament erhielten die
Sozialdemokraten 14 (bisher 13) und die Kommuniſten 4 (bisher 5)
Sitze und damit die Mehrheit im Stadtparlament. Seinerzeit war die
Mandatsniederlegung durch Sozialdemokraten und Kommuniſten er
folgt, weil durch die Stimmenthaltung der Kommuniſten die Wahl
eines bürgerlichen Vorſtehers ermöglicht worden war. Durch die
Mandatsniederlegung der Hälfte der Stadtverordneten war die Auf
löſung des Stadtparlaments erzwungen worden.

Vom Baum erſchlagen.
F Fulda. Die in der Umgegend arbeitenden 60 Jahre alten Holz

fäller Auguſt Dörr und Kaſpar Steuernagel wurden von einem vor
zeitig umſtürzenden Baum erfaßt und erſchlagen.

Selbſtmord einer Schanuſpielerin.
Altenburg. Die verheiratete Schauſpielerin Leonore German,

die am hieſigen Landestheater im Fache der Charakterdarſtellerin an
eſtellt war und früher am Stadttheater in Leipzig wirkte, iſt am

Donnerstag unter Vergiftungserſcheinungen in das Krankenhaus ein
geriet worden, wo ſie am Sonnabend verſtarb. Es wurde feſtgeſtellt,

ß ſie eine tötlich wirkende Doſis Veronal in Tablettenform ge
nommen hatte. Die Künſtlerin, ein ſtarkes Talent, wurde hier wegen
ihrer Leiſtungen ſehr geachtet. Ob Selbſtmord oder Unglücsfall vor
e n ſich mit Sicherheit nicht feſtſtellen, doch nimmt man
erſteres an.

Jm Alter verkommen.
Pößneck. Das Reiſingerſche Ehepaar, das von den Hausbe

wohnern ſeit Mittwoch vermißt wurde, iſt beim gewaltſamen Offnen
der Wohnung durch die Polizei tot aufgefunden worden. Die Mitte
der 70er Jahre ſtehenden Eheleute hatten den Gashahn geöffnet und
waren der Gasvergiftung erlegen. Die alten Leute, die einem Erwerb
nicht mehr nachgehen konnten, haben die Verzweiflungstat aus Nah
rungsmangel begangen.

Aus aller Welt.
Pariſer Diebesfrechheit.

Paris. Ein verwegener Diebſtahl hat ſich auf der Place de la
Republique in Paris ereignet. Der dort befindliche Brunnen wird
i ausgebeſſert. Am Montag nachmittag erſchien bei der Bau
eitung ein Architekt, der erzählte, vom Miniſterium für öffentliche

Arbeiten damit beauftragt worden zu ſein, einen bronzenen Delphin
abzutränsportieren. Die auf dem Bau befindlichen Arbeiter halfen,
den wertvollen, 150 Kilogramm ſchweren Delphin abzumontieren und
fortzuſchaffen. Erſt jetzt ift feſtgeſtellt worden, daß gar kein Auftrag
vorlag und das Ganze nur ein außerordentlich verwegener Betrug war.

50 Verwundete bei einer Autvexploſion.
Paris. Jn der Umgebung von Tunis bei SidiFathalah ex

plodierte am Dienstag gelegentlich einer Panne ein Laſtauto, das mit
Exploſivſtoffen beladen war und einer Werkſtätte der Tuneſiſchen
Eiſenbahngeſellſchaft gehörte. Man zählte 50 Verwundete.

Schnee und Hagel in England.
London. Der Frühlingsanfang hat London den erſten Schnee ge

bracht. Aber nicht nur in London wütete ein Hagelſturm und Schnee,
ſondern auch auf dem Lande, wo in manchen Gegenden der Schnee
7 bis 9 Zentimeter hoch war. Unter den Schafzüchtern, die gerade
inmitten der Schur ſind, wurde ziemliche Unruhe dadurch hervorge
rufen Auch die Landarbeit iſt an vielen Stellen des Landes voll
ſtändig zum Stillſtand gekommen. Nach Anſicht der Meterologen ſoll
die Kälte einige Zeit anhalten. An der ganzen franzöſiſchen Kanal
küſte hat es ebenfalls ſtark geſchneit. Das Meer iſt heftig bewegt.
Es wüten ſtarke Nordweſtſtürme.

Der Niagara als Lichtfontäne. Gelegentlich des nächſten Ge
burtstages der Königin Viktoria von England, der in Kanada immer
noch als geſetzlicher Feiertag gilt, werden die Niagarafälle in ſtrah
lender Beleuchtung erglänzen. Schon jetzt werden oberhalb der Fälle
24 Scheinwerfer montiert, die eine Leuchtkraft von 1 320 000 000
Kexzenſtärken entfalten werden. Die Arbeiten werden ſo gefördert,
daß am 24. Mai, dem Geburtstag der Königin Viktoria, die Beleuch
tung in Funktion treten kann. Die Fälle werden gegen Abend vier

E

Stunden lang farbig erleuchtet werden. Die zur Projektion dienenden
Lampen erfordern allein einen Koſtenaufwand von 60 000 Dollar

Ein Teufelsopfer. Wie bekannt iſt, hat Amerika die ſonder
barſten religiöſen Sekten. Die folgende Nachricht überraſcht trotzdem
wegen ihrer Groteskheit. Fräulein Anng Reynolds hat in der Nähe
von Toronto eine Sekte e deren rn Prieſterin ſie iſt und
der ſie den Namen „Der Glaube des Heiligen Lichtes gegeben hat.
Dieſe Sekte hat merkwürdige Kulturgebräuche. In der Kälte der
winterlichen Mitternacht, wenn die gefrorenen Zweige der Bäume vor
Froſt berſten und brechen, und der Schnee unter dem Tritt aufkreiſcht,
verſamelt die Hohe Prieſterin ihre Anhänger um ſich, und vollzieht
am Rande des winterlichen Waldes das Opfer. Aber das Opfer
ſelber iſt noch merkwürdiger. Durch die Reihen der dichtvermummten
Gläubigen werden zehn fette Schweine getrieben, auf die vorher
errichteten e e e Den und an die ſtarken Balken gebun-
den, auf daß ſie, wenn die Flammen des mit Petroleum getränkten
Scheiterhaufens ſie erreichen, nicht entfliehen können. Das Schmer
zensgequieck der Schweine und der Feuerſchein am Himmel lockten
jedoch Bewohner der c Dörfer herbei. Sie erreichten die
Opferſtätte gerade noch rechtzeitig genng, um dem Schluß der Zere-
monie beizuwohnen. Von weitem ſchon hatten ſie den ſtarken Rauch

von n e Sie erſtatteten bei den BehördenAnzeige Nachdem die Hohe Prieſterin in Haſt genommen war, tat
ſie auf Befragen kund, daß die Schweine den teufliſchen Geiſtern“
geppfert worden ſeien. Mehr aber wolle ſie nicht bekennen

Mittwoch, 25. März.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292.
19 Uhr vormittags: Wirtſchaftsrundfunk: Woll und Baumwollpreiſe
10,15 Uhr vormiktags: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr nachmittags: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachmiktags: Börſen und Preſſebericht.
4 Uhr nachmittags: Land wirtſchaftliche Preisberichte.
4,80-6 Uhr nachmittags: Märchen Nachmittag für Kinder. Traute

Alſen lieſt Märchen die Rundfunk Hauskapelle ſpielt entſprechende
Weiſen und Luiſe Fladnitzer ſingt Kinderlieder.

6 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
E,15 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
6,45--7 Uhr abends Funkbaſtlerſtunde.
7—-7,30 Uhr abends: Vortrag: Hans Balzer: „Eine kleine Reiſe mit

der Rundfunkkutſche durch das Sachſenland“.
7,808 Uhr abends: Vortrag: Martin Kunath-Altenburg: „Die Lyrik

der Frau8,15 Uhr abends: Jm Saale der Alten Börſe, Naſchmarkt 2: Zu
Beethovens Todestag (26. März 1827): Beethoven- Abend.
1. Ouverture zu „Coriolan“, op. 62.
2. Klavierkonzert Nr. 4 (C-Durſ, op. 88
3. Fünfte Symphonie (C-Moll), op. 67.
r (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
funkdienſt.
Schluß 10 Uhr. Danach Freizeit für Funkfreunde, die auswärtige

Stationen hören wollen.
Bekanntgabe der Gewinne der 186. Sächſiſchen Landeslotterie.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
10,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt S11--12,50 Uhr mirt Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12,55 Uhr nachm. Übermittlung des Zeitzeichens.
1,05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
2,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börfe.
8,15 Uhr nachm. Landwirtſchafts-Börſe, Zeitanſage.
3,30 gge nachmittags: Die Funkprinzeſſin erzählt „Ruſſiſche Volks

märchen“. e430—6 Uhr nachmittags: Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelleß.
6,40 Uhr abends: „Entfettungskuren“.
7,10 a abends: „Diskont Geſchäft und Wechſelkurſe: Der Eigen

wechſel“.
8 Uhr abends: „Spaniſche Kunſtmuſik“.
8,80 Uhr abends: 1. Nordiſcher Abend. Selim Palmgren: Aus

Finnland, op. 24: a) Frühlingsträume, b) Menuett im Volkston,
o) Tanz der fallenden Blätter, d) Schlittenfahrt.
Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesngchrichten,

Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

Der Auſtralser.
Roman von Hedwig CourthsMahler.

42. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
„Aber Kind, wem ſagſt du das! Ich hege eine große Sympathie

für dieſen ausgezeichneten jungen Mann. Selbſtverſtändlich iſt er
mir als Schwiegerſohn herzlich willkommen. Und dir, mein Kind,
wünſche ich von Herzen Glück! Jch fürchtete ſchon, der Himmel habe
uns ganz und gar verlaſſen.
Frau Ellen wiſchte ſich mit dem Taſchentuch einige ſchnell zur Ver
fügung ſtehende Tränen fort und umarmte ihre Tochter. Sie wollte
nun die kleinſten Einzelheiten hören. Aber Dagmar berichtete ihr nur
alle Außerlichkeiten. Sich der Mutter mit allem, was ſie bewegte,
anzuvertrauen, wäre ihr unmöglich geweſen.
Für Frau Ellen hing nun der Himmel gleich wieder voller Geigen.
Sie war freudig erregt, baute Luftſchlöſſer, die nun allerdings feſteren
Grund hatten, und ſetzte ſich dann wieder mit neuen Toilettenplänen
zu ihren e Als am Nachmittag Ralf Janſen kam, fand er

freudige Aufnahme
Lotte machte entſchloſſen der ſteifen Feierlichkeit ein Ende. Sie
h ohne Umſchweife ihrem Schwager um den Hals, küßte ihn herz
ich und ſagte, zwiſchen Lachen und Weinen ſchwankend:

So, nun viſt du mein lieber Bruder Ralf. Große Zeremonien
lieben wird doch beide nicht, dabei kommt immer das Herz zu kurz.
Jch wünſche dir von Herzen Glück! Du bekommſt eine liebe, goldige
Frau, und Dagmar bekommt einen Mann, wie ſie ihn beſſer nicht
finden kann. erdet recht, recht glücklich miteinander.“

Ralf ſah ſie lächelnd an und blickte zu Dagmar hinüber.
„Wir werden uns beide Mühe geben, deinen Wunſch zu erfüllen,

kleines, liebes Schweſterchen Lotte. Nicht wahr, Dagmar
Sie nickte ihm lieb und freundlich zu. „Jch denke, wir werden es

auch, ohne uns große Mühe geben zu müſſen, ſagte ſie ſcheinbar froh
und heiter,

Da trat er raſch zu ihr und küßte ihre Hand.
„Hab Dank für dies Wort, liebe, teure Tagmar.“
Und nun geſchah alles, was zu einer regelrechten Verlobung zu

gehören pflegt.
2

Es gab ein großes Staunen in der Geſellſchaft, als am nächſten
Tage die Verlobungsanzeigen von Komteß Dagmar Riedberg und
Ralf Janſen verſchickt wurden. Frau Ellen hatte ſelbſt für eine ſo
wortige Veröffentlichung geſtimmt, ohne Rückſicht auf die Trauer.

Die Verlobung hatte viel Staub aufgewirbelt. Die meiſten Herr
ſchaften waren ſehr zufrieden, daß ſie nun den „Auſtralier“ perſönlich
kennen lernen würden, denn durch ſeine Verbindung mit der Komteſſe
Riedberg, die außerdem ſehr beliebt war, trat er nun in nahe Be
ziehungen zu der Geſellſchaft.

Einen Menſchen gab es aber jedenfalls, der unangenehm durch
dieſe Verlobung überraſcht wurde, und dieſer eine war Baron Heinz
Korff. Er er der Form halber, ebenfalls eine Verlobungsanzeige
des jungen Paares erhalten und ſah mit einem ſeltſamen Gefühl, aus
Schmerz, Neid und Eiferſucht gemiſcht, darauf nieder.

Jn dem Augenblick, da er erfuhr, daß Dagmar die Braut eines
anderen war, loderte plötzlich die Leidenſchaft für ſie in ſeinem Herzen
empor.

„Wenn ich ſein Geld gehabt hätte, niemand als Dagmar hätte
meine Frau werden dürfen, denn ich liebe ſie trotzdem ich ſie auf
gegeben habe. Und ſie kann ihre Liebe zu mir auch noch nicht aus
ihrem Herzen geriſſen haben, das iſt ausgeſchloſſen. Sie hat die Be
werbung des Auſtraliers nur angenommen, um verſorgt zu ſein,“
dachte er. Nie war ihm ſeine Braut reizloſer erſchienen als in dieſen
Tagen. Wenn er ſich bisher mit einigem Erfolg eine gewiſſe äußer

liche Verliebtheit für ſie hineingeſtiegen hatte, ſo fiel dieſes unwahre
Gefühlchen jetzt in nichts zufammen, und der Reſt war ein jämmer
liches Empfinden, das kaum zuließ, ſich den Schein eines glücklichen
Bräutigams zu geben.

War bisher Dagmar der allein leidende Teil bei dem Bruch
zwiſchen ihm und ihr geweſen, ſo wurde auch ihm nun ſein Teil an
Schmerzen zugemeſſen, und es kamen Stunden in denen er ſich fragte,
ob er nicht mit Dagmar in beſcheidenen Verhältniſſen glücklicher ge
worden wäre, als mit Liſa in Glanz und Fülle. Aber gewöhnlich kam
er dann nach langem Nachdenken doch zu dem Schluß, daß er auf ein
ſorgloſes Leben in Luxus und Behagen noch weniger hätte verzichten
können, als auf Dagmars Beſitz.

Frau Ellen wünſchte nun, daß ihre Tochter mit ihrem Verlobten
die üblichen Verlobungsbeſuche machen ſollte.

„Man wird mich nicht ſehr freundlich in deinen Kreiſen emp
fangen, Dagmarx,“ meinte Ralf.

Die Komteſſe ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Das ſind deine alten, törichten Befürchtungen, Ralf. Du wirſt

ſehen, man kommt dir überall freundlich entgegen. Auch in meinenKreiſen weiß man einen tüchtigen Mann zu en Und im übrigen

ſind jetzt deine und meine Kreiſe dieſelben. Nicht wahr, da darf es
keine Unterſchiede geben

„Auch können Sie Dagmar nicht iſplieren, lieber Sohn. Sie muß
doch auch in Zukunft in der Geſellſchaft die Stellung einnehmen, die
ihr zukommt,“ warf Frau Ellen ein.

Dagmar faßte mit feſtem, warmem Druck Ralfs Hand. „Laß dir
nicht bange ſein, Ralf. Meinetwegen brauchteſt du keinerlei Verkehr
anzubahnen. Aber du biſt jetzt unbedingt der Herr des größten Grund
beſitzes in der ganzen Umgegend, und ſo ein Beſitz verpflichtet.“

Lächelnd ſah er zu ihr auf. „Es wird ſchon recht ſein, wie du es
willſt, Dagmar. Meine Fräge war auch mehr ſcherzhaft gemeint. Jch
bin durchaus keine Einſiedlernatur. Du mußt mir in Zukunft nur
ſagen, wann und an wen ich Einladungen ergehen laſſen muß.“

„Das will ich gern tun. Vorläufig ſind wir aber in Trauer und
können Luther de leben, als wir wollen. Geſelligkeiten im
e T wie ſie die Eltern hier in Schönau gepflegt haben, mag
ich gar nicht.“

„Aber Dagmar, ihr werdet doch hoffentlich eurem Stande angemeſſen ein großes Haus führen Das iſt doch ſelbſtverſtändlich!“ rief

Frau Ellen eifrig.
Ruhig ſchüttelte Dagmar den Kopf.
„Nein, Mama, wenn Ralf das nicht ausdrücklich wünſcht, ganz

gewiß nicht. Jch finde es viel hübſcher, einen kleinen Kreis gleich
geſinnter Menſchen um mich zu haben, als wahlloſe Maſſeneinladungen
ergehen zu laſſen. Jch denke, daß wir auch darin harmonieren,
lieber Ralf.“ eZuſtimmend ſah er in ihre Augen.

Frau Ellen war etwas verſtimmt. Sie hatte ſich auf märchenhafte
Feſte gefreut, die ſie im Namen und auf Koſten ihres Schwiegerſohnes
veranſtalten wollte. Nun wurde ihr dieſer ſchöne Traum zerſtört!
Denn wenn man ſich in Berndorf mit einem „kleinen Kreiſe und einer
ſchlichten Geſelligkeit“ begnügte, dann konnte ſie des ſchlechten Ein
ruckes wegen in Schönau nicht üppiger leben als ihr Schwiegerſohn.

Frau Ellen war alſo gar nicht zufrieden mit ihrer Tochter. Umſo
zufriedener war Ralf über die Haltung ſeiner Braut in dieſer Frage.Dagmar zuliebe hätte er natürlich in eine größere Geſelligkeit ohne

weiteres gewilligt, aber da ſie ſelbſt eine gewiſſe Beſchränkung
wünſchte war er ſehr froh.

Bei den Verlobungsbeſuchen machte Ralf die Bekanntſchaft all
der Menſchen, die ihn erſt als Eindringling hatten abfallen laſſen
wollen, und die dann bei ſeiner Zurückhaltung ſo begierig auf ſeine Be
kanntſchaft geworden waren.

überall wurde er außerordentlich freundlich aufgenommen Auch
in der Familie des Bankiers Volkmann erſchien das Brautpaar. Bei
dieſer Gelegenheit traf es mit Baron Korff zuſammen.

Als Dagmar am Arm ihres Verlobten den Volkmannſchen Salon
betrat und Heinz Korff erblickte, ging es ihr wieder wie ein Stich
durchs Herz. Zugleich fühlte ſie aber auch, daß Ralf zuſammenzuckte.
Unruhig und ängſtlich ſah ſie zu ihm auf und in ihren Augen lag ein
flehender Ausdruck.

Da nahm er ſich zuſammen und lächelte ihr bernhigend zu. Jn
höflicher Ruhe, wenn auch etwas zurückhaltend, begrüßte er den Baron
ſo gut, wie die anderen Herrſchaften. J

Liſa Volkmann plauderte mit Dagmar, wie eine glückliche, junge
Braut zur andern

„Jetzt weiß ich doch, mein lieber Herr Janſen,“ ſagte der Bankier,
„weshalb Jhnen das Wohl der Schönauer Damen gar ſehr am
Herzen lag.“

Ralf erwiderte a belangloſe Worte auf dieſen z Er
konnte nur ſchwer ſeine Ruhe bewahren, denn er ſah, daß die Augen
des Barons mit einem heißen, brennenden Ausdruck auf Dagmars
blaſſem Geſicht ruhten. Korff konnte ſeine Augen nicht von Dagmar
losreißen. Er ſuchte ihre Augen auf ſich zu lenken, weil er darin leſen
wollte, ob in ihrem Herzen alles geſtorben war, was ſie für ihn emp
funden hatte. Jn dieſer Stunde erſchien ihm nichts wichtiger als dieſe
Frage. Und es erſchien ihm wie Wahnſinn, daß er Dagmar aufgegeben
hatte. Die reiche Braut war ihm jetzt nur eine läſtige Feſſel. Eine
brennende Eiferſucht auf Ralf erfüllte ſein Herz, Eiferſucht und Neid,
weil dieſer den Regungen ſeines Herzens hatte folgen können.

ron Korff fragte ſich, ob Ralf Janſen wußte, daß Dagmar ihn
liebte. Daß ſie ihn noch liebte, wollte er in ſeiner Eitelkeit nicht
bezweifeln.

Sein Blick flog zu Ralf hinüber. Dieſer fing den Blick auf und
erwiderte ihn mit einem ſtolzen, drohenden Aufblitzen ſeiner Augen.
gung erhob er ſich und ſtellte ſich, ſcheinbar zufällig, ſo zwiſchen

orff und ſeiner Braut, daß dieſer Dagmar nicht mehr anſehen konnte.
Korff erkannte natürlich die Abſicht und wußte nun, daß Dagmar
ihrem Verlobten von ihren früheren Beziehungen zu ihm ge
ſo hatte.

r biß ſich auf die Lippen und wandte ſich mit einer ſchnellen Be
wegung ſeiner Braut zu. Jndem er ſich an ihrer Seite niederließ,
wurde ihm der Ausblick auf Dagmar wieder frei. Er faßte Liſas
Hand und küßte ſie. Das tat er nur im inſtinktiven Beſtreben, ſeinen
Seelenzuſtand zu verbergen. Als aber dabei ſein Blick Dagmars Ge

traf, ſah er in ihren Augen einen Ausdruck der Qual, der ihn
rohlocken ließ.

Sie liebt mich noch immer wie könnte es auch anders ſein.
Kann ich ſie doch auch nicht vergeſſen. Sie liebt den Auſtralier nicht,
hat ſeine Bewerbung nur angenommen, weil er reich iſt und ihr eineglänzende Stellung ſwafft. Sie wird mich auch immer lieben, wie ich

ſie immer lieben werde. Und wenn ich ernſtlich wollte, ſie wäre
doch wieder mein

So dachte er. Schwer kam und ging der Atem aus ſeiner Bruſt.
Wieder ſah er zu Ralf hinüber. Der maß ihn entſchieden mit eifer
ſüchtigen Blicken. Er ahnte wohl, daß er Grund zur Eiferſucht hatte.

Könnte ich nur kurze Zeit mit Dagmar allein ſein, dachte Korff
weiter, ich würde ſie um Verzeihung bitten. Sie müßte mir verzeihen.
Jch würde ihr ſagen, daß meine Liebe zu ihr ſtärker und tiefer iſt, als
je zuvpor. Sie müßte einſehen, daß ich nicht anders habe handelnnen wenn ich uns nicht beide einem ſorgenvollen Leben ausliefern

wollte. Jch würde von neuem um ihre Liebe werben. Was will es
ſchließlich heißen, daß wir beide, weil wir arm ſind, reiche Partien
machen, von denen unſer Herz nichts weiß. Wie das meine nach wie
vor nur nach ihr verlangt, ſo wird das ihre auch nur mir in unver
minderter Sehnſucht gehören Fortſetzung folgt.

h

h
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Abſchluß der Keichsban t.
In der Generalverſammlung der Reichsbank wurden ver

Abſchluß und der e für 1924 vorgelegt. Die Diwidende wurde auf 10 Prozent für 90 Millionen RM. gleich
9 Millionen RM. gegen 8,48 Prozent auf 180 Millionen M. im
Jahre 1913 gleich 15,.1 Millionen M. feſtgeſetzt.
yYJnsgeſamt belaufen ſich die Einnahmen auf 307 Millionen RM.
und die Ausgaben auf 1845 Millionen RM. (50,6 Millionen M.
und die Ausgaben auf 184,5 Millionen RM., ſo daß ſich ein Rein
gewinn von 122,5 Millionen RM. (50,6 Millionen M.) ergibt. Hier
pon gehen an den geſetzlichen Reſervefonds 24,5 Millivnen RM.

Millionen M.), an das Reich 55,6 Millionen RM. (31 Millionen
und nach Beſtreitung ſchon erwähnten Dividendenausſchüttung

werden 33,4 Millionen RM. dem Spezialreſervefonds für künftige
Dividendenzahlung zugeführt.

Die Geſamtumſätze bei der er der im Jahre 1924
526 Milliarden RM (1913 422,3 Milliarden M.. Dies war der
re Umſatz, den das Jnſtitut, abgeſehen von der Periode 1915 bis
923, erzielt hat. Die Ankäufe von Jnlandswechſeln und „ſcherks

ſtellten ſich auf 18,1 Milliarden RM. (11,7 Milliarden. M.), die Ankäufe von Auslandswechſeln und -Schecks auf 28 Milligrden RM.
(0,8 Milliarden M.). Die Reichsbank kaufte von der Golddis
kontbank im Jahre 1924 auf ausländiſche Valuta lautende Wechſel
im Werte von 353,1 Millionen RM. an. Die am 31. Dezember 1924
im Beſtande verbliebenen Golddiskontbankwechſel hatten einen Wert
von 2 Millionen RM. Wegen nicht erfolgter Einlöſung wurden an
die Verkäufer zurückgegeben oder durch Jntervention geordnet 300 782

Stück Wechſel und Schecks über 8734 Millionen RM. Jm Lombard
wurden im Jahre 1924 neue aus gewieſen 20 485 Darlehen mit 2,7 Mil
liarden RM. und zurückgezahlt 26 825 Datlehen mit 2,9 Milliarden
RM. Am 31. Dezember blieben ausgeliehen 16.9 Millionetz. RM.
Kber die im Jabre 1923 aufgelegten Anleihen des Deutſchen Reiches

Dollarſchatzanweiſungen, Goldanleihe und 6 proz. Schatzanweiſungen
hat im Berichtsjahr die Schlußabrechnung ſtattgefunden, und zwar
beträgt der aus ihrer Begebung der Reichsbank zugefloſſene unterGebühren vereinnahmte Gewinn 112 041 RM. S

Jn der Gewinn und Verluſtrechnung erſcheinen unter den Ein
nahmen folgende Poſten: Gewinn von Wechſeln und Schecks guf das
In und Ausland 199,7 Millionen RM. (1918 68.2 Millionen M.,

ewinn aus Lombardgeſchäften 188 Millionen RM. (6,5 Millivnen
M Gebühren 17,9 Millionen RM. [8,5 Millionen M.), Zinſen von
Buchforderungen 1,3 Millionen RM. (4,6 Millionen M. Erträge aus
Grundſtücken der Bank 0,4 Millionen RM. (0,4 Millionen M.
Gewinn aus Kauf und Verkauf von Edelmetallen 65,8 Millionen RM.

Verſchiedenes 1,2 Millivnen RM. (0,8 Millionen M. Außer
em wird ein Gewinn auf Wertpapiere mit 2,1 Millionen RM aus

gewieſen, der 1913 mit 0,1 Millionen M. unter verſchiedenen Ein
nahmen verbucht war. Ferner erſchien 1913 noch in der Gewinn
und Verluſtrechnung ein Gewinn auf Reichsanleihe mit 7795 M.
Die Ausgaben enthalten Verwaltungskoſten mit 86,7 Millionen RM.
22,5 Millionen M.), für Anfertigung von Banknoten 7,3 Millionen
M. (8,2 Millionen Mi), Uberweiſungen ag den Delkrederefonds,

die Pücklage für Notenneudruck und die Rücklage für Neubauten je
10 Millionen RM Anteil der Rentenbank an dem mit ihrem Dar

lehen erzielten n d e e h h eigerthe während des Krieges hernommenen Valutaggrantjen407 e nd verſchiedene 53978 M (1918- an den preu
e an Notenſteuer 86. zweifelhafte Forderungen Verluſt

irch gefälſchte Banknoten 0,1 Millionen Mi Verluſt auf Reichsan-
t 23 446 M., Verluſt durch Veruntreuung eines Geldzählers

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir noch folgende Aus
führungen: Die im ganzen befriedigende Entwicklung der
Geldmarktverhältniſſe und der Lage der Reichsbank ergibt ſich am
eſten aus einem ziffernmäßigen Vergleich. Die Zinsſätze für täg-

liches Geld an der Berliner Börſe, die ſich Anfang Januar 1924 noch
auf etwa 100 Prozent p. a. geſtellt hatten, ſenkten ſich, von einer
vorübergehenden Aufwärtsbewegung im März April abgeſehen, faſt
pnunferbrochen, um ſchließlich den Stand des während des ganzen
Jahres unveränderten 10prozentigen Bankdiskonts zu erxeichen, ein
Beweis dafür, daß die Feſthaltung dieſer Bankrate richtig war, und
daß es zweifellos ein Fehler geweſen wäre, wenn die Reichsbank den
ab und zu erhobenen Forderungen nachgegeben hätte und mit ihrem
HZinsfuß den ungerechtfertigt hohen Zinsſätzen des Marktes gefolgt
wäre. Dem Deviſenbeſitz der Bank iſt außer dem Erlös der ſo
genannten Dawes Anleihe noch ungefähr der gleiche Betrag an De
hiſen aus der privaten Wirtſchaft zugefloſſen. SDie Generalverſammlung der Reichsbank am Montag war die
erſte ſeit dem Jnkrafttreten des neuen Bankgeſetzes. Dr. Schächt,
der Präſident des Reichsbankdirektoriums, der die Verſammlung
leitete, wies zunächſt kurz auf die Bedeutung des Bankgeſetzes hin,
durch das die Rechte der Generalverſammlung der Anteilseigner er
weitert worden ſind. Während die Generalverſammlung unter dem
früheren Bankgeſetz die Bilanz und den Geſchäffsbericht lediglich ent
gegennahm, iſt ſie heute in der Lage, über die Punkte der Tages
erdnung zu beſchließen Von Bedeutung iſt auch, daß die Verant
wortung des Reſchsbankdirektoriums in Bezug auf die Aufrecht
erhaltung der Währung uſw. durch das neue Bankgeſetz größer ge
worden iſt. Jm Zuſammenhang damit ſind die Mitglieder des Di
rektoriums aus dem Aufſichtsrat der Geſellſchaften ausgeſchieden, die
reine Erwerbsgefellſchaften ſind. Auf dieſe Weiſe ſoll es ihnen er
möglicht werden, ſich ganz den Aufgaben der Reichsbank zu widmen.

S

Kreditverſicherung.
Jn der letzten Zeit iſt die Offentlichkeit auf einige Geſellſchaften

aufmerkſam gemacht worden, die „Kreditverſicherung“ betreiben. Es
wurde gemeldet, daß der allgemeinen Garantiebank (Verſicherungs

Börfen vom 23. März 1025.

Dienstag den 24. März 1925.

AktienGeſellſchaft) in Berlin durch den Präſidenten des Landes
finanzamtes die Zulaſſung als Steuerbürge entzogen und daß der
„Fundus“, Garantie und KreditverſicherungsA. G. in Berlin durch
Senatentſcheidung des Reichsaufſichtsamtes für Privatverſicherung die
Fortführung des Geſchäftsbetriebes unterſagt worden iſt. Von den

ihrer Zugehörigkeit zum Barmatkonzern in letzter Zeit mehrfach ge

keit nichts näheres bekannt jſt. Beide Geſellſchaften ſind verhältnis
mäßig junge atte ſarenVelte Wirtſchaftskreiſe ſind erſt durch die vorſtehenden Notizen

an das Beſtehen einer Kreditverſicherumg überhaupt erinnert
worden. Das hat trotz der außerordentlich großen volkswirtſchaftlichen
Bedeutung dieſes Verſicherungszweiges ſeinen Grund in erſter Linie
darin, daß die Kreditverſicherung, wenn wir hier die

mann und den Detailkaufmann kaum in Betracht kommen, ſondern
lediglich für Fabrikanten, Großhändler, Jmporteure einen allerdings
großen Wert haben. Dazu kommt, daß die Kreditperſicherung nie
ſchematiſch nach feſten Tarifen abgeſchloſſen werden kann, ſondern
wenn ſie tatſächlich wirkſam ſein ſoll, in jedem einzelnen Falle den

iſt hier alſo unmöglich, ein Heer von Agenten tätig ſein zu laſſen,
denn wirklich wertvolle Arbeit und ſachgemäße Kundenberatung können
für dieſen Geſchäftszweig nur kaufmänniſch durchgebildete Vertreter
leiſten, die mit der ſchwierigen Materie ſeit langen Jahren durchaus
vertraut ſind. Da in Deutſchland nur wenige Geſellſchaften auf Vor
kriegserfahrungen zurückblicken können, iſt auch die Zahl der ausge
bildeten Vertreter natürlich ſehr beſchränkt.

Die Aufgabe der Kreditverſicherung iſt es in der Hauptſache dem
Kaufmann das Riſiko aus der Uneinbringlichkeit von Warenforde
rungen durch Zahlungsunfähigkeit ſeiner Kunden abzunehmen.
Bedeutung dieſer Aufgabe unter den heutigen Verhältniſſen liegt auf
der Hand, denn abgeſehen von der allgemeinen Unüberſichtlichkeit in

folge der Umſtellung der Wirtſchaft iſt jeder einzelne Betrieb heute
o vielen anderen Gefahren ausgeſetzt, die in Schwankungen der Kon
unktur, des Warenpreiſes und der Abſatzgebiete liegen, daß es ein
ringendes Erfordernis iſt, die Gefahren aus der Uneinbringlichkeit

der Außenſtände möglichſt auszuſchalten. d. h. auf dem Wege der
Kreditverſicherung auf andere breite und tragſähige Schultern abzu
wälzen und ſo die eigene Bilanz zu feſtigen und vor großen Schwan
kungen zu bewahren. Darüber hinaus wird es die Kreditverſicherungzah ichen Firmen überhaupt erſt ermöglichen, größere Lieferungen

auf Ziel herauszugeben, denn wenn ſie durch einen ausreichenden
Deleredere- Vertrag die hierbei entſtehenden Forderungen ſo geſchützt
haben, iſt Vorſorge getroffen, daß ſich auch ein großer Ausfall in
Kriſenzeiten nicht über ein tragbares Verhältnis zum inveſtierten und
beſonders zum flüſſigen Geſchäftskapital guswächſt. Die Gefahren,
die dem einzelnen Kaufmann aus der heutigen unüberſichtlichen Lage
erwachſen, kumulieren ſich natürlich bei den Geſellſchaften, bei denen
die Deckung der Außenſtände zuſämmenläuft. Dieſer Umſtand im
Verein mit, den eingangs dieſer Ausführungen erwähnten Preſſe
meldungen legen dem Kaufmann die ernſteſte Verpflichtung auf, bei
der Auswahl der Geſellſchaft, der er die Deckung ſeiner Außenſtände
anvertrauen will, größte Vorſicht anzuwenden. Er muß ſie daraufhin

er m er ein a e n n T et m rn eſicherer für jede Kriſis ſtark gefeſtig iſt und wie ſie ihr Geſchäft betrerbt, ob ſie jederzeik ihre Engagem ents genau prüfen b e

fahrungen, insbeſondere aus Vorkriegszeiten, und durch ein umfang
xeiches Geſchäft in allen Branchen die feinſten Schwankungen des
Wirtſchaftsbarometers zu ihrem eigenen und zum Wohl ihrer Ver
ſicherungsnehmer frühzeitig erkennen und auswerten kann.

Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß der Deckungsumfang,
den der e bietet, von vornherein klar feſtgelegt iſt und nicht
erſt gelegentlich der Schadenabrechnungen feſtgeſtellt werden muß. Die
Vertragsbedingungen müſſen hier eine einwandfreie Rechtsgrundlage
bieten und den Erforderniſſen des Geſchäftsbetriebes angepaßt ſein.
Andererſeits birgt dieſe erfahrungsgemäß ſo gefährliche Branche die
Gefahr in ſich, daß die Bedingungen, um den Wünſchen der Kund

e entgegenzukommen, zu liberal gefaßt und dannn für die Geſell
chaft und für die Kundſchaft gefahrbringend werden. Gerade in der

Kreditverſicherung muß man ſich vor einem Abſchluß fragen, ob die
Bedingungen der Verſicherungsnehmerin nicht ſo viel Spielraum
laſſen, daß ſie der Geſellſchaft das Heft aus der Hand nehmen und
ihr in Kriſenzeiten den Hals brechen müſſen, denn dann iſt nicht nur
die vermeintlich gewonnene Deckung, ſondern auch die Prämie ja
verfallen

Es iſt ein grundlegender Unterſchied zwiſchen Perſonen und Sach
ſchadenverſicherung einerſeits und der Kreditverſicherung andererſeits
Bei jene iſt die Schadenhäufigkeit durch langjährige Statiſtiken er
rechnet. Seuchen und Kataſtrophen können auch hier wohl einen über
das Maß hinausgehenden Schadenanfall herbeiführen, jedoch wird ſich
dieſer ſtets auf verhältnismäßig eng begrenzte Gebiete erſtrecken. Bei
der Kreditverſicherung jedoch hüten die alten Geſellſchaften mit jahr
zehntelanger Praxis und Statiſtiken ihre Erfahrungen vor der jungen
Konkurrenz ſo genau, daß ein jeder ſich ſeine Lehren ſelber holen
muß. Eine allgemeine Wirtſchaftskriſis vder die Kriſis einer ein
zelnen Branche können Häufungen von Schäden herbeiführen, die
weit über Kataſtrophenſchäden in anderen Branchen hingusgehen, und
ſich für Geſellſchaften, die mit einzelnen Branchen beſonders ſtark
arbeiten, kataſtrophal auswirken. Als Beiſpiele für plötzliche Schaden
anhäufungen, die beltebig vermehrt werden könnten, ſeien z. B. die
Monate um Mitte 1924 und das Jahr 1908 angeführt. Durch die
Krediteinſchränkung der Reichsbank im vorigen Jahre ſtieg die Zahl
der Konkurſe innerhalb 4 Monaten auf rund die zehnfache Zahl pro
Monat. Jm Jahre 1908 hat ein ſtarker Preisrückgang für Getreide
über Nacht eine Reihe erſter Mühlen in Teutſchland weggefegt,
Gerade dieſe Kataſtrophenſchäden aber ſollten jeden ernſten Kaufmann

genannten Geſellſchaften wurde die Allgemeine Garantiebank wegen

nannt, während über eine Anlehnung der „Fundus“ in der Offentlich

verſchiedenen
Arten der Kautionsverſicherung außer Betracht laſſen, für den Privat

Verhältniſſen der Verſicherungsnehmer individnell anzupaſſen iſt. Es

Die

Kann Dazu iſt ſie hur in der Lage, wenn ſie durch langjährige Er

auf die Wichtigkeit eines Schadenausgleiches durch Verſicherungsnen der Neſcnger teenen

nahme hinweiſen Eine ſolche wird ſegensreich für ihn werden, wenn
er die von ihm für die Teckung ſeiner doch immerhin recht erheblichen
Vermögensteile in Ausſicht genommene Geſellſchaft mit beſonderer
Sorgfalt auswählt, d. h. wenn er folgende Punkte prüft

I. Welche Erfahrungen ſtehen ihr zur Seite und wann hat ſie ſie
geſammelt;

2. hat ſie ein großes Geſchäft, iſt dieſes gleichmäßig auf alle Branchen
verteilt und bietet dieſes einen Ausgleich für die Gefährlichkeit
der Branchen zu einander und gewährleiſtet es ein Zuſammen

ſtrömen wichtigen Materials über alle Veränderungen in der
Konjunktur und zahlweiſe der Branche und des geſamten Wirt
ſchaftslebens;
wie hoch iſt die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Geſellſchaft und

welche Rückverſicherer ſind an den Riſiken beteiligt
A. bietet der Aufbau des Vertrages ſowohl einen Schutz der Forde

rung als auch die Gewähr dafür daß die Geſellſchaft nicht von
allzu großzügigen Geſchäftsfreunden in Riſiken hineingerittenwird, die ihr ſelbſt den Hals brechen können

Boom Deviſenmarkt.
Am Berkiner Deviſenmarkt iſt die Geſämtlage kaum verändert

Der Kaufauftragsbeſtand iſt ſehr klein. Jm internationglen Verkehr
werden das engliſche Pfund mit 478 für London gegen Kabel und der
franzöſiſche Franken mit 92,30 für London gegen Paris und 1927 für
Paris gegen Kabel ebenfalls faſt unverändert genannt. Entſprechend
kommt die Mark aus London mit 26,08, aus Holland mit 0,5965, aus
Zürich mit 128,472.

Berliner Börſe vom 24. März.
Zu Beginn des heutigen Verkehrs drückte einiges Angebot das

zum Teil vom Auslande herrührte. Größtenteils ſah man aber darin
Zufallverkaufsaufträge. Trotz ihres geringen Umfanges wirkten ſie
ſich in der Kursbewegung zu en Schärfe aus weil wegen der
unerquicklichen innenpolitiſchen Verhältniſſe keine Aufwärtsbewegung
beſtand Die Kurſe ſenkten ſich um 15-12 Prozent für die ſchweren
Popiere. Auf anderen Umſaßgebieten der Jnduſtriewerte herrſchte

gahezu vollſtändige Geſchäſtsloſigkeit und kaum veränderte Kursſtände.
Von Maſchinenſabriken ſtellten ſich Gebrüder Körting und Schubert
Und Salzer um 134 bzw. Prozent niedriger. Die unverminderte
Geldflüſſigkeit bildete eine Stütze gegenüber zu ſcharfer allgemeiner
Kursrücgäange. Deutſche Anleihen ſchwächten ſich wegen der in der
Aufwertungsfrage beſtehenden Unſicherheit ſtändig ab.

Berliner Produktenmarkt vom 24. März.
Weizen, märkiſcher 248 251; Roggen, märkiſcher 230--234 Gerſte

225 246; Winter- und Futtergerſte 205- 224; Hafer, märkiſcher 188
bis 190; Weizenmehl 3275--85 50. d 3150—38,75; Weizen
kleie 188 14; Roggenkleie 144—14,5; Raps 895; Leinſaat 390-400-
Viklorigerbſen 22 29 kleine Speiſeerbſen 18- 20 Futtererbſen 18—19,
Peluſchken 18— 19; Ackerbohnen 19 20; Wicken I8,5—-20; blaue Lu
pinen 11 12; gelbe Lupinen 18,5- 155. Serradella 13-15. Raps
kuchen 15,3 15,6, Leinkuchen 21,20 2170; Trockenſchnitzel 9,80-10,
Totfmelaſſe 9 910, Kartoffelflocken 189 1910. Mehl und dieübrigen W für 100 Kilogramm, Getreide verſteht ſich für 1000

Sie Leipziger Börſe vom 23. März.
Die Börſe trug auch zum Beginn der Woche kein anderes Gepräge.

Luſtloſigkeit blieb mangels jeder Anregung vorherrſchend. Die Um
ſähe hielten ſich weiterhin in engen Grenzen; infolgedeſſen zeigte auch
das Kursnivean nur geringe Veränderungen, doch lagen die Ab
ſchwächungen in der Mehrzahl.

z n onLeipziger Schlachtviehmarkt v. 23. März.
Auftriebt 527 Rinder (111 Ochſen, 198 Vullen, 47 Kalben, 127

HKüheſ 568 Kälber, 764 Schaſe, 1862 Schweine, zuſammen 3218.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſührt: 34 Rinder, 20 Kälber, 70
Schafe, 146 Schweine Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Reichs
martſ. Ochſen 1. Klaſſe 8, 2. Klaſſe 36 7 8. laſſe 27535
Bullen Klaſſe 47 50, 2. Klaſſe 42 46, 3. Klaſſe 32-41; Kalben
und Kühe 1 Klaſſe 48— 52, 2. Klaſſe 45—52, 3. Klaſſe 36-44 4. Klaſſe
27 55, 5. Klaſſe 20 26; Kälber 2. Klaſſe 70—-75, 3. Klaſſe 53-69,

Klaſſe 35— 52; Schafe 1. Klaſſe 52——58, 2. Klaſſe 40-51 3. Klaſſe
25 59 Schweine T. Klaſſe 64— 65, 2 Klaſſe 65- 66, 3. Klaſſe 58-638,

Klaſſe 52 57, 5. Klaſſe 52--57.
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe mittelmäßig. Schweine

langſam Uberſtand: 46 Rinder (davon 16 Ochſen, 8 Bullen, 2 Kal
ben, 25 Kühe), 62 Schafe, 20 Schweine.

Hallüche Börſe vom 17. März 192585
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen EreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank- u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien Gottfried Lindner 85,75Habheſch. Bankverein 1,90 Ammend. Papierf. 7,20 Schraplauer Kalkw. 62,50
Hall. Effkt. u. Wechſ. 6;4 Eröllw. Papierf. 12,50 StadtmithleAlsleben 99,
Gewerbe u. Hdlsb. 0,17 Cönnerner Malzf. 10 G Veſter. Spedition 59.8
Landeredit Bank i20 Eilenb. Katt. Manuf. 29,75 Wegelin Hübner 79.7

Zeitzer Maſchinenf.Eiſenwerk Brünner 88, RaſchZuckerrafftnerie HalleFabr. landw, Maſch.
Zörbiger Bankverein 014
Jdung Feuerverſ. A.
M. 1000zu252 eingez. F. zimmerm. To. 42, eM5000zu252 eingez. Glaugziger Zuckerf. 24, ne Bee 8
Bergw. Akt. u. Kuxre. Hall. Maſchinenf. 12,50Hall. Pfännerſch. AG. 105, Hall. Röhrenwerke 69,75 Api(Petrol. Jnd.
Preht. Braunk. A. G. 185. Heckert- Glas BVonkverein Artern 0,
H. Stinnes Riebeck 106, HildhrandMühlenw. 2,75 BernburgSaalmühl.
Mont. Wachs u. Ol 2 Moritz Jahr 0,90 CEaeſar S Loretz 3,40
werke A. G. Gebr. Jenßzſch 13, Hanf-Jmport 80Werſchen Weißenf. 190, KaiſerbadSchmiedeb. 48,— |Kaliw. Krügershall
Braunk. A.G. 7 Wilhelm Kate 58, WMansfeld. Bergbau 4,20Bruckd Nietl. Berge Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 16
bau Verein Kuxe. 6,600 Kyffhäuſerhütte 1,35. Exröllw Papf. Akt.

Tee än.
Reirhsbanſdisont 9

Mitgeteilt von der Commerze 438 Schulth. Patz. A. E. G. 50 s 35 ſgahla Porzellan 950 95 Freiverkehr. Paradiesb. Stetner 200.40 149.- 149,00z 8 Hbl v. Ammendorfer Papier 50 2,25 7.10 Kali Aſchersleben s 15 18. Halle Kali 300 33 34 33-34 Peninger Maſch.Fabr 430 430und Privatbank) ap i6 Dt. Zuckerwertanl. 12,. 11,35 Augsb NRürnb. Maſch. 30, 29.85 Kattowitz Bergbau 30, Kali Krügerhall 80 12 e Pittler Werkzeug 120 162.00 165.,504 Bee 5 Elektr. Zw. Mitteld. 2,95 2.95 Badiſche Anilin 1201149.75 145.50 Kirchner Co. 28,40 28,49 Api i i Rauchwaren Walter 20 W 25 4125er mer re 5, Necar Goldanl. 3, 62,75) Baroper Walzwerk 36,39 37,75 Koehlmann Stärke 6926.25 5,85 Diamond ſhares 20— 2119 20 Reinſtrom S Pilz 89
10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 93, 93, Köln Rottweiler 140 119,50 120, Nationalfilm 0,/5-06 9,5-0,6 Riguet Co 00,20 o oGold Pfandbr. 91,50 91,50 Bedburger Wolle 20 10 9.25 Lahmeyer Co. i50 12, i Ufa 12 i 12 i Schubert S Salzer 500. 10 151,Goid Heut. Vor 5 Z. Prov. Sächſ. Id J. P. Vemberg 200 41.75 4160 Leonhard Braunkohle 2750 30. Becker Stahl i i Sondermann S Stier

Stckl. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 5,29 5,65 g. Berger Tieſbau 55 la 83 41.75 Leopoldgrube a 8 88 Brown Voverk s 65 ESteingut Coldis 22s Sächſ. Goldk.-Anl. 72, 72. Bergmann Elektr. 200 18,40 18,10 Mansfeld 50 39 4 40 Chem. Zei Zu 7—8Tertiloſe Clavies c 2,Deutſche Anleihen 62 Zuckerkredit Gold 72, 73 Berliner Holzkompt. holten mMaſchin. Buckau n 50 tn s Hochfreguengz 6-7 Thüringer Gas n 12Dt. Göldanl. kl. Stücke a Blu. Maſch Schwartzk 100 16,75 16,80 Oberſchleſ. Eiſenb. Be 1060 11,20 Suxrſächt. Braunkohlen 055-0,6 0.65 Fränkner 4 Würker en losde 85 d e 55 1oo o Schiffahets Aktien. Zeiten on e e S v e ar Werkear. Std. v. Urg 6 Bochumer Gu „15 Panzer S Stralauer Glas 18— WeSog. 10 1000 u Sagen 1229 333 Srauntohte u. Bettett vo s irrt Dhonir Zergbau 300 6e26 h230 Begnasrechte Zeiher Hem Fabttten n
De e 21.90 Sord deutſcher Aohd 40 5.80 5.50 am herd Waſſer 120 T e e e 5 8 Zittauer Mechan Web.Reichsſch. Chem. Henyden 3,70 B. Pola 260X 25 (cür t Million i 89 2,02 Verein Elbeſchikt. Chem. Selſentirchen 1000 b. röe Rhein Elektrizität o Freiverkehe.6 Dt. Reichsanleihe Vant Aktien c Conti. Kautſchuk 4 1125 50 Rombach Hiltte 298 el er or e 76 0,76Heute the) 0,70 0,725 a Daimler Motoren 300 5,75 5,7) Roſitzer Zucker 20036.80 37,25 Apparatebaun Weimard 90.27 9.90 Berliner Handelsgeſ. 100 ib8, 158, Deſſauer Gas 40,75 Rütgerswerke 1675 16185 Bauchwitz Picherer e338 dto. 0984 Braunſchweiger Bank 20 6,80 9,80 D. Atl. Telegrafen 17. 16.85) Sachſenwerk 20 2.90 Znbuſtriettien. Buſch Wagaon Genüſſe r ls 7 dto. 1.17 17 Commerz. u. Priv. B. 20 50 108, 23 Dyckerhoff e Widm. 4,75 48Salzdetfurth Kalkl 9 310 3218 Altenburger Landkraft 130 e Dähn Max lss sSparprämitenanleihe 9,48 Darmſtädt. und Nat. 1005 88, 137 Dynam. Nobel 10s, 10) 109,7 Sarotti Schokolade 20 2,40 2,40 Buſch Waggön 10,75 75 Eitner Hans C

Preuß Confols Deutſche Bank 60 52,501 4,50 Eilenbg. Cattun 50 F. ESchering chem. 38.-309 50 Chromso Naſort 100.20 93. Serbia Rauchfuß e a826 2 dto. 1,02 1,03 Diskonto Comm. Antk. 40 26, 126, Elberfelder Farben 28, 27.85 Schulz jr. 200 ig1 133 Crölkwitzer Papier Kammggrn Silberſtr. 955 9,65
s 2 dto. Dresdner Bank 20 ist Etzold Zießling 100 o. Siegen-Solinger Guß 40 275 2,80 Dermatoid Werke 10020 76 Lentke Viano n 9664 Sächt. Prov. Anl. Halle Bankverein 20 o so Fahlberg Liſt 60 5, 490 Siemens Halske 790 75,75 Förſter Es 125 25 Vorddt. Genußſch. 500 z—7 1,40 1,40 Seipziger Ered. Anſt. 20 399 Froebefn Zucker 80 68,50 68,75 Stinnes Riebeck Mont. 16,75 107. Groß Kunſtanſtalt a 440 dto 10008 8 Landſchftl. Reichsbank Ant. 560 150, 156, 13 Gelſenk. Bergwerk a350 83,25 Stöhr Kammgarn 50, Halle Zimmermann ico,20 40,50 39, Poege Elektr. S l 1.47Zentral Pfandbr 15, l5, Sächſ. Bank 60, 10 60.20 Genthiner Zucker 1.80 1.85 Thüringer Gas i4 e 12,40 2.50 Halle Pfännerſchaäft 160 to7, Keform Motoren e
C 818, 8 Süchſ. land Wiener Pankverein 6/25 6, G. f. el Untern. 100 138,75 234. Trachenb. Zucker o 1,60 Halle Zucker 23, 22, Richter F. A. Stein 80.25 0.75ſchaft. Pfandbr l Glaug. Zucker 24,50 2425 Union chem. Prod. isg b i Hartm. Sächſ. Maſch. bvaukaſten J4 v e Anilin 96 Brauerei Aktien l Dolheee Bee 4.50 S Ver. Glanz. Elbe 300 ne r 799 e Keunagr a ev. othaer Waggon 65 6 Kohle Borna d 32, 4,75 Käſtner, Ear 2, 2,10 Seide S. 3 3,30429 Honnersm. Obl. v. i19 ine Un r n 300 37.25 Saxp. Bergwerk Bee deeeert, 100 i 15.10 Körbisd. Zucker (23 il23 Thür Zucker Valſchteb
456 2 Dyckerh. Widm. As a erch! 36/80 Hetzer Weimar es o Wegelin K. Hübner 100 85,50 85.50 Krietſch Mühle 59 60 Wollhoar Sainichen 1,19 1,07Obt. v. 20 1.65 1,55 Riebeck Brquere 18.50. 18,75 Siſdebrand Mühlen 40275 280 Werſuh. Kammgarg 50 Landkraftw. Leipzig i 7825 7825
6 2 Engelh. Br. Obl. v. 22 S duſtrie Akti Hirſch Kupfer 150 122,75) 120,75] Werſch. Weißenfelſer 189, 194, Leipza. Buch Frißſche 5099 50 97,50 Bezugsrechten.a Höchſter Farben Induſtrie Aktien. Höchſter Farben 200 28.—47,60 Wrede Mälgerei so illho in Lindner Gottfr. 5100Obl. v. 19 3,65 3,65 Aachener Spinnerei 0,40 0,40 Holzmann, Philipp 80 87. 87,20geitzer Maſchinen 100 145, 149, Naumann Brauerei 48, 46,504352 Ilſe Bergb. O. v. 19 2552 e Aagta 100 27,80 27,70 I Jtle Bergbau 200 29,85 20/82 15wickauer Maichinen. 20 81,691 84, 13 Norddt. Wonk. u. Ka.! 500 120.25l e



Zum Abſchluß der Meiſterſchaftskämpfe

im Saalegau.
Die I. Klaſſe. t

Nachdem die an Ereigniſſen reiche Spielzeit 1924/25 mit dem Ent
ſcheidungsſpiel Sportbrüder- Sportverein 99 und der Ablehnung der
Berufung der Sportbrüder. ihren Abſchlug fand das noch aus-
ſtehende Spiel 98-Favorit hat keinen Einfluß mehr lohnt ſich ein
Rückblick. Wohl niemand hätte die dominierende Rolle die unſer Gau
meiſter Wacker ſpielen konnte auch nur im entfernteſten geahnt.
Selten iſt einem Gau die Meiſterſchaftsfrage ſo frühzeitig geklärt ge
weſen wie in dieſem Spieljahre bei uns. Durch das mehr oder minder
ſtarke Verſagen alter Spitzenvereine büßten die Kämpfe an Reiz ein
und erſt als in der zweiten Serie das erbitterte ingen um den
zweiren Tabellenplatz einſetzte und durch den Punktverluſt des VfL.
Merſeburg die Abſtiegsfrage ſich ſo ſtark wie noch nie in den Vorder
grund ſchob, erreichten wir den lange vergeblich erwarteten Höhepunkt.
Hinzu kam das plötzliche Nachlaſſen des Meiſters, das Anlaß zu an
geregten Kommentaren und allerlei müßigen Kombinationen war. Die
Elf war überſpielt. Auf der anderen Seite warteten die Sportfreunde
ſowohl wie auch die 96 er in, der lehten Zeit mit Leiſtungen auf, daß
man daran ſeine helle Freude haben konnte und heute beide Vereine
hinter Wacker als ſchärfſte Waffen unſeres Gaues bezeichnen kann.
Wäre ihr Wandlung früher eingetreten, wer weiß, ob dann die Reihen
folge dieſelbe wäre.

Auch die beiden Merſeburger erſtklaſſigen Mannſchaften machten
manncherlei Wandlungen durch und erſt nach langem Laborieren er
reichten ihre heutige achtbare Stärke. Daß es dem Sportverein 99
noch in letzter Stunde gelang, ſich dem Verbleib in der erſten Klaſſe

erkämpfen, iſt im Intereſſe der Weiterentwicklung des Fußball
ports in unſerer Stadt zu begrüßen, ebenſo, daß der VfL. infolge
ſeines unglücklichen Punktverluſtes nicht um die Früchte ſeiner opfer-
freudigen Arbeit für die augenfällige Formverbeſſerung ſeiner Mann
rer kam. Noch mehr zu begrüßen und von hohem moraliſchen Werte
aber wäre es, wenn dieſe beiden Rivalen nun endlich einmal das
Kriegsbeil begraben und in geeinter Front Merſeburgs Farben in
gemeinſamem Streben nach kräftigſter Förderung des Sportgedankens
vertreten würden. Das würde nicht weniger als das Einſeßen einer
neuen Epoche im Emporblühen des Merſeburger Sportlebens bedeuten.

Sehen wir uns nun die endgültige Gruppierung der 9 Vereine der
erſten Klaſſe an:

1. Wacker. Die Mannſchaft gewann den Meiſtertitel im großen
Stil, alſo reichlich verdient. Sie erwies ſich als die beſtändigſte
und zuverläſſigſte im Gau. Jhre Rückgrat iſt die alte Garde, die ſchon
jahrelang für die blauweißen Farben kämpfte und ſiegte. Von größtem
Vorteil war es für den Meiſter, daß er mit gang ſeltenen Ausnahmen
in ſtets gleicher r durchhalten konnte, eine Erſcheinung, die
kein anderer Verein in dieſem Maßze aufwies. Aber auch Wacker
braucht dringend Blutauffriſchung. Sonſt geht es bergab. Hier und

da leuchten Schwächen, zunächſt zwar noch matt, hindurch. Heute geht
unſer Hoffen dahin, daß uns Wacker in den Endkämpfen um das blaue

Band Mitteldeutſchlands würdig vertreten möchte.
unſeres Meiſters ſind bisher nicht ſchlecht.

2. Sportfreunde. Eine ausgeſprochene Kampfmannſchaft,
ausgerüſtet mit hinreichenden techniſchen wie taktiſchen Fähigkeiten
und ungeheurem Ehrgeiz, der ihr auch die Grundlage zu dem glän

Die Ausſichten

zenden Siege über die er im Entſcheidungskampfe um den 2. Platz
ſHuf. Die Elf war nie ſo gitt wie in dieſem Jahre. Sie beſitzt in ihrem
Sturm eine ſo ſchneidige Waffe, daß es ſehr ſchwer hält, ohne Wunder
bei ihm davonzukommen. Wenn ſich die jetzige Beſetzung erhalten läßt,
werden die Veilchen auch im kommenden Semeſter zu den ausſichts
reichſten Spitzenanwärtern zählen. Der Verein hat in den Vorjahren
ſo Schweres durchkämpfen müſſen, daß ihm ſein jetziger Aufſchwung
wohl zu gönnen iſt.

3. VfL. 96- Halle. Anfänglich unter einem Unſtern ſtehend,
geriet dieſe Mannſchaft völlig ab vom Wege und zierte ſogar eine Zeit
lang den Tabellenſchwanz. Dann ſetzte der Aufſtieg- ein, ſchwankend
erſt, mit der Zeit aber immer feſter und ſicherer bis zur gegen
wärtigen Höhe. Das Fagit zielbewußter glaubensſtarker Arbeit. Die
Geiſtesverfaſſung der elf Spieler, die ſo von Erfolg zu Erfolg ſchritten,
ihr felſenfeſter Glaube an den Enderfolg, ihr Zuſammenhalten und
Zuſammenſtehen in guten und ſchlechten Tagen waren vorbildlich. Der
Jugend gebührt ein großer Anteil am Gelingen. Die 96 er ergänzten
die verſagende Elf durch Nachwuchs aus den Jungmannſchaften. Das
Experiment glückte überraſchend gut.

4. Sportvere in 98. Die 88er ſpielten diesmal nicht die
leichwichtige Rolle wie all die Jahre vorher Auch ihnen fehlt junges
lut. Einige unglückliche Ergebniſſe warfen ſie entſcheidend aus der

Bahn. Der Abgang einiger tüchtiger Spieler, wie Brödel und
Grauert, tat ein übriges. Aber zu rechnen wird mit dem Sportverein
immer ſein. Er hat noch ein ſtarkes Rückgrat in Gäbelein, Eier
brauer, Wiesner, Rösler, Klemmel uſw. und beſitzt einen unverwüſt
lichen Kampfgeiſt. Aus der Spitzengruppe wird er ſich auch künftig
ſchwerlich verdrängen laſſen.

Bor r 2 i a. Sie verſchwand nach glängendem Anritt plöslich
in der Verſenkung. Anfänglich war ſie der gefürchtetſte Gegner.
Dann traten Verſager ein, die die Elf zurückwarfen. Disqualifika
tionen von Spielern hatten dauernden Spielerwechſel zur Folge, auch
der Verluſt guter Spieler durch Abgang. Erſt zum Schluß kam die
Mannſchaft wieder mehr auf, der Zuwachs aus Ibklaſſigen Vereinen
erwies ſich als ſegensreich. Wie ſich die Elf weiter entwickeln wird,
bleibt abzuwarten.

6. Favorit. Eine Durchſchnittself, die ihren Platz hauptſächlich
dem Punktverluſt des VfL. verdankt. Sie blieb ſich ſelten gleich. Jhre
Außenſeitenallüren brachten manchem allzu ſicheren Gegner unver
hofften Punktverluſt ein. Sonſt aber wegen ihrer anerkannten Fair
neß recht ſympathiſch

7. VfL.- Merſeburg. Jn der erſten Serie fiel die Mann
ſchaft ſtark ab, kam dann aber in der zweiten Spielzeit mächtig auf, ſo
daß ſogar der Gaumeiſter einen Punkt an ihn abgeben und der Sport
verein 98 kapitulieren mußte. Durch Verſtärkung der Läuferreihe kam
der Verein zu einer ſo ſtarken Deckung, daß er z. B. die ſeltene Leiſtung
Sweg5 brachte, in 5 Spielen nur 1 Tor einzubüßen, ein auffallendes
Ergebnis. Aber der Sturm hielt der Hintermannſchaft nicht die
Wage; er verſtand ſich ganz und gar nicht aufs Toreſchießen. Das hat
ſich erſt in der letzten Zeit gebeſſert. Durch den Verluſt von 6 Punkten
kam die Mannſchaft um den verdienten beſſeren Platz.

8. Sportverein 99. Jhm erging es in vielem ähnlich wie
dem VfL. Auch er kam anfänglich abſolut nicht in Schwung, war auch
durch Spielererkrankungen meiſt geſchwächt. Dann kam die Disquali
fikation, die ihn hemmte. Die Reorganiſation der Mannſchaft die
nach kurzer Kriſengzeit erfolgte, brachte neuen Trieb und führte ſchließ
lich auch wieder bergan. Die Apathie wich berechtigter Hoffnungs
freudigkeit und mit Selbſtvertrauen wurde der neue Möglichkeiten er
öffnende Sieg über Favorit erfochten. Erhärtet wurde die Formver
beſſerung mit dem ſehr beachtenswerten Erfolge über den Tabellen
zweiten des Saale-Elſter-Gaues, und das Unentſchieden im Entſchei
dungskampfe gegen die Sportbrüder legte dem Sportverein als ſchönſte
Frucht den verdienten Verbleib in der erſten Klaſſe in den Schoß.

9. Die Sportbrüder zogen das Los des Abſtiegskandidaten
und müſſen dem Meiſter der IbKlaſfe PreußenKomet a machen.
Mit ihnen ſchied zweifellos die ſchwächſte Elf aus der erſten en

ch.

Schiedsrichtertagung.

Der Schiedsrichter Ausſchuß des Saglegaues hat für Donners
tag, den 26. März in Merſeburg e en Hohenzollern) eine
SchiedsrichterTagung anberaumt. Der Beginn iſt auf 8 Uhr feſt
geſetzt, damit die auswärtigen Schiedsrichter vom Geiſeltal mit dem
Abendzug zurückſahren können. Jm Intereſſe der Sportbewegung iſt
eß Pflicht eines jeden Schiedsrichters, an dieſer Sitzung teilzunehmen.

um die Mitteldeutſche
am 29. März:

Die zweite Zwiſchenrunde

Meiſterſchaſt.

Spiel in Chemnitz: CBC. Gut s Muts Dresden auf dem
Preußenplatze. Schiedsrichter Böttcher Halle 96
Spiel in Magdeburg: Kricket-Vikt. M agdeburg gegen VfB.
Leipzig auf dem Platz von Viktoria
SV. Naumburg 1905.

Spiel 25 in Halle: SV. Wacker

1896, Schiedsrichter Ott,

Hall el. Sportver.Jena, Platz SV. 1896. Schiedsrichter Kühnel-Brandenburg- Dresden.
Spielfrei: S. V. Gotha 1901.

VfB. Leipzig Spielvereinigung Fürth 1:1
Das „Freundſchaftsſpiel“ nahm, laut Sportſonntag, dank der un

erhört rauhen Methoden der Fürther Elf einen ſehr unerfreulichen
Verlauf, zeigte jedoch klar, daß der Leipziger Meiſter zur Zeit keinen
deutſchen Gegner zu ſcheuen braucht. Denn die Bewegungsſpieler
lieferten ihrem Gegner vor etwa 10 000 Zuſchauern einen völlig eben
bürtigen Kampf, eine Tatſache, die angeſichts der Verletzung von Edy
bei Halbzeit)
34 Stunde vor Abpfiff) noch mehr ins Ge

und des vorzeitigen Ausſcheidens von Treuter
wicht fällt.

Den Hauptanteil an dem großen Erfolge der Leipziger, der an
ſtreitig als ein moraliſcher. Sieg betrachtet werden kann, trägt ihre
wiederum über jedes Lob erhabene Läuferreihe Schmöller--Edy- Henſi
in der namentlich Henſi einen großen Tag hatte, wodurch der vor
zeitige Ausfall ſeines Bruders ſich nicht
Schwächere Leiſtungen r dagegen
Vorzüglich war dagegen der 2
Elf enttäuſchte. Techniſch und taktiſch
fand ſich ihr Sturm doch nicht zu der

ſo ſtark bemerkbar machte.
Angriff und Verteidigung

fB.Tormann Winter. Die Fürther
in vorzüglicher Verfaſfung,
Durchſchlagskraft früherer

Jahre zuſammen. Es fehlte der entſchloſſene Torſchuß. Auch die Ver
keidigung der Fürther erwies ſich wiederholt nicht ganz ſicher. Sie
hatte jedoch im Torhüter Gußner einen feſt

Der Spielverlauf ſah die mit vorbildli
en Rückhalt.
chem Eifer kämpfenden Be

wegungsſpieler vor Seitenwechſel meiſt leicht überlegen. Fürth kommt
in dieſer Zeit aus einem von Auer gut eingeköpften Eckballe zum Füh
rungstore. (7. Minute.) Wenig ſpäter gleicht VfB. aus einem Durch
ſpiel Pauſen-Nieher durch letzteren aus. [II. Minute.) Nach Wieder
beginn liegt zunächſt Fürth ſtark im Angriff, dann macht ſich der VfB.
frei und geſtaltet den Kampf bei wechſelnde
bis zum Abpfiff offen, ohne das weite
Torhüter auf der Hut ſind und mehrfach

n Vorſtößen beider Gegner
re Erfolge fallen, da beide
vorzüglich abwehren.

Um die ſüddeutſche Meiſterſchaft.
1. FC.-Nürnberg--VfR.- Mannheim 3:1 (2 0).

Vor etwa 14000 Zuſchauern lieferten ſich auf dem Sportplatze
in Nürnberg-Zerzabelshof die beiden Bezir
Hampf,
Nürnberger jedoch

Monat.

am Schalter der zuſtändigen
Weiterlieferung zu beantragen.

verſpätete Beſtellungen wird auß
25. d. Mts. von der Poſt ein

berechnet.

den Mannheimern hatte man nach ihrem b
mehr erwartet.
das an ſeine beſten Tage erinnerte.
den Kampf gut, ebenſo ſtand dem großen
Schiedsrichter in Schneider (Niederrad) zur Verfügung.

Fußball-Länderſpiele.
Hſterreich Schweiz 2:

An ſere Poſtbezteher
erinnern wir hiermit höflich an die rechtzeitige
Erneuerung des Abonnements für den nächſten

Soweit es noch nicht geſchehen, raten
wir, möglichſt noch heute beim Briefträger oder

rechtzeitig gemacht wird, bleibt die gewohnte
Tageszeitung mit Ablauf des Monats aus. Jür

Merſeburger Korrefpondent
Beszugs-beeslaegeg.

Der Klub zeigte wieder ein ganz prä
Die Platzverhältniſſe waren für

ksmeiſter einen ſehr ſchönen
wobei die Mannheimer nach der unangenehmen Seite, die

in entgegengeſetzter Richtung enttäuſchten. Von

Poſtanſtalt die
Wo dies nicht

erdem nach dem
Sonderzuſchlag

isherigen Erfolge bedeutend
i tiges Spiel,

Ringen ein ausgezeichneter

0 (2 0).
Vor 40 000 Zuſchauern ſtanden am Sonntag auf der Hohen Warte

in Wien die Nationalmannſchaften von ſt

r einander gegenüber.
erreich und der Schweiz im
Jn der 5. Minute bricht

utti durch, gibt den Ball zu Gſchweier, dieſer, von zwei Schweizern
bedrängt, bringt einen Schrägſchuß an,
zeigt ſich dabei etwas unbeholfen.
Später merkliche überlegenheit

der ins Tor geht. Pulver
Dann im allgemeinen offenes Spiel.
der Hſterreicher. Nach der Pauſe

wurden die Schweizer beſſer, aber bald übernahmen die Oſterreicher
wieder das Kommando und waren techniſch weit überlegen.

Das Länderſpiel Jtalien- Frankreich in Turin endete 7:0.

Handball.
Germania Weißenfels Allg. Tv.-Kötſchau 3

Die 1. Mannſchaft des Allg. Turnp.-Kötſchau und die 1. Mann
ſchaft der Riege Guts-Muts des Allg. Tv. Germania Weißenfels
ſtanden ſich am Sonntag, auf dem Kötſchauer Spielplatz im Freund
ſchaftsſpiel gegenüber.
geleitete
Kötſchau nur mit 10 Mann und 2 Mann

Spiel gewann Weißenfels verdient.
Das ſehr flott durchgeführte und einwandfrei

unt. Allerdings ſpielte
Erſatz aus der I. Jugend.

Deutſche Schwimmerſiege im Ausland.
Jn Valpargifo gewannen die

SchwimmſportClub Hellas- Magdeburg Arnim
Ewald Riedel, die

bekannten Schwimmer des
im Kunze und

im November nach Chile überſiedelten, die
chileniſchen Meiſterſchaften über 100 und 200 Meter Freiſtil und
ſtellten dabei mit 1: 10 und 3: 00,4 neue chileniſche Rekorde auf.

Her Rhön Wettbewerb 1925.
Jm Auguſt dieſes Jahres ziehen die deutſchen Segelflieger zum

ſechſten Male zur Waſſerkuppe. Die Ausſchreibungen für den Rhön
ſegelflug- Wettbewerb 1925 werden ſoeben im Märzheft des „Flugſport“
veröffentlicht. Sie unterſcheiden ſich weſentlich von denjenigen des
Vorjahres und laſſen erkennen, daß die ſachliche Forſcherarbeit weiter
fortgeſetzt wurde.
vom Motor, der im Vorjahr Aufgabe und
zu verſchieben drohte.

Unverkennbar ſcheint vor allem eine gewiſſe Abkehr
Ziel des Rhönwettbewerbes

Der Geiſt der diesjährigen Ausſchreibungen
geht zielbewußt in einer Richtung: das ideale Segelflugzeug, das durch
ſeine aerodynamiſchen Eigenſchaften unab hängig von fremder Kraft

Nr. 70.

„Die Veranſtaltung ſoll die Ausnutzung natürund vom Gelände iſt. r
licher Windenergien beim Flug ohne motoriſchen Antrieb fördern, die
Flugmöglichkeiten ohne Motor mit menſchlicher Kraft prüfen und der
weiteren Förderung des Segelflugzeuges mit Hilfsmotor dienlich ſein.
Durch dieſen Satz wird der Zweck des Wettbewerbes ſcharf umriſſen.
Der Wettbewerb iſt, wie ſchon kurz berichtet, e
r gegliedert, in einen Vorwettbewerb und einen Hauptwett
bewerb, und dauert vom 31. Juli bis 31. Auguſt, mit dem Vorbehalt
der Verlängerung bis 6. September. Die Jnternationalität iſt in
ſofern beſchränkt, als Bewerber, die die deutſche Reichsangehörigkeit
nicht beſitzen, mit der Meldung den Nachweis zu erbringen haben, daß
in ihrem Heimatland für deutſche Reichsangehörige bei internationalen
ſporklichen Veranſtaltungen im Luftſfahrweſen vollſtändige und vor
behaltloſe Gleichberechtigung gewährleiſtet iſt. Als Preiſe ſtehen rund
45 000 zur Verfügung, von denen 6000 auf den Vorwettbewerb
entfallen. An dieſem Vorwettbewerb können nur „Jungflieger“
keilnehmen; als „Altflieger“ gelten Perſonen, die vor dem 1. Ja-
nuar 1919 im Beſitze einer Genehmigung zur Führung von Flug
zeugen geweſen ſind. An der Spitze der reiſe für reine Segelflug-
zeuge ſteht wieder der Große Rhönpr eis, der im Vorjahre nicht
vergeben werden konnte, mit einer Geſamtſumme von 5000 die aber
diesmal in drei Teile zerlegt iſt. Weiter ſind in dieſer Gruppe vor
geſehen. Preiſe für die längſte Flugdauer, für die größte Flughöhe,
Führer und Zweiſitzerpreiſe.

In eine ganz neue Richtung wird die Forſchungsarbeit durch drei
neue Preiſe mit ſchweren Aufgaben gelenkt Dieſe Aufgaben zeigen die
Richtung an, in der ſich dieOrganiſatoren die weitere Entwickelung des
Segelflugs denken und geben dem diesjährigen Wettbewerb ſein Ge
präge. Zunächſt iſt ein Preis für motorloſe Flugzeuge mit Start
ohne fremde Hilfe vorgeſehen. Die Forderung iſt klar und eindeutig.
Sie will den Segelflieger unabhängig von fremder Hilfe machen. Der
Preis wird von dem Flugzeug gewonnen, das ohne fremde Hilfe ſich
von der angewieſenen Startſtelle erhebt und ungefeſſelt unter Mit
nahme etwaiger Startvorrichtungen und nach Zurücklegung von min
deſtens dreihundert Metern im Gleitflug landet. Summen von je
4000 A ſind ferner für einen Gleitwinkel Verbeſſerungsflug und für
einen Flug mit eigener Kraft ausgeworfen Dieſe drei Aufgaben ſind
ſegelflugtechniſch das Wichtigſte im diesjährigen Wettbewerb. Man
will verſuchen, ein Hilfsmittel zu finden, das den Segelflieger in den
Stand ſetzen ſoll, Windflauten aus eigener Kraft zu überwinden, mit
anderen Worten ohne Zuhilfenahme fremder Kraft den Abflug von
einem beliebigen Terrain, alſo auch aus der Ebene zu ermöglichen
Daneben werden auch den Flugzeugen mit Hilfsmotor neue Aufgaben
zugewieſen, die im weſentlichen in der Erprobung der Segeltüchtigkeit
von Leichtfluggeugen beruhen. Auch hier iſt alſo der Segelflug
gedanke wieder in den Vordergrund gerückt.

Aus aller Welt.
Ein Gefängnisliebhaber. Es iſt gewiß ein ſeltener Fall, daß

ein Übeltäter, der zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden iſt,
deshalb aus dem Juſtizgebäude mit Gewalt entfernt werden muß,
weil er ohne Zeitverluſt ſoſort ins Gefängnis will. Jn Bamberg
wurde kürzlich ein e e u einem Jahr zwei MonatenGefängnis verurteilt. Er begab ſi ſofort zum Staaksanwalt und
bat höflichſt, ihn doch ſogleich feſtzunehmen und abzuführen, da er
ſich nicht mehr nach Hauſe zu ſeiner Frau getraue. Da er aber nicht
auf die Reviſion h wollte, ſo konnte ſeinem Verkangen aus
rechtlichen Gründen nicht ſtattgegeben werden. Schließlich wurde der
Verurteilte darob rabiat und machte zwei Stunden lang einen ſolchen
Krach im Gerichtsgebäude, daß ihn ſchließlich mehrere Juſtizwacht
meiſter mit Gewalt an die friſche Luft ſetzen mußten.

Die „reizendſte Scheidung“. Als ihre reizendſte Scheidung be
zeichnet eine bekannte amerikaniſche Schönheit, Mrs. Naſh, die ſoeben
vollzogene Trennung von jhrem vierten Gatten, dem ägyptiſchen
Diplomaten Sabit Bey. Die Dame, die von e e Blättern
den Ruhmestitel der „am beſten gezogenen Frau der Welt“ erhalten
hat, iſt mit ihrem vierten Gatten kaum einen Monat verehelicht ge
weſen. Sie heiratete ihn am 2. Februar in Kairo, und die Scheidung
iſt jetzt in der ägyptiſchen Hauptſtadt nach dem mohammedaniſchen
Recht vollzogen worden. „Wir fanden, daß unſre religiöſen Anſchau
ungen doch zu verſchieden waren,“ erklärte Mrs. Naſh einem Bericht
erſtatter der „Chicago Trabune“. „Meine Mutter in Amerika wollte
von der Heirat nichts wiſſen, und als ich von ihr einen beſchwören
den Brief erhielt, ſtiegen mir doch Bedenken auf. Jch finde nichts
dabei wenn Mohammedaner und Chriſten untereinander Heiraten.
aber ich hätte nicht gedacht, daß es ſo viele Dinge gibt, in denen die
Menſchen des Abendlandes anders denken, als die des Morgenlandes.
Ich ſprach mit meinem Mann von meinem Bedenken, und er pon
das überaus nett auf, erklärte ſich gleich zur Scheidung bereit. Es
war nichts weiter nötig, als daß er eine Erklärung nach Kairo ſchickte,
daß er von mir geſchieden ſein wollte, und wir erhielten ſofort von
dort die Papiere, die unſere Trennung ausſprachen.“

Aus der Geſchäftswelt.
Nährwert von Milch und Eiern.

Unbekannt iſt vielen, daß erſt 5—6. Eier den gleichen Nährwerxt
wie 1 Liter Milch haben, dabei kleinen Kindern etwa bis zum Alter von
Jahren garnicht ſehr zuträglich ſind. Tauſende und Abertauſende
Liter Milch werden täglich zur Herſtellung der Feinkoſtmargarine
Schwan im Blauband verwendet, einem Nahrungsmittel von größem
Nährwert, feinſtem Geſchmack, beſter Bekömmlichkeit und niedrigem
Preiſe, welches eine Bereicherung feden Tiſches darſtellt.

Beim Einkauf von Blaubandmargarine erhalten Sie koſtenlos die
farbig illuſtrierte Familienzeitſchrift „Die BlaubandWoche“.

Aſt hen ſofort gelsnsert?
Dies ſoll den AſthmaLeidenden in Merſeburg morgen bewieſen werden.

Morgen und übermorgen ſolange r werden koſtenloſe
Proben der berühmten Dr. R. Schiffmann' ſchen AſthmadorZigaretten
in den hieſigen und in allen anderen Apotheken Deutſchlands abgegeben.
Hr. Schiffmann wünſcht, daß jeder an Aſthma, Bronchitis oder Atem-
beſchwerden Leidende e eine Probe holt. Er ſagt „Die Patienten
ſtehen ſelbſtverſtändlich einem ſthmamittel ſkeptiſch gegenüber, und
wenn ſie in Betracht ziehen, daß ſie bei zahlloſen Mitteln keinen oder
nur geringen Erfolg gehabt haben, ſo können Sie dieſe Leute nicht
darum tadeln.“ Er fügt hinzu: „Es kommt meiſt nicht auf die Heftig
keit noch auf die Hartnäckigkeit des Anfalls an.
bewirken regelmäßig ſofortige Linderung, meiſt ſchon nach 10 bis15 Sekunden, aber ſtels in ebenſoviel Minuten Er weiß wie ſehr
ſeine Aſthmador-Zigaretten Tauſenden von Aſthmatikern ſchon r
haben er wendet ſich an alle, welche noch keine Gelegenheit hatten,
AſthmadorZigaretten zu verſuchen und ſich von deren Vorzüglichkeit zu
überzeugen. Er iſt der Anſicht, daß eine poſitive Probe, die er allen
anbietet, das überzeugendſte und tatſächlich das einzige Mittel iſt, das
Mißtrauen Tauſender von Aſthmatikern zu überwinden. Das oben
erwähnte AſthmadorErzeugnis führen die meiſten Apotheken, doch
fürchtet Dr. Schiffmann, daß viele Perſonen noch nicht davon gehört

wieder in zwei Ab

haben, und um dieſe zu erreichen, macht er dieſes weitgehende Angebot.
Wer aus irgendeinem, Grunde von ſeinem Apotheker keine Gratis

probe erhalten kann, wende ſich innerhalb der nächſten 4 Tage
nur unter Angabe ſeines Namens und genauer Adreſſe dieſerhalb per
Poſtkarke an Pr. R. Schiffmann's Niederlage, Poſtf. S. Berlin SV. 48.

Lettung: Franz Rößner.
Verantwortültch: Hr. phil. Stegfriued Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provingz, Lokales und Vermiſchtes
Kar! Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklaämeteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdort, Laubacher Str. 85.

Für unverlangt eingefandte Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in ſfedem Falle beizulegen.

Hruck und Verlag der Firma Th. R ö ßner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.
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Anzeigen.

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wirteine e e Dankſagung.Se der Acten ee Für die bei dem ſo frühen Hinſcheiden meines

geliebten Mannes und treuſorgenden Vaters,Möglichkeit berückſichtigt
Bruders und Schwagers, in ſo reichem Maße

Behaal. möbt. Zimmer, bewieſene Teilnahme und Verehrungen ſagen
Bahnhofsnähe, ungeniert wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

an beſſ. Herrn preisw. zu 3verm. Zu erfr. j. d. Exved Braunsdorf, S a n D.
n tiefer TrauerRobl. Wohn n enu. Schlafzimmer nebſt Kindern und Verwandten.

Nähe der Bahn. an beſſeren
Herrn zu vermieten. Zu
erfragen in der Exv d. Bl.

Ngent erſt. Verſicherungs
bank ſucht

werden täglich zur Herstellung
der Feinkostmargarine, Schwan
im Blauband“ verwendet, welche
infolgedessen ihre kostbaren

Mitiwoch, den 25. März d. Js., mittags 12 Uhr W J fz werde ich im Gaſthof Sieler zu Spergau De e band. Margarine ist n hoch-
II Im J Fiſ Ihre ren 1 gen en e S wertiges Nahrungsmittet vonleiderſchrank, 1 BVertikow und einen e V 7 zper ſofort oder 1. April Bücherſchrank a einstem Aroma, grösster BeAngebote unter 157 an die öffentſich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. d Lömmlichkeit und billigem Preis.
Expedition dieſes Blattes.

Junger Mann ſucht ein
aches, aber ſauberes und
reundliches
Möblfertes Immer
zu mieten. Angebote unter
158 an die Exped d. Bl.
T 2 leere oder mobl.

Zimmer
mit Kochgelegenheit geſucht
Ang b. i. 164 an die Exv

In lebhaſter Siraße kann
ſofort

großer

Laden
mit wenig Koſten eingebaut
werden. Angeb. u. 165 an
die Exped. d. Bl.

Gartenland
zu verk. Friedrich Str. 23

Bauplatz
in der Nähe von Polacks
Grundſtück in der Weißen
felſer Straße zu kaufen ge
ſucht. Angebote erbeten ung
163 an die Exped. d. Bl.

Faſt weuer

Gehrock-Anzug
Preis 50 Mk.) verkauft

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg. e e Preis 50 Pf. das Halbpfd.

geoe e eh rScunzunterricht.
Leitung: Podolsly Matzantke,
Merſeburg, Schreiberſtraße 11.

Ausbildungsmethode: HölzerLie.
Mitglied des A. D. T. V. u. der G. D. T.
und des Reichsverbandes für Tanzſport.

Wir übernehmen Zirkel für

Anfänger:
Kinder 6—12 Jahre, SchülerZirkel,
Abendzirkel für Angeſtellte und Beamte.

Fortgeſchrittene:
Privatzirkel. Ehepaarzirkel.

III

Wir bitten, beim Einkauf von je J Pfund Blauband-Margarines das farbig
uustrierte Familtenblatt Die Blauband- Woche Kostenlos en verlangen

S S De De vß 9 als

O e 2 SZanen z )eutſcher GeevereinGlesch nen rkesz 2 Böh nen (früherer Flottenverein)Heolle Exerzierplatz an der Deſſauer Straße Hrtsgenngpe Merſeburg.
i 9 Se Zirkus Telephon 9009. Am 25. März 1925, abends 7 Uhr im

großen Saale des „Caſinv“

Dichtbölservoriroo
des Herrn KrugOserbeuna über ſeine

„Reiſe von Deutſchland nach Szetſchuan in
das chineſichetibetaniſche Grenziand“

Alle deutſchen Männer u. Frauen werden herzlichſt
2 Eintritt frei! eingeladen. Eintritt frei! S

Esgnzelgenterricht
für moderne Tänze und Walzer

in 3--4 Stunden

S

ſ99

8 2 2 2 S 8 2 S 2 5 S Heute Dienstag, den 24. März, abends 8 Uhr

Galo-aorabe-Worſtelleeseo
BBertte um 500 N. im Dötvegekeäfeg.
Jnfoige einer Wetie mit dem Dompteur Hetrn Henry hat ſich
ein bekannter Herr vön Halle, der ſeinen Namen nicht genannt

Löwenkäſig eine

Jetzt iſt die beſte Zeit!
Jhre Möbel neu ſtreichen zu laſſen.

urgtt S Fordern Sie Preis Angebot haben will, verpflich e. mit Herrn Henry im h

c okoladengeſchäft. De eE. Büchſennchug. Malergeſchäſt 66Pertenrad 25 M
Poſten Damenſchuhe

billig
G. Lukas, Sand 1.

3 erſtklaſfige 5

996906000060Abueh wachen

abzugeben, ev auf Teilzahlg
Off. unt. 6054 an d. Exped

Eine neue

Glieder-Walze
17 Zoll ſtark ohne Beſchlag.

u. einen neuen leichten 2ſp.

Leiterwagen
verkauft Karl Kölvel,

Siell ma erinſtr., Lauchſtädſ.

10 kleine Gänſe
n eder Nr. 41.
Kleine Hänſe

Abt. Möbellacklererei

Georgſtraße 2 Telephon 666
Heſfentliche

Bthwerſaumlungen
des Wahlverbandes Jarres

(Rationalen Parteien, vaterländiſche Verbände
und wirtſchafniche Oraganiſationen)

für de BRetchspräſtsententwahl
GroßKayna Gaſthof Fiſcher,

Mittwoch, den 25. März, abends 8 Uhr.
Redner: Herr Voigtländer Halle.

Schafſtädt Goldner Löwe,
Mittwoch, den 25 März, abends 8 Uhr.
Redner Herr Mittelſchullehrer Breuner.

GSpergau Gaſthof Winkler,
Donnerstag, den 26. März, abends 8 Uhr.
Redner: Herr Schulrat Roß

Frankleben Gemeindegaſthoſ
9

S DHonnerstag, den 26. März, abends 8 Uhr.
S Redner Herr Siudienrat Jrank.

9

G

Neochegrrttegs erseecöſögee rresſfe?
Geſchl. Schulen unt. Leitung ihres Lehrers ab ebenfalls Eimäßigung.

Zoo von 10 Uhr vorm. Doeſſtergpeobere
ununterbrochen geöffnet. täglich von 10 bis 12 Uhr.

Täglich von 10—12 Uhr vorm. 4—6 und 7—-8 Uhr nachm.
Freikonzert vor Hente Jügkegs.

Vorverkau Steinbrecher Jasper, Hahe a. S. Markt 1
und an den Zirkuskaſſen von 10 Uhr vorm.

an den ganzen Tag. e

Bin unter

Nr. 764
an das Ferniprechnetz angeſchloſſen

Dur Jeechs,Tabak Zigarren u. Zigaretten SpezialGeſchäft.
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 16.

6099069000

KoSSä

Damenputz.
Umprevsen von Damenhüte

und Umaärbeitungen
auf modernſte Jormen.

Cärnneerastr. part.

r DrellJackenv P Harniſch Helgrube J.

Eine e Billige Möhve!zu verk. Leung Nr. 4 wahrechiragent

K Ab 1. Apri e I rn Donnerstag, den 26. März, abends r.Hug uh gese Kurze m Srhlaf Speirerimmer Redner Herr Voigtländer Halle.

k. Wall f T ſ zzu ver alendorf 1. 88 r allo danghenen Kücherechränne 66698900806666666600 e3 Ziegenlämmer, in allen Fächern Jahr und täglich in Einzelfächern Tinkäntko er 9 Schreibiische r5 Le ehühner Schönſchreiben, Maſchinenſchreiben, Stenosraphie (beſ inkante er den Weidergchranne h Formulare für geériehtliche
9 Keſchskurzſchrift), Buchführung, Rechnen uſw. Gründlicher Haustrauen von er i J hlun Belehlezu et r ncnarnt Nr. d Unterricht nur durch Jnhaber ſelbſt. Lehrpan umſonſt. seburg u Umgebung uwt höchen g9

S. Wehmer Sohn. Halle a. G. der Anzeigenteil des S Buvebetten halt vorrätigT Kaufmänniſche Privatſchule, Poſtſtraße 1. «Merseburger Korre- ſche n fühle h Bachdruckerei Th. Räßner,
Gebrauchtes, aut erhaltenes s epondent- Dem in- 5 m Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

J serenten leistet hier zKlavier dies in fast jeder n e r 8 S eFamilie gelesene Gr Steinstrasse *2,
1 Ireppe Kkem Laden)

es
zu kaufen geſucht. Angeb.
u. 166 an d. Exped. d. Bi

690999
h BHlatt wertvollste

Dienste!

esKauſfe einen leichten kncſſch m e r nan une m Dſecndgen Wuſth-Frane geſuchgegen Barzahlung. Werte
Ang. Schadendorf Nr. 5.

en 8 ſucht Stellung RenRöſſen, Mittelſr. 11
und kräftti ſioniſt, en Gkrättig, Profeſſtoniſt, für Kinder oder Haushalt eohne Anhang, wünſcht dieBekanm u einer ſch Ang. unt. 160 an die Exd d Bl.

ter Frachten SucdeRansnadenen
Wir ſtellen noch tüchtige möglichſt ohne Anhang Virtſchafterin ſur ſofort

ür ſoforD reher, S peöſer an ten derte S e e Ledigenheim 5.9 e
und Hobler Solider Mann, 85 Jahre, Jung. Mäden, 19 Jahre Gelee

ein.

vom Lande, ſucht einfache att, ſucht ſofort od. 1. Apru 3r Wütcchaſoſi Stellung Kleberinnenäin un Funnt Famn nn Stellung
e

Aie an nroKoeitzrabvarkrommang
adne horotsstörung beeseorn e.
er. deilen, teigt ansst Buoh n
ca 50 Adbnd. v darieben
esgen dar vo 2 M.

oder gegod achnahme von

FRANZ MENZE-

9

e e Vertreter
Oswaulcd Tränkner, Mersehurg, Bahnhofstr, 10.

m Alter von 25 30 Jahren Botenbeutel uſw. finden
wecks ſpaterer Heirat. Ang. Ang. u 159 an die Exp. d. Bl. Dunernd Beſchäftigung.

nee Telephon 728. Telephon 728. S l unt. 161 an die Exped d. SulREeenennn! Arthur Kornacker.
e S e c S S t5 e S W J 5
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Tel. 203

eite 10.

Tel.

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 24. März 1925.

n e e e e
Offene oder geschlossene

halten wir zu

Deberlandfahrten
Hochzeitsfahrten

bereit.

Personen-firultwagen

Kincdtaufsfahrten usw.

Traſspore von Gütern jeder Art werden

per Lastfauto prompt ausgeführt.

rei. 203 e

Oeffenkliche
Kundgebungen

für den Reichspraſidentenkandidaten

der republikaniſchen Mitte:

6 badiſchen Staatspräſidenten

Prof. Dr. Wöslls Hellpach
m Lauchſtädt oaty Studt Leinen

Dienstag, den 24. März, abends 8 Uhr.
Redner Landtagsabg. Resgscke.

I Gp Gaſthausin Groß Gräfendorf Sgng
Mittwoch, den 25. März, abds. 8 Uhr.
Redner: B. WWergger.

in Merſeburg im Twvol,
Mittwoch, den 25. März. abends 8 Uhr.
Redner: Gräfin Doge u. Medizinal

rat Dr. KäsGrelesss.
in Lützen im Roten Löwen,

Mittwoch, den 25. März, abends 8 Uhr.
Redner: Landtagsabg. Desgecke.

Elektro Mnotoren
I. Fabrikate, billig zu verkaufen.1 Gleichſte.Motoe, 5F8, m. Anl, 220 Volt 200 m. An

1 Hrehſtrom Motor

Drehſtrom Motor

1 Drehſtrom Motor

1 Drehſtrom Motor

1 Schmtedefeuergebläſe für Gleichſtrom für 2 Feuer

Turnſchlüpfer
P. Harmiſch, Alftubet

in Keuſchberg Gaſt sStadteeipzig,

Donnerstag d 26. März1925, abds. 8Uhr.
Redner: B. TWepner.

e. Schl, 220/880 S. S. W. 100 M. Jarchen henen Spergau Gaſthaus Winkler
Freitag, den 27. März 1925, abd. 8 Uhr.s Ps, Schlr, 220/880 Volt m. Anlaſſer 250 M..
Redner: Jekesesch De re,

6 PS, Schlr., 220/380 Volt m. Anlaſſer 300 M.

71 PS., Schlr., 220/380 Volt m. Anlaſſer 350 M.

a re22 31.
Schriftſteller.

We
Deutſche Demokratiſche Partei

bei

nahe „Imco“
Merſeburg.

SBekannt, begehrt im ganzen Reich,
Mit feinster Frischmilch hergestellt,

zu haben schon für wenig Geld:
Die beste Butterkost

der Welt!

zum Seine das Beſte 9a e e
Geheb Oelgrube 15Tele 274 t

ph Neu erſchienen:Zu haben Kifter Drovenie.
„Fiys Lachzeitung für liebe kleine Kinder“.

Freibank
Mittwoch, Donnerstag,

Freitag, Sonnabend

n
Empfehle

Aen Alngloher b 4.30
Itsche küter i 0.50
ſr. Finäsralaunen äPid. 0.30

hepötelte Spitrheine und
Schwejnrohren à Pfd. 0.50

a arme Wurgt à Pa. 1.00

P. Wiehe,
Fleiſchermſtr. Ob. Burgſtr. 1

Speſoetanotten

liefert frei Merſeburg, ſo
weit der Vorrat reicht, für

mäßige Preiſe
Rittergut Löſſen.

en S

vernichtet verblüffend

e e e ed W Drogerien

e

Geſundung durch Gauerſtoff
das natürliche, re Heilverfahren nach Dr. Weiſe bei Nervenleiden (Nerven

Gallen Leberleiden, ZuckerkrankheiDarm,ſchwäche), Gicht, Rheuma, Magen-,
S Geſchäftsprinzip: Preiswert u. gut!

Lungenleiden, Hämorrhoiden, Aſthma, Epilepſie, Korpulenz uſw. Ausführlich
ärztliche Broſchüre koſtenfrei

Dr. Gebhars Co., Berlön W. 30

J Kameraden
ſtehenden J

bewußte, nationale Staatspolitik bietet.

verbandes Merſeburg.

e r

r
der eg en ne die S fur ziel 4

Kriegerverband des eme

7 5

99
e

wählt zum Reichspräſidenten den über den Parteien

für Damen, PrregSportſa cken und Kinder

Refſormhoſen, Sweater,
seſtrickte Anzüge und Kleidchen,

Kinder Mäntel
ſind elegant, geſund, dauerhaft

und erhalten Sie beiJ. Meonckel
Oelgrube 29 Gegründet 1828
Spezialgeſchäft für Woll und Wirkwaren

in nach ſeinen Wahlreden her Kandtbat der Rechten?

well er halten aver ſie eſt echt ſein JHegal

Das ſind Halbhesten?

Reſtaur.d. Hohenzoll ern

Heu t e
Schlachtefeſt.

n MittwochG öchlachtefeſt

rerVieligs Nachfolger

Jnhaber Th. Jünger,
Lindenſtraße 15.

Von früh 9 Uhr ab
Wellfleiſch u. Gehacktes.

Morgen
Mittwoch

i
Otto Kretzſchmar,

Mauer Nr. 30.

Bfd. 90 Pfg.
Erust Baumann,

aun

automatische, Fernsprechanlagen
sind in Deutschland und auf dem gesamten Kontinent

V San en nenWert.
Auch das neue automatische Fernsprechamt

Mücheln
wird von uns eingerichtet.

C nn n en s n e
nan Fern s e re nAm lag ermn

von der Kleinzentrale bis zu den größten Anlagen,

Wir liefern:

zum Anscklaß ans das öffentliche Fernsprechamt

Verlangen Sie unsere e Drueksehriſten!

S I SECE Gr.Techn. Büro Leipzig Schützenstr. 4. Pernspr. 11622 11623.
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